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Telegraphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der "Associated Prege”, 


⸗ Aniand, 
59. Kongref. 
Sefretär Taft und ver en 


Mafhington, D. K., 8. Jan. Das 
Schreiben des Krieas —— Taft an 
den Präſidenten, welches zugleich den 
Jahresbericht der Panamakanalkom— 
miſſion (ſowie auch den Bericht der 
Panama = Bahngejellfchaft, der meiter 
unten erwähnt ijt) übermittelt, ift 
heute beiden Häujern des Kongrejjes 
zugegangen. 

Sefretär Taft jagt in feinem Bes | 
gleitjchreiben, es fei ein Mehrheits- 
und ein Minderheitäbericht der bera= 
thenden Ingenieursbehörden bezüglich 
bes zu empfehlenden Typs des Stanal3 
borhanden; er erwartet, bald vonGene= 
ral Davis Vorſitzender jener Behörde, 
der morgen in Brüſſel mit den 
ausländiſchen Mitgliedern — 
trifft) eine Beſtätigung s Mehr— 
heitsberichts zu erhalten, = hofft, 
daß die ganze Angelegenheit bis zum 
1. Februar Hin zur Unterbreitung an 
den Kongreß fertig fein fünne. 

Der Bericht der Sithmifchen Kanal: 
kommiſſion ſelbſt iſt ein Schriftſtück 
von 123 enggedruckten Seiten. Er 
ſagt u. A., daß die Koſten für das 
Vierteljahr, welches am 10. Septem— 
ber 1903 ablief, insgeſammt 81,056, 
613 und 89 Cents betrugen, jedoch die 
Koſten von Rohmaterial und Vor— 
räthen nicht mitgerechnet. Erſt ſeit 
dem Auguſt v. J. wurden die betreffen— 
den Arbeiten ſyſtematiſcher und ener— 
giſcher betrieben, und der Neubau der 
Telegraphen- und der Telephonlinie 
ſowie der nöthigen Landwege iſt jetzt 
beinahe vollendet. Der allgemeine Zu— 
ſtand des betreffendenGigenthums war 
und iſt aber ein ſchlechter, da man ſeit 
einer Reihe Jahre ſogar die gewöhn— 
lichſten Reparaturen unterlaſſen hatte. 
Das Hantiren des Eijenbahn = Ge: 
Tchäfts ift durch denCharafter des Ver- 
fehrs ein fo vermidelte® aemorden, 
daß e3 nie zu niedrigen Koften beforgt 
werden fann. Die Hotels und Speife- 
«bäufer, welche an der Kanalroute ent- 
lang für die Angeftellten des Kanala 
errichtet wurden, befriedigen jehr. 

Eine Hauptfrage bleibt natürlich, 
Die Zandenge von Panama dur 
arindlihe Senirung zu einem ge 
junden Xufenthaltzplab für Ulle 
zu machen, melche dort leben und ar= 
beiter müflen. Mit den biäherigen 
Grfolaen in dDiefer Beziehung fan 
man jehr zufrieden jein. 4100 Mann 
find noch geaenmwärtig mit den GSanis 
rungdarbeiten beichäftiat, und Das 

Selbe Fieber tit fo gut wie vollitändic 
pon der Zandenge ausgerottet. Die 
gefanmte Gterblichkeitärete auf der 
Landenge betrug im Berichtäjahre 
etwa 53.78 pro 1000, unter den An 
Br ten der Ranalfommiffion jedoch 

24.30, — was wahrſcheinlich jo 
— ift, wie man billigerweije bon 
einer aleichen Anzahl Leute in Tolchen 
Beihäftiqungen unter jedem Kli- 
ma ermärten fann. 

Folgender Vergleich iſt 
lehrreih: Sm Dftober 1884, als die 
franzöfifche Kanalgejelichaft 19,234 
Mann auf der Zandenge hatte, verlor 
fie 161 Mann. Nm SOftober 1905 
verloren die Sithmifche Kanalfommij- 
fion und die Banamabahn zufammen 
bon insgefammt 19,685 nur 55 
Mann. Noch die größte Zahl ver 
Iodesfälle fam auf das Malariafieber. 

Die Kommillton „erbte* von ber 
frangzöfifchen Gejelichaft 2175 Gebäu- 
de, Jammtlih in fchlehtem Zuftand,. 
22 verjelben wurden zerjtört. Während 
bes verflojienen Jahres wurden 649 
der andreen reparirt, 58 neue Gebuäde 
murbden errichtet, und 67 weitere find 
jegt im Bau beariffen. 2400 Mann 
find an vielen baulichen Arbeiten, ein= 
Ichließlich der Gebäude für vecheirathe- 
te und für ledige Angeftellte beichäftigt. 
Für Schulen und Kirchen, fotvie geſun— 
de Erholungen dieler Leute werden 
jegt auch Vorkehrungen getroffen. 

Im November 1904 beitand bie 
Force derBanaı natanalfommiffion auf 
der Landenge aus 3500 Mann, im No- 
vember 1905 aber waren e8 annähernd 
17,000 Mann. Sn diefe find die etwa 
2500 Angeftellten der Panamabahn 
nicht eingerechnet. Die DTaglöhne 
ſchwanken zwiſchen 80 Cents und 
$1.04 in Gold. Arbeitskräfte laſſen 
fih aus benachbarten tropiichen Lär- 
dern genug beichaffe n —aber mit der 
Dialität it e8 eine andere Sadıe! 

Wafhington, D. K., 8. Jan. ‚m 
Genut wurde die Bräfidentenbotfchaft 
über Panama, in Verbindung mit den 
erwähntenBerichten und demSchreiben 
des Kriegsſekretärs Taft, verleſen. 
Gorman von Marhland ergriff als— 
bald das Wort und ſagte, er hoffe, der 
Kongreß werde dem Präſidenten die 
Unterſuchung gewähren, welche er 
wünſche. Er bezweifle nicht, daß ber 
Präſident die beſten Ergebniſſe bezüg— 
lich des Panamakanals hervorzurufen 
wünſche; aber der Präſident habe die 
außerordentlich hohen Saläre gutge— 
heißen und, mit der ihm eigenen Ma— 
nier, alle von ihm ernannten Leute in— 
doſſirt; aber man ſollte nicht dem Prä— 
ſidenten die außerordentliche Verant⸗ 
wortlichkeit auflegen. Alles in Ver— 
bindung mit dem Panamakanal zu 
thun. 
Der republikaniſche Senatsführer 
Hale von Maine ſtimmte mit Vielem, 
was Gormann geſagt, überein, aber er 


bejonders 


meinte, bie Spooner- Alte habe den 
Hrafidenten mit allen Machtbefugniſ⸗ 
ſen ausgeſtattet, dieſer habe jedoch jetzt 
alle dieſe Befugniſſe an den Kongreß 
zurückgegeben. Er, Hale, hoffe, daß 
der Senatsausfhuß “für Meerfanäle 
alle einichlägigen Fragen ungefäumt 
bornehmen und die Gehälter der Ka- 
nalangeftellten endailtig feſtſetzen 
werde. 

Rayner hielt im Senat eine lange 
Rede über die Tillman'ſche Reſolution 
betreffs San Domingos. 

Im Abgeordnetenhaus brachte 
Sheppard von Texas eine Reſolution 
ein, welche verlangt, daß ein Extra— 
ausſchuß ernannt werde, um die kürz— 
liche „gewaltſame Hinauswerfung 
einer amerikaniſcher Mutter aus dem 
Weißen Hauſe“ zu unterſuchen. (Frau 
Miner.) Er ſagte, biefelbe ſei ſehr 
brutal und unwürdig behandelt wor— 
den. 

Panama:-Beförderungsgeihüft. 
Bericht der Bahn: und Dampfergefellfchaft. 


MWafhington, D. K., 8. Jar. Heute 
wurde dem Kongreß der Bericht der 
Panama = Bahngejelfhaft für Die 
zehn Monate unterbreitet, melde am 
31. Oftober 1905 abliefen. Der Be- 
richt befagt, daß nad Abzug aller 
ftändigen Ausgaben und Betrieb3- 
foften noch auf etwa $354,248 bleiben, 
oder etwa 5 Prozent auf das Stamm: 
fapital. Der gefammte BVerdienjt der 
Bahn an Beförderungspdienft aller Ar- 
ten zeigt eine Zunahme um $302,204, 
oder 18.77 Prozent über die entjpre- 
chenden Monate desBorjahres hinaus; 
die Einnahmen von Perfonenverfehr 
ftiegen um $43,691, die Pojteinnah- 
men gingen dagegen um $2,434 zu— 
rüf. Vom Güterverkehr, einjchließ- 
lich der Beförderung von Kohle, wur- 
ben $1,306,145 vereinnahmt, — eine 
Bunahme um 17.93 Prozent. 

Die gefammten Ginnahmen ber 
Dampffchifflinien diefer Gejelichaft 
beliefen jich in den elf Monaten auf 
$1,165,058, — eine Zunahme um 
25.17 Brozent über den ent|prechenden 
Zeitraum de3 Vorjahres. Am Gans 
zen betrugen die Mehreinnahmen im 
Eifenbahn- und im Dampferbienft 
$536,512. 

&3 mird berporgehoben, daß nur 
duch die eifrigften Bemühungen die 
Kargobemwegung mieder auf eine nor= 
male Stufe gebracht Sei; fchon befürdh- 
tet man aber, daß mit dem Kommen 
der Hauptjaifon für den Kaffever- 
fandt — melcher den jebes früheren 
„sahres zu übertreffen berfpricht — 
Verzögerungen infolge unzulänglicher 
Ausftattung entjtehen werden. 

Wafhington, D. R., 8. Sar. Der 
Striegsiefretär Taft fritifirt in feinem 
neueiten Schreiben an den Kongrek 
theilweife den Bericht der Panama= 
bahn, befonders was Die Nusaabe von 


.Bond3 und deren Wiederanfauf feitena 


der Gefelitchaft und denMarfttontraft 
für die Speifung pen Ungeftellten auf 
dem Sithmus anbelangt. Er fagt u. 
A.: 

„Die Frage der Ausgabe von Bonds 
wurde weder dem Präfidenten, noh 
mir unterbreitet, ehe der Direktoren 
rath endailtigen Belfchluß fapte. Die 
Politit des Verfaufes der Bonds mar 
eine zweifelhafte und hätte nicht ange— 
nommen werden follen ohne eine bohe- 
tige Konferenz mit den höheren Regiz- 
rungsbehörden. ch hege nicht den lei- 
ſeſten Zweifel daran, daß der Präſident 
und die Direktoren der Geſellſchaft in 
gutem Glauben handelten,; aber ange— 
ſichts der außergewöhnlichen Beziehun— 
gen zwiſchen ihnen und der Regieruag 
hätten die Schuldſcheine nicht ausgege— 
ben werden ſollen, ohne des Präſiden— 
ten oder des Kriegsſekretärs Zuſtim— 
mung. In Anbetracht deſſen habe ich 
auch unter Inſtruktion des Präſiden— 
ten, Weifung gegeben, die Schuldicher- 
ne »teder anzufaufen.“ 

Rünftiehin — fügt der Sefretär hin- 
zu — werden derartige Fragen erft 
nad Konferenz mit den zuftändigen 
Behörden entfchieden werben. 

Auch Hinfichtlih des Markel’fchen 
Kontraftes für die Speifung von An 
geftellten lagt Sekretär Taft über et- 
genmächtiges Vorgehen; gleichwohl 
fand man es angezeigt, nachträglich den 
Kontrakt qutzuheißen, obwohl die Re- 
gierung dazu nicht gendthigt gemefen 
wäre, und im MWeigerungsfalle Herr 
Markel acr feinen gefeglichen An- 
fpruch gehabt hätte. 

Griff dem Nidhter vor. 

New York, 8. Jan. €. E. Meir von 
San Tranzisto, der ald Gefangener 
auf dem Dgeandampfer „Garmania 
aus Europa zurüdfehrte, erfhoß fi 
in feiner Kafjüte, unmittelbar ehe bie- 
fer Dampfer in den Hafen einlief. Er 
war angeklagt, einem Gan Tranzis- 
fver Viehhändler $20,000 unterfchla= 
gen zu haben, und wurde in London 
auf Erfuhen des amerifanifcdhen 
Staatödepartement3 fejtgenommen u. 
auggeliefert. 

Branpdftiftung vermutbet. 

Des Moines, Ya., 8. Jan. Eine 
Feuersbrunſt, meihe muthmaßlich 
dureh Branditiftung berurfacht wurde, 
brach zu früher Stunde im Mar- 
quarbt-Gebäude, und zwar in ber 
Küche ded „Morrifon Kafe“ aus. Das 
Kafe wurde völlig zerjtört, das ganze 
Gebäude arg ruinirt, und der Ge- 
fammtjchaden wirb auf $100,000 ge- 
ſchätzt. 

Dampfernachrechten. 


Augekommen. 


Southampton: New Vorl von New 
Cherbourg: Blücher, von New Vork na 
Sanu Franzisko: Nevadan von 


von New ot u 


ort. 
—* 
— 


Reapel: Bannonie, 
und Fiume. 


Aben 


Chieago, Montag, den 8. Jannar 1906. 25 Uhr-Ausgabe. 


Zehn Grad unter Nun! 
Kalte Welle madıt fih im Nordweiten fehr 
fühlbar. 

St. Paul, 8. Jan. Straßenther— 
mometer zeigten heute Vormittag 10 
Grad unter Null. Dies iſt das kälteſte 
Wetter der heurigen Winterſaiſon für 
dieſen Theil des Nordweſtens. 

Superior, Wis., 8. Jan. Das amt— 
liche Thecmometer zeigte hier heute 
Vormittag 18 Grad unter Null; 
Straßenthermometer dagegen miefen 
bis zu 15 Grad unter Null auf. 3 
mar der fältefte Morgen der Saifon. 


— 


Auslaͤnd. 


Kurz und bündig! 
Mit 7 Worten bewirbt ſich Sir Dilke um 
Wiederwahl. 


London, 9. Jan. Sir Charles Dilke, 
bat eine neuartige Udreffe an feine 
Wähler sriaffen, welche er jeit dem 
Suit 1892 im Unterhaus des Bbriti- 
fchen Barlamentes als fortgejchritte- 
ner Radifaler vertreten hat. Dieſe 
Adreſſe Sefteht nur aus folgenden 7 
Morten: „Ich erfuche um eine Erneue- 
rung Xhres Vertrauens.” 


Deutihes Weihbud über Marofto, 


Berlin, 8. Jan. Das angekündigte 
Weißbuch des deutſchen Auswärtigen 
Amtes über die Marokkofrage iſt er— 
ſchienen. Es iſt 42 Seiten ſtark und 
enthält Auszüge aus 27 verſchiedenen 
Schriftſtücken. Obwohl guten Leſe— 
ſtoff für Alle bietend, welche dieſen 
langen Streit verfolgt haben, enthält 
es nur weniges Auffallende oder nicht 
bereits Bekannte. Man hat ſo ziemlich 
allen „Pfeffer“ weggelaſſen, da man 
die Veröffentlichung ſcharfer Auslaſ— 
ſung vor dem Zuſammentritt der Mo— 
rokkokonferenz nicht für paſſend hielt. 

Nur Delcaſſé, der frühere franzöſi— 
ſche Miniſter des Auswärtigen, kommt 
nicht ſehr glimpflich weg. Es wird 
berichtet, wie der deutſche Konſul in 
Fez, Hr. Vaſſel, am 21. Dezember 
vom Sultan von Marokko empfangen 
wurde und mit ihm über die allge— 
meine Lage ſprach. Dabei gebrauchte 
der Sultan bezüglich einer Rede Del— 
caſſes ſogar den Ausdruck „Abſolute 
Unwahrheiten“ und war dabei ſehr er— 
regt. 

Der Sultan fragte, ob der franzö— 
ſiſche Vertreter ein allgemeines Man— 
dat zur Regelung der marokkaniſchen 
Angelegenheiten beanſpruchen könnte, 
oder nicht, und Konſul Vaſſel erwi— 
derte, Deutſchland habe kein ſol— 
ches Mandat gegeben. 

Darnpfernachrichten. 
Angekommen. 
Havre: Bordeaux von New Vork. 
Yiverpool: Bohemian von Boſton Turcoman von 


Portland, Me.; Victorian von New Vortk. 
Giasgow: Columbia von New Vort. 


Abgegangen. 

New Madonna nah Neapel u.f.w. 

San Franzisto: Sydney nah Neufeeland, 
Honolulu. 

Neapel: Republic, von Benua nah New Port. 

Um Lizard vorbei: Yucania, von Yiverpool nad 
New Dorf; St. Paul, von Southampton nah New 
York; Mongolian, » von Glasgow nah Bofton; 
Kroonland, von Antwerpen nach New VPork. 


Hort: 
über 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Zimmermann Wm. Ellinghauſen 
hatte Selbſimordgelüſte. 


Der 50 Jahre alte Zimmermann W. 
Ellinghauſen, 93 93. Straße, raſirte 
ſich geſtern Vormittag, als ſeine Frau 
in's Zimmer trat. Plötzlich, ſo fagte 
die Frau heute vor Richter Foſter aus, 
frug er ſie: „Hältſt Du mich für 
hübſch?“ Auf die Antwort, man kön— 
ne ihn nicht gerade hübſch nennen, er 
ſei aber immerhin ein recht anſehnlicher 
Mann, habe Ellinghauſen ausgerufen: 
„Häßlich bin ich, viel zu häßlich, um 
weiterleben zu können!“ Dann ſoll er 
von der Frau den Schlüſſel zu der 
Schublade verlangt haben, in welcher 
er ſeinen Revolber aufbewahrt. Na— 
tüelich gagl ſie ihm das Gewünſchte 
nicht, worauf der Selbſtmordkandidat 
von der Bildfläche verſchwand, ſehr 
bald aber mit einer Axt bewaffnet zu— 
rückkehrte und damit auf die Kommode 
loszuhacken begann, in welcher ſein 
Schießprügel eingeſchloſſen war. Die 
Frau rief nun einen Poliziſten, der El— 
linghauſen abführte. Vor dem Richter 
gab er heute an, ſtets Selbſtmordgelüſte 
zu bekommen, wenn er über den Durft 
getrunfen habe, und daS fei geftern der 
Tal gemefen. Der Richter Yieß ihn 
laufen, nahdem Ellinghaufen die Ge- 
richtsfoften bezahlt hatte. 


Bewaffnete Schuljungen. 


Bor Richter Dooley im Polizeige- 
richt an der Desplaines Str. erzählten 
heute zimwei bdreizehnjährige Knaben, 
Sofeph Filcher, 54 W. 19. Str., und 
Stanley Muihat, 783 Halited EStr., 
melde Samftag Abend, wie berichtet, 
wegen Waffentragens am Union— 
Bahnhof aufgegriffen worden waren, 
daß ſie aus Nothwehr Revolver tra— 
gen mußten. In der Walſh-Schule, 
welche ſie beſuchten; hätten ſich zwan— 
zig iriſche Jungen unter Führung der 
Zwillingsbrüder MeGinnis zuſam— 
mengethan, um alle böhmiſchen Kame— 
raden zu mißhandeln. Die zwanzig 
ſeien mit Revolvern bewaffnet und 
hätten auf ſie, die Gefangenen, am letz— 
ten Schultage vor Weihnachten ge— 
ſchoſſen. Die Jungen nannten eine 
Anzahl der Waffen tragenden Buben. 
Diefen wird die Polizei auf’3 Dad 
fteigen. Fiſcher und Muſchatz wurde 
von ihrer Lehrerin ein vorzügliches 
Leumundszeugniß ausgeſtellt. Der 
Richter verſchob den Fall dann bis 
zum Samſtag. 


Der 


xhher' $ ’s Brite. mus iR. 


Viele Flüctigfeitsfehler in den 
Strafenbahn-Borlagen. 


Auch zaͤhlreiche böſe Verſehen. 


Walter Fiſher von der Munichpal Voter' 
League hält dem Verkehrsausſchuß Vor— 
trag. — Hauptpunkte ſeiner Ausführun— 


gen. 


Der Stadtrathsausſchuß für Ver— 
kehrsweſen trat heute Vormittag gegen 
elf Uhr zuſammen, um die Straßen— 
bahnordinanzen nochmals zu beſpre⸗ 
chen, namentlich die Zuſatzanträge, die 
feiteng der Verjtadtlicher in Vorſchlag 
gebracht werden möchten, und folche, 
welche Anwalt Harlan, als Rechtsbe- 
rather des Bunbesrichters Groß: up, zu 
machen für nöthig hielt. Die Anwälte 
und jonjtige — der Straßen 
bahngeſellſchaften waren anweſend. 
Herr Walter L. Fiſher, Sekretär der 
Municipal Volere League, welcher | 
eingeladen mar, erflärte, er habe als | 
Beamter jener Liga feine Vorfchläge zu 
machen; als Bürger ftelle er aber feinen 
Kath und feine Dienite dem Ausschuß 
zur Verfügung. ‚Ad. Bernett antwor- 
tete, gerade um den Rath von gemein- 
finnigen Bürgern zu erlangen, feien 
Tiiher und andere Bürger eingeladen 
worden. Filher meinte dann, es jei 

durchaus wünſchenswerth, daß alle Ge— 

ſellſchaften ſich bereit erklären ſoll— 
ten, die Ordinanzen anzunehmen, ebe 
darüber vom Stadtrath endgiltig ab- 
geitimmt werde, fonjt würde die Or- 
dinanz vielleicht nur für einen Stadt— 
theil in Kraft treten. In der Einlei— 
tung der Ordinanzen ſei auch das vor— 
geſehen, aber ſpäter wieder geſtrichen 
worden, weshalb, wiſſe er nicht. Es 
ſei thatfächlich bon dem Ausfchuß der 
Union Iraction Co. erflärt worden, 
daß fie nie auf die 99 Jahr-Vorrechte 
berz yichten werde, auch went. fie einen 
Freibrief von wangigjahriger Dauer 
annähme. Die Stadt ſollte das Recht 
haben, die Straßenbahnen nach fünf 
Sahren zu erwerben. In den Vorla— 
gen follte auch in beftimmter Yorın der 
Merth der 99 Jahr-Gerechtfame ange- 
geben werben, denfelben einem Schied8- 
gericht zur Feititelung zu überlaffen, 
jei richt rathiam. E53 werde, nad) er= 
folgtem gründlichen Neubau der Stra— 
bendahnanlagen, Tehr jchwer Jein, den 
Werth jener Gerechtfame feitzuftellen. 
Die Straßenbahn-Gefellichaften mwür- 
den nämlich den Werth ungeheuer hoch 
peranfchlagen, und ed würde der Stadt 
nie und nimmer möglich fein, außer 
nah lanajährigem Prozefjiren, Die 
Straßenbahnen in Bejit zu nehmen. 
Menn die Straßenbahngefellfchaften 
mit feinem Vorfchlage einverftanden 
feten, könnte jchon in einem Monat 
der Werth berechnet werden. Auch follte 
das Necht des Anfaufs nicht nur der 
Stadt, fondern auch ihren Benollmädh- 
tigten vorbehalten werden, jo daß die 
Stadt den Gefellfchaften ihre Gerecht- 
fame fortnehmen fann, went die Be- 
dingungen nicht eingehalten merden. 
Cop würde e3 jeder Arbeitgeber bei 
Anftelung von Leuten unter Verträ- 
oen machen. Unter feinen Umftänden 
jollten aber der Stadt die Hände ge- 
bunden werden. Nach dem gegenmwär- 
tigen Wortlaut der Vorlagen fönne die 
Stadt die Straßenbahnen nur zum 
Gelbjtbetrieb kaufen und unter gemij- 
fen Bedingungen. Filber Iprach fich 
dann entjchieden für die Verftadtlich- 
ung der Straßenbahnen aus. 


It für Derpactung. 


Auf Ald. Fıremans Frage erflärte 
der Sprecher, er halte es für das Beite, 
wenn die Stadt die ganzen Anlagen 
ermwerbe und verpachte, wie ed in To- 
ronto geihehe.. Es murde ihm ent- 
gegnet, daß in Toronto bittere Klage 
über den fchlehten Straßenbahndienit 
geführt werde. Er gab das zu und 
ertiärte, dak infolge dejjen die Bür- 
gerichaft jet die Verjtadtlichung der 
Straßenbahnen fordere. Die Verfuche 
der Iorontoer Straßenbahnpächter, 
die Vorjchriften zu umgehen, obwohl 
fie jehr jtrenge und vorfichtig abge: 
faßt feien, beiweife, wie vorjichtig der 
Stadtrath bier fein mülfe. Sm ven 
Vorlagen ſei die Confolidatev Trac- 
tion Co. auögelafjfen worden, und 
deren Rechte feien jehr wichtig, da die 
Gejelfehaft aea. Falls faft allein den 
Siraßenbahndienit auf der Nord- und 
Weitfeite beforgen könnte, ohne irgend 
melde Abgaben zu entrichten. Die 
Union Iraction Ev. brauche nur fo 
viele Wagen laufen zu laffen, daß der 
Freibrief in Kraft bleibe, und alles 
andere Gejchäft durch jene Gefellfchaft 
beforgen lafjen. Gleiche Vorficht follte 
auch mit Bezug auf die Calumet Elec- 
tric Co. und andere Ausläufer beob- 
achtet werden. Des Weiteren fei e3 
unbedingt nothmwendig, dah alle Ge- 
rechtfame zur gleichen Zeit auslaufen 
und nicht etwa die für kleine Gtreden 
bon größerer Dauer fei, da dann die 
Gefelfchaften, wie fie e3 früher gethan 
hätten, zum Schubte diefer fleinen 
GStreden oder vonZmweigbahnen mit der 
Stadt von Neuem progejjiren würden. 
Die Paragraphen könnten garnicht 
tlar genug abgefaßt werben. ferner 
follte angeordnet werden, daß mäh- 
rend der Dauer der Gerechtfame bie 
Straßenbahn = Gejellichaften ihre 
Bonds allmählich einlöfen müffen, um 
ein Kontursverfahren zu — 


da durch dasfelbe die den Gefellichaf- 
ten auferlegten Verpflichtungen auf die 
Dauer der Geredhtjame aufgehoben 
werden fünnte, oder die Stadt wäre 
gezwungen, feibſt die Straßenbahnen 
zu erwerben. Möglicherweiſe würden 
die Geſellſchaften ſelbſt ein ſchwindel— 
haftes Konkursverfahren einleiten, 
kurz ehe die Gerechtſame auslaufe, um 
die 99 Jahr-Gerechtſame wieder zu 
erlangen. Es ſeien noch viel merk⸗ 
würdigere Geſchichten in der Straßen— 
bahn-Frage hier vorgekommen. Dage— 
gen ſollte die Stadt ſich ſchützen durch 
Vorbehalt des Rechts der Zwiſchenkla— 
ge im Falle ſolchen Bankerottver— 
fahrens. Ferner ſollten die Straßen— 
bahngeſellſchaften gezwungen werden, 
mindeſtens eine beſtimmte Summe 
jährlich für Ausbeſſerungen der Ge— 
> ufw. auszufegen und Darüber 

fentlih WUbrechnung abzulegen. . Die 
habt jollte ji aud) das Recht vor—⸗ 
behalten, Einſicht in die Geſchäftsbü— 
cher der Geſellſchaften zu nehmen. Der 
Ueberkapitaliſirung öffentlicher Nutz⸗ 
barkeiten ſollte ebenfalls ein Ende ge— 
macht werden. Des Weiteren ſollten 
die Straßenbahngeſellſchaften gezwun— 
j gen werden, den Gireifen 
ihren Schienen mit gleihem Material 
zu — mit dem der übrige Theil 
der Straße gepflaſtert iſt. Die Ga— 
rantiezeit für Pflaſter, welches dieGe— 
ſellſchaften legen laſſen müſſen an 


nämlich ein Jahr; wo bleibe aber die 
Stadt bei ſolchen Straßen, deren 
Pflaſter von Kontraktoren noch fünf 
bis acht Jahre inStand gehalten wer— 
den müſſe. 

Die Tunnelbauten. 


Die Tunnelanlagen ſollten breiter 
gebaut werden, ſo daß ſie auch Platz 
für andere öffentliche Nutzbarkeiten 
böten. In den Ordinanzen fehlten 
auch alle Vorſchriften über die Hei— 
zung von und über die Anbringung 
von Thermometern in den Straßen— 
bahnwagen. Dagegen ſeien Vor— 
ſchriften eingeſchaltet. wonach Stra— 
ßenbahnwagen das Wegerecht vor an— 
deren Fuhrwerken erhalten. Ange— 
nommen, dieſe Vorſchrift werde ver— 
letzt. Erhielten dadurch die Geſellſchaf⸗ 
ten das Recht, andere Vorſchriften zu 
verletzen? — Die Ordinanzvorlagen 
ſchrieben alle möglichen Verfahren zur 
Einſetzung von Schiedsgerichten uſw. 
vor, obwohl die Stadt gar kein Recht 
habe, Verfügungen in Sachen zu tref- 
fen, mofür die Schiedsgerichte be- 
ftimmt find, 3..8. die Anlage. mweiterer 
durchlaufenden Linien. Die Gefell- 
ſchaften könnten beiſpielsweiſe dieſe 
Linien einſtellen, und dann hätte die 
Stadt kein Recht, die Wiedereinfüh— 
rung zu erzwingen. 

Ein Ausſchußmitglied machte dar— 
auf aufmerkſam, daß die Ordinanzen 
auch nicht vorſchrieben, wie viele Wa— 
gen auf den Durchlinien eingeſtellt 
werden müßten. 


Umiteige:Privileaien. 


Nun ftellte Herr Filder die Frage, 
was aus den Umfteigefarten-VBerfü- 
gungen werde, menn die Durglinien 
wieder aufgehoben würden. In den 
DOrdinanzen fei nichts darüber enthal- 
ten, daß denn die Umfteigefarten-Ber- 
fügungen mieder in Sraft treten 
müßten. Das jollte bejonders ange= 
führt werden. 

Die den Schiedsrichtern zu zahlen- 
den Tagegelder follten im Voraus feit- 
gejegt werden, um Verfchwendung bor= 
aubeugen, auch follte die Stadt Ticher 
geitellt werden für den Yall, daß das 
Mueller = Gejeg umgeftoßen werde, fo 

* ſie oder ihre Bevollmächtigten 
nad Ablauf von zwanzig Jahren die 
Straßenbahnen erwerben fönnen. 

Nach Beendigung der Kritif des 
2 iiber ließ der Ausjchuß eine 

Mittags MEN eintreten. 


Noch mehr See 


Norfolt, Ba, 8 Ian. Während 
eines heftigen Sturm3 ftießen in al 
Hampton-ssahritraße die Torpedo— 
jäger „Worden“ und „Latprence“, von 
der eriten Zorpedoflotille der Bundes- 
flotte, zufammen; „Worben“ murbe 
durchitoßen und mußte von dem an= 
dern Torpedojäger, der unbejchädigt 
blieb, nach dem hieſigen Flottenbau— 
hof geſchleppt werden. Der Oberbe— 
fehlshaber der Torpedoflotille wird 
eine Unterſuchung vornehmen. 

(Siehe auch Depeſche: „Kriegsſchiffe 
ſtoßen zuſammen“, an anderer Stelle!) 


Ohios demotratiſcher Gouverneur. 


Columbus, O., 8. Jan. John M. 
Pattiſon von Cincinnati, welcher als 
demokratiſcher Gouverneurskandidat 
bei der letzten Staatswahl den Repu— 
blikaner Myron T. Herrick mit etwa 
61,000 Stimmen Pluralität ſchlug, 
wurde heute unter entſprechenden 
Feierlichkeiten in ſein Amt eingeführt. 

Das Wetter war unangenehm, und 
da der neue Gouverneur zur Zeit un— 
wohl iſt, jo mußte er im einem gläfer- 
nen Berichlag, der eigens zu bdiefem 
Zmed auf der Revuetribüne errichtet 
imorden mar, die Mujfterung über die 
Parade abhalten. Nahezu 5000 Mann 
Iruppen nahmen ar. der Parade theil. 

Die Fuchsprellerreiproteffe. 

Annapolis, Md., 8. Jan. Auch heute 
wurde vor dem Flottentriegsgericht bie 
Verhandlung gegen den „Mibihip- 
man“ BP. 8. Marconi fortgejegt, mel- 
cher der yuchsprellerei in jechs Fällen 
angeklagt tit. 

Dann wurden bie Plaidoyer3 er- 
öffnet, 


post 


zwiſchen nach dem, 


Stelle von aufgeriffenem, fei zu kurz, | Ichlechter werbe. 


Serr Sumphreys iprict. 


Hält die Angabeı der People's Company 
für fachgemäß. 

Vor dem Stadtraths-Ausfhuß für 
Beleuchtungsmwefen fand fih heute 
Herr Alerander E. Humphrey aus 
Hoboten ein, um als Sacperjtändiger 
über die Stoften der Herjtellung und 
des Verichleiges von Leuchtgas Aus- 
furft zu geben. Zeuge ijt ‘Präfideni 
des Stevens-|nftituts für ZTechnolo= 
gie und Mitglied der Yirma Yumz 
phreys & Olasaoiw, die ji mit Der 
Herliellung von Apparaten für Die 
Gasfabritation beſchäftigt, d.h. haupt— 
ſächlich auf die Kundſchaft von Gas⸗ 
geſellſchaften angewieſen iſt. Herr 
Humphreys iſt über die Einzelheiten 
des Geſchäftsbetriebes der People's 
Co. nicht unterrichtet und erklärte des— 
halb, er würde im vorliegenden Falle 
nicht mit großer Beſtimmtheit ſprechen 
können. Man fragte ihn, was er von 
der Angabe beſagter Geſellſchaft halte, 
daß ſie die Herſtellung und der Ver— 
ſchleiß ihres Gaſes auf 53.53 Cents 
für je 1000 Kubikfuß zu ſtehen kom— 
me. Er hätte, gab er zur Antwort, 
was ihm über Chicagoer 
Verhältniffe befannt ſei, die Koſten 
für höher — Die Heritellungs- 
foiten des Gajes nähmen neuerdings 
beitändia Bu, da der Preis des Erböls 
jteige, die Qualität des Dels aber 
E3 entwidelten id) 
bei der Bearbeitung des Dels3 Dämpfe, 
| die große Koften verurfachen, indem fie 
es nöthig machen, das Gas jtärfer zu 
bereiten, ala fonft nöthig fein würde. 
In Bezug auf die Abjchreibungen, 
melche für Abnußung, bezw, Erneue- 
rung der Anlage und Aus sbefferungen 
gemacht werden müflen, jegte „Zeuge 
auseinander, daß e3 zmwedmäßig jet, 
in Diejer Hinficht jfehr ausgibig vor— 
zuforgen. Als Herrn Humphreys mit» 
getheilt wurde, Herr Bemis aus 
Cleveland hätte eine von ihm für die- 
fen Ziwed in einem beſtimmten Fall 
(Holyofe, Maff.) als ausreichend be— 
zeichnete Rate (11.66 Cents für je 
1000 Kubiffuß Gas) als allgemein> 
giltig hinftellen wollen, entrüftete Herr 
Humphreys ſich ſehr. Die Verhältniſſe 
in Holyoke, ſagte er, lägen für die 
dortige Sazgeiellichaft ungemein güns 
itia, während fie in Chicago kompli⸗ 
zirter ſeien, als in irgend einer ande— 
ren Stadt mit alleiniger Ausnahme 
New Yorks. Außerdem müſſe man 
in Betracht ziehen, daß bei den frühe— 
ren hoben Breifen die Gasgejellichaf- 
ten fehr hohe Ueberfchüffe erzielt hät- 
ten, jo daß fie Erneuerungd- und 
Ausbefferungs 3foften leicht aus Diejen 
beitreiten fonnten. Die Zeit der hohen 
Ueberfhüffe aber fer länaft vorüber, 
und die Betriebsfoiten müßten deshalb 
forafältiger berechnet werden. 

Der Makler Frant H. Connor, Nr. 
4030 Lafe Ave. wohnhaft, Hat im 
Kreisgericht ein Klageverfahren gegen 
die Gasgefellihaft angeitrengt. In 
feiner Eingabe an das Gericht jagt er, 
daß infolge eines Schadens an feinem 
Gasmeter feine Gasrechnungen für die 
Monate September, Oftober und No- 
pember beziehentlih auf $14.80, 
522.40 und 852.80 angeſchwollen 
feien, objehon er durchgängig nie mehr 
als höchitens für $S Gas tm Monat 
gebrauht habe. Die beiden erfiten 
Rechnungen habe er unter Protejt be- 
zahlt, gegen die dritte Rechnung habe 
er jich aber ernitlich geiträubt und fich 
auch nicht zufrieden aeaeben, als die 
Gejellichaft fie „gutmwillig“ auf $39.60 
beruntergeitrichen habe. Nun vermei- 
aere ihm die Gazgefellihaft meitere 
Lieferung pon Gas, und das molle er 
ihr vom Gericht verboten milfen. 
War für die Haß’. 


Der Afcer-Scheidunasprogeö muß noch: 
mals verhandelt werden. 


Die Gefchiworenen, vor melchen die 
bon Frau Ida Aicher gegen ihren Gat- 
| ten, den Wirth Mar Alcher, 8II N. 
Clarf Str., angejtrengte Scheidung?= 
flage verhandelt wurde, gaben heute 
ihren Wahrfpruch dahin ab, daß Afcher 
’ fich zwar nicht aemohnheitsmäßiger 
Irunfenheit, wohl aber des treulofen 
Verlaffens und der graufamen Be— 
handlung feiner Frau jchuldig ge— 
macht habe, mährend Frau Afcher 
fhuldig jei, ihren Mann ihrerfeits 
treulos verlaflen zu haben. Selbit- 
eritändlich jah fih Richter MeEmen 
genöthigt, eine abermalige Verhand- 
lung der Klage anzuordnen, da die 
Geſchworenen nicht auch die Klägerin 
hätten fchuldig Tprechen dürfen. 


— — 
Erfreulich. 


Herr Harry MeCormick, der Aſſi— 
ſtent des County-Armenpflegers Bel— 
mont, ſtellt feſt, daß im vorigen Mo— 
nat 611 Familien weniger um Ar— 
menunterſtützung nachgeſucht haben, 
als im Dezember 1904. Auch die nun— 
mehr eingetretene Kälte hat bisher 
keine weſentliche Zunahme in der Zahl 
der Unterftügung Begehrenden be- 
wirft. 

en 


Rur; und Ken. 


* Das Chicago Hebrem nftitu.e 
will den Schulrath um Weberlaffung 
einiger Schulzimmer erjuchen, in mel- 
chen den auß Rußland nad hier ge— 
flüchteten Yuden englifcher Unterricht 
ertheilt werben joll. 


Zefet Dis „Bonntagpof“« 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


far⸗ 


Anzeigen. 


18. Jahrgang. —NRo. 6 


Frau Gentrn’S Ermordung. 


Der nqueft über den Tod der Sraua f 


den 18. Januar verichoben. 
Der Mörder noch nicht verhaftet. 


Der nqueft über den Tob der 
Yrau Arthur W. Gentry wurde heute 
auf den 18. Januar verfchoben, um 
der Polizei Gelegenheit zu geben, 
Frank J. Eonitantine, den angeblichen 
Mörder der Frau, einzufangen. 

Die Polizei hat ermittelt, daß Con= 
ftantine am Samftag gegen zmölf 
Uhr eine Kohn Tobelman gedö- 
tige Drojchte nahm, die dor dem 
Northiveitern = Bahnhof ftand. Er 
lieg jih nah E. Heimans Pfandleih- 
geichäft, Nr. 247 Clark Str., fahren 
und legte ihm einen Diamantring bor, 
auf den er $75 geliehen zu haben 
wünjchte. Heiman erbot fi), $60 her— 
auszurüden. Conjtantine ging auf 
den Handel ein, legte dann aber eine 
goldene Uhr mit einem diamantenbe- 
jeßten Anhängfel bor und fragte, 
melde Summe ihm Heiman darauf 
leihen würde. Heiman erwiderte: „ch 
fenne Sie nit, Sie müffen fich erft 
legitimiren, ehe ich Shnen Geld auf 
diefe Sachen leihe,“ 

„Das kann ich leicht“, fagteConftan- 
tine und faßte in eine Brufttafche, ala 
ob er Papiere hervorziehen wolle, lief 
dann aber zur Ihür hinaus, fprang 
in die bereitjtehendeDrofchke und fuhr 
davon. 

Er ließ fich von dem Kutfcher nach 
9. Oreenbergs Pfandleihgefhäft, Nr. 
106 N. Clark Str., fahren. Dort ver- 
fette er die Uhr, das Anhängfel und 
eine Diamantbufennadel für $90, 

Zobelman muste ihn nun nach dem 
Sherman Houfe fahren. Dort lohnte 
er den Kutfcher ab und begab fich in 
das Hotel. Der Elerf des Hotels er- 
flärt, daß Niemand, auf den die von 
dem Mörder gelieferte Befchreibung 
peßt, fih ein Zimmer .geben ließ. 
Die Polizei glaubt, daß Eon= 
Itantine das Hotel betrat, aber e3 fo- 
gleich wieder duch eine Hinterthür 
verließ 

Tobelman verhört. 


Tobelman, der 65 Jahre alt ift und 
Nr. 511 La Salle Une. wohnt, wurde 
heute vom Polizeichef vernommen. Er 
gab an, daß er feineswegs bisher ge— 
Ihmwiegen habe, um den Mörder zu 
Ihüten, fondern nur, weil er von dem 
Morde fo.qut ..wie nichts erfahren 
habe. Er leje jehr jelten eine Zeitung 
und mwifje daher nicht, mas in ber 
Stadt vorgehe. Nachdem gr feine Aus- 
jagen armadt hatte, wurde er entlaf= 
fen. 

Wichtiger fund. 

m Laufe des Tages übergab Herr 
Gentry der Polizei ein Baar blutbefu- 
delter Manfchetten, die er in einem 
Mülltajten hinter feiner Wohnung ge- 
funden hat. Sie find „E. Stofeg“ 
gezeichnet. Herr Gentry ift überzeug: 
ter als je, daß Eonitantine ein Ber 
brecher ift, der unter angenommenem 
Namen reilte. Seiner Anfiht nad 
bat Eonftantine die Manfchetten fort- 
geworfen, nachdem er den Mord ver- 
übt hatte, 

Herr Gentry nahm auch in der Be— 
zirkswache an Oſt Chicaao Ave. eine 
Menge Photoaraphieen von Verbre— 
ern in Augenfchein, fonnte aber feine 
al3 ein Sonterfei Conjtantines erfen- 
nen. 

Bügelte Conftantines Sachen. 


Der Schneider John P. Hoever, 
Nr. 546 Wells Str., theilte der Poli— 
zei mit, daß er im Beſitze eines An— 
zugs und einer Weſte Conſtantines 
ſei. Der vielgeſuchte Mörder habe ſeine 
Anzüge gewöhnlich von ihm ſäubern 
und bügeln laſſen. Am Donnerſtag 
habe er ihn erſucht, den Anzug und 
die Weſte aus der Gentry'ſchen Woh— 
nung abzuholen und die Sachen in 
Stand zu ſetzen. Er werde ſie am 
Sonntag Nachmittag abholen. Geſtern 
Nachmittag warteten bei Hoever meh— 
rere Detektives auf Conſtantine. Der 
Burſche ließ ſich aber nicht blicken. 


— —ï —— 
Jugen dliche Einbrecher. 


Im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 
7110 Langley Avenue wurden heute 
zwei von ihren Eltern verſtoßene Bur— 
Ichen, der 2Ojährige Neil Forbes und 
der um fünf Jahre jüngere „General“ 
MeGram unter der Anklage verhaftet, 
einen Eindbrud in den Laden berffrau 
Elizabeth‘ TIhompfon, Nr. 7109 
Champlain Upe., verübt und $7 fti- 
bitt zu haben. Beide hatten fich im 
Polizeigericht zu verantworten. Me 
Sram wurde dem Yugendgericht über- 
tiefen, Forbes aber um $50 und bie 
Koiten geitraft. 


— — — — — 


— Stilblütbe. — Als die Barke ſo 
mitten auf dem Meere war, ſchoſſen 
plöblich Hunderte von Fiſcherbooten 
wie Pilze aus der Erbe hervor, 

—1 0. 


Dos Wetter, 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ae 
heut: Abend und Dienftag: beute Abend kälter, Mis 
nimumtemperaiur nicht unter 5 Grad Über Ruf, 
morgen kärmer. Veränderlicher, fpäter an Stärke 


une bnender Südmind. 

Illinois und Andiana: Yım WUlfgemeiwen ichön 
beute Abend und Dienftag; heute Wbend fälter, 
morgen wärmer. ae len eb 

Nieder⸗Michigan m gemeinen fdön Beute 
Abend und Dienftag; heute Ubend Sülter. Berän: 


derlicher Wind. 
Im Allgemeinen jhön heute — — 
l 


Bistonjin: 
d Dienitag: morgen wärmer, im weſlichen 
fehe om beute Abend, An Stärfe A. Eüd: 
wind. 
In Chicago fellte fih ber Temperaturfiend 
asitern Abend bi3_beute Mittag mie folgt: Abenss 
5 Ube 3 Grad, Rats 12 Uhr 16 rar Morgens 
6 Uber 14 Grad, Mittags 12 "ur a ber 





Stille Waſſer. 


Roman von 3. Keller. 


(38. Fortfegung.) 

„D! Da tennen Sie mid jhledt, 
Herr Baron! m Gegentheil! Was 
ware benn das bischen Frohſinn werth, 
das man in ji Hat, wenn man’z nicht 
burchjegen fönnte, Anderen was davon 
abzugeven?! Vor der Knättrigfeit 
und vem Mikinuth hab’ ich gar teine 
Angit! Jmponirt mir gar nicht, Herr 
Baron!.... Das wird Einem oft 
genug erjt von den Anderen eingeimpft, 
mit denen man zu verfehren hat! &3 
gibt Leute, die uns gewaltjam melan- 
holijh machen und Verbrieplichkeit | 
förmlich züchten... ch bin fejt über- 
zeugt, wir werden gut miteinander 
austommen.“ 

Er lachte. 

„Ra — wenn Gie meinen — mir | 
jol’s wahrhaftig recht fein! Und nun 
— nun — tdun Sie mir’n Öefallen — 
erzählen Sie mit mas — von Bilma 
— bon meiner Tochter, von Shrer 
beiten Freundin — und von dem „Junz | 
gen, dem Günther, den fennen Sie | 
doch auch?“ 

Sie nickte. 

„Und — und von Doktor Keſtner. 
Sehen Sie, Fräulein von Hoheneck — 
der Mann gefällt mir — das iſt meine 
Nummer.... Schade, jammerſchade, 
daß ſo'n Kerl blos 'n Bürgerlicher iſt! 
Und ihr — ihr war't Alle da ſo ge— 
müthlich zuſammen — in London? 
Na, ſo erzählen Sie mir doch was, 
Baroneſſe ... Ich hab' ja die ganze 
Zeit ſo'n Verlangen gehabt, was von 
meinen Kindern zu hören — ſolche 
Sehnſucht! Donnerwetter — immer 
Tante Cordula — das iſt bitter!“ 

Eliſabeth rückte ihm näher und be— 
gann zu erzählen. In ihrer friſchen, 
munteren, urſprünglichen Weiſe, die 
ſeinem ganzen Weſen verwandt war. 
Und mit immer wachjender Theil- | 
nahme hörte er ihr zu, angeregt und 
gefeffelt von dem, was fie jagte, und 
ihrer Art, e3 auszudrüden. Er vers 
gaß fein Leiden, feinen Mipmuth und 
das niederbrüdende Bewußtjein jeiner 
Schwäche, er bemerkte wohl, wie fie e3 
beritand, ihm zmifchendurh Kleine 
Handreihungen zu thun, ohne daß 
ihn diefe Hilfe peinli an feinen Zu> 
Itand erinnerte... So felbjtverftänd- 
lich, jo natürlich war Alles, waz fie 
that und jprach — jo ohne jede Ab— 
fichtlichteit, ohne jede bejchämende 
Herausforderung zu Anerkennung und 
Dan! 

Er merkte nicht, daß die Sonne an 
Wärme verlor und ein fühler Luftzug 
vom Park herauf mwehte — er dachte 
nit daran, mie dad Mittagsmahl 
heran fam, ohne daß er Yürforge für, 
den unerwarteten Gaft getroffen | 
hatte! 

Der alte Wilhelm fchredte ihn 
förmlich wie aus einem Iraume auf, 
als er plöblich erfihien, um ihn zum | 
Mittageffen in das GSpeilezimmer zu | 
rolfen.... Mit einem Schlage fiel 
ihm feine Unterlaffunggfünde ein. 
Aber Elifaheth verjtand, ihn fchleus | 
nigft zu beruhigen. 

„sch will, mir hier jchon was zu 
effen jchaffen,” rief fie mit Drolliger 
Energie. „Aber mit dem Rollen wird 
e8 nichts... Den Herrn Baron führe | 
ih zu Tifche!”.... 

Und wirklich fchritt er nach wenigen 
Minuten an ihrem Arm, mit der Lin- 
fen fräftig den Krüditocd gebrauchend, | 
in’® GSpeifezimmer, und athemlos 
ftürzte der: alte Wilhelm in die Küche, | 
um bie. Mär von der fremden Wuns | 
derdame ‚einer überrafchten Zuhörer» 
Tchaft zu verfünden.... 

* * * 

Tante Cordula blidte mißmutdig 
drein, als Bertha fie in ihrer Rube 
ftörte, um zu fragen, ob man ihr das 
Efien in ihrem Boudoir jerviren folle, 
oder ob fie fich hinunter in das Speijt- 
zimmer bemühen wmerbe. 

Die Baroneffe zeigte mit firengem | 
Vorwurf auf die feuchte Kompreffe, die | 
ihr Haupt bededte. | 

„Sie hätten fich diefe Frage ans | 
gefichtS meines leidenden Zujtandes | 
wohl erjparen fünnen, Bertha.“ | 

Das Mädchen fah fie zügernd und 
mit merkwürdig neugieriger Eriware 
tung an. 

„Berzeihung, ich dachte nur, daß 
gnädigſte Varonefje vieleicht doch — | 
imegen der fremden Dame —” | 

Cordula richtete fich ein wenig auf. | 

„Welche fremde Dame?” | 

„Die unten beim Herrn Baron fißt 
und im Schloffe Wohnung nehmen | 
will.“ 

Die Leivende erhob fich mit einem | 
Ruc: von der Chaifelongue und jtarrte | 
die Dienerin perwundert an. 

„Gine fremde Dame — die im 
Shloffe Wohnung nehmen will — bei 
meinem Bruder?.... Das it uns 


Denn 


einen 


Hals 


hättet wie dies 
fer Gefelle 
und er wäre 


wund 


von 
oben 


vis 
| unten 


Tonsiline 


würde ihn fhneN 
heilen, 


Zonfiline ift das größte ‚Rebl-Keilmittel der 
Welt. Tonfiline heilt wunde Kehlen allerArt fehr 
324 und bietet poſitive, nie verlagende und 

melle Seilung für wunden Mund, Heiſerkeit 
und Bräune. Eine kleine Flaſche von Tonſiline 
bält länger als faſt irgend ein Fall von wun— 
dem Hals. 25c und 500 bei allen Apothelern. 
TheTenaſfilfine Co. Canunton, Obio. 


Verzeihung, gnädigſte Baroneſſe — ſ hagen, das jede deutſche Hausfrau 


die junge Dame iſt vor mehreren Stun⸗ 
den angekommen....“ 

„Warum hat man mir das nicht | 
rechtzeitig gemeldet? Wer hat gewagt, | 
meinen armen Bruder bdiejer Beläjti- | 
gung auszufegen?!.... Achtet man jo 
meine Anordnungen?“ 

„Verzeihung — aber die Migräne 
der gnädigiten Baronefje —” 

„Hindert mich niemals, meine Haus 


frauenpflichten zu erfüllen. Gut. Sie | 
fönnen gehen. SJhre Frage war übers | 
flüffig.... Selbftverjtändlich jpeife ich | 


unten bei meinem Bruder.” a 
Bertha z0g fi mit bdemüthiger 


Miene, hinter der ein recht unverfehäms 


tes Lächeln lauerte, eilig zurüd, und 
faum hatte fie die Thür hinter fich ge- 
ichloffen, da lag die kalte Kompreffe 
Iante Cordulas in der Ede, und fie 
ftand vor dem Spiegel und ordnete 
mit fliegender Haft ihre Toilette. Ihr 
gelbes Geficht zeigte die fahle Bläſſe, 
die bei jeder bejonderen Aufregung 
das hagere Antlig bis zur Najenjpite 
überzog, und die grauen Augen irrien 
unftet hin und ber. 

Eine fremde, junge Dame — die im 
Schloffe Wohnung nehmen wollte — | 
bei Konitantin?!,... 

Und dann flog fie in jugendlicher 


| Haft die Treppe hinunter, eilte, am 


alten Wilhelm vorbei, den breiten 
Korridor entlang und trat gerade in’3 
Speifezimmer, al3 der Baron mit zit» 
ternder Hand, aber auffallend freunde 
licher Miene fein Gläschen Zitronen- 
limonade der jungen Dame zuzus 
ſchwenken verſuchte. ... 

Cordula ſtand wie erſtarrt. 

Die Beiden hatten ſich's ja ſchon 
recht gemüthli gemadt!.... Was 
jollte da8 bebeuten?.... Wer pielte 


| ihr diefen unerhörten Streich?! 


„Vergebung — wenn ich ftöre,“ jagte 
fie mit 
überrafchenden Situation zu wahren. 

„Ab! Gut, daß Du fommit, Cors 
dula.... Ich hätte Dich ohnehin bald 
rufen laffen müffen! €3 gibt mans 
cherlei anzuordnen! 
ftieben Bejuch befommen, der fich hof- 
fentlich recht lange wohl bei ung füh- 
len mird.... 
ein bischen Sonnenfchein in’3 Haus — 
na, und der thut Dir ja auch recht 
noth, was?! Fräulein Elifabeth von 
Hohenedk wird die Gemächer Vilmas 
bewohnen und fich in die Hausfrauen- 
pflichten mit Dir zu theilen verfuchen. 
In der Hauptjache freilich — gehört 


| fie zu mir — fo lange fie e3 bei einem 
| jo griesgrämigen, franfen Kerl aus 


hält.... Sei alfo jo gut, unverzüg- 
li) das Nöthige anzuordnen. Ich 
wiünfche, daß Fräulein von Hohened 
fich hier ganz mie zu Haufe fühlt.” 

Cordula ftand noch immer regungs- 
103 und ftarrte die junge Dame an, 
die ihr mit liebenswürdiger Miene zu= 
Yächelte und nur darauf zu warten 
ichten, Die ihr entgegengejtredte Hand 
zu ergreifen. 

Aber Baron Konftantina Schweiter 
war nicht daran gewöhnt, fich in jol- 
hen Sitwationen zu überwinden. Gie 
fand nicht die Kraft, den maßlofen 
Schred, die zornige Empfindung zu 


| unterdrüden, die ihr diefe Ueberrafch- 


ung bereitete. Sn ihrer Haltung, 
ihrem Antlit fpiegelte fi) fo deutlich 


| wider, ma3 in ihrer Seele vorging, daß 
| der Bruder unbeildrohend die Stirn 


runzelte. 

„Darf ich hoffen, Baroneſſe Cor— 
dula, auch Ihnen nicht ganz unwill— 
kommen zu ſein?“ fragte Eliſabeth 
endlich in unerſchütterlichet Freund— 
lichkeit und Ruhe. 

Cordula verſuchte durch Ironie ihre 
innere Wuth zu dämpfen. 

„Ich hab' hier nur ein Amt und 
keine Meinung, mein Fräulein,“ ſagte 
ſie kalt. „Wenn mein Bruder meint, 


mir auch das erſtere abnehmen zu 


müſſen, ſo erübrigt mir nur, es ver— 


trauensvoll in Ihre Hände zu legen... 
In dieſem Sinne heiße ich Sie will— 


kommen und will unverzüglich für die 
Ausführung der Befehle des Herrn 
dieſes Hauſes Sorge tragen.“ 


„Na — eſſen kannſt Du ſchon erſt, 


Cordula.“ 

„Ich danke Dir.... Mein leiden⸗ 
der Zuſtand überhebt mich dieſer 
Nothwendigkeit. Es würde mir nicht 
befommen.... Mein Fräulein, id 
werde fofort die eriten Maßnahmen 
treffen und mich dann mit Erlaubniß 
imieder zu Khrer Verfügung ftellen, um 
die nöthigen Informationen über |hre 
ferneren Wünfche in Empfang zu neh 
men.... GOefegnete Mahlzeit!".... 

Und ehe noch der Sruder ein meite- 
res Wort zu jagen vermochte, hatte fie 
das Zimmer wieder verlaffen. 

Ein fchrilfes, Heftiges Läuten rief 
Bertha hinauf zu ihrer Gebieterin. 


' Sie fand die Baroneffe in einem Zu= 


ftande, den fie an biefer ftarren, ge= 
meflenen Dame noch nie bemerft. Die 
Migräne Tante Eordula3 mar in 


einen regelrechten Schreiframpf über= | 


gegangen. 
* * 


Während die gekränkte Schweſter 


Baron Konſtantins ſchluchzte und 
zürnte, feierte eine andere alte Frau, 
die einſt im Schloß ihres beſcheidenen 
Amtes gewaltet, in wahrer Herzens— 
freude ein Wiederſehen. 

Frau Friederike hatte ihn endlich 
wieder, ihren Wolfel!... Endlich 
ſaß er wieder an ihrem Tiſch, aß die 
Leckerbiſſen, die ſie ihm bereitet, und 
freudeſtrahlend weideten ihre Augen 
ſich an dem prächtigen Appetit, den er 
mit heimgebracht. Alſo war er doch 
ganz geſund geblieben, ihr Herr Dok— 
lor, trotzdem er während langer 
Wochen ihrer Aufſicht entzogen geweſen 
und bei bedenklichen Zwiſchenfällen 


nur auf feine ärztlide Kunjt ans | 


gemwiefen!.... Nun jaß er mwirkli 


twieder ihr gegenüber — und plauderte | 
und late und aß und tranf, daß es | 


eine Freude war.... Und neben ber 
Mutter fam au die Hausfrau in ihr 
zum bolliten Redt.... Saß doch 
auch ein vornehmer Gajt an ihrem be= 
ſcheidenen Tiſch — der junge Herr 
vom Schloß, und langte kräftig zu 
und ließ ſich's ſchmecken mit einem Be— 


einem gänzlich mißglückten 
Verſuch, ihre Würde auch in dieſer 


Wir haben einen 


Vilma ſchickt mir — 


wahrhaft beglückt.... 

Eben wollte ſie in überſtrömender 
Freude dem Herrn Baron zum dritten 
Male die Schüſſel mit den Kapaunen 
zur Auswahl eines beſonders guten 
Stückchens aufnöthigen, da läutete die 
Hausglocke. 

Sie ſprang haſtig auf. 

„Nu — nu! Mutterchen! Du thuſt 
ja gerade, als ob ſie Dich hier förm— 
lich an der Strippe halten! Wenn 
einer draußen läutet, fährſt Du hier 
wie elektriſirt in die Höhe. Kann denn 
die Magd ſo was nicht abmachen?“ 

„Nee, nee, Wolfel — das kann ſie 
nicht, das hab' ich erſt gar nicht ein— 
geführt. Und überdies iſt ſie ſchwer— 
hörig und ſtottert und thut infolge— 
deſſen den Mund nicht auf. Bitt' 
ſchön, laßt mich nur einen Augenblick 
hinaus. Kann mir ſchon denken, wer 
da draußen ilt.... Die alte Willig’- 
ſchen von Seidorf — die fommt halt 
immer um dieſe Zeit — ich hab' ihre 
„Bina‘ in Behandlung genommen. ... 
Sie lahmt 'n bischen auf'm rechten 


Hinterfuß und hat's innerlich....“ 


Dabei war die wackere Frau ſchon 
an der Thür angelangt und hatte ſo— 
gar die Kapaunenſchüſſel vergeſſen. 

„Mutter, noch einen Moment!“ 
Wolfgang hob feierlich die Hand. 
„Denk an das Verſprechen, das Du 
uns gegeben haſt! Erweis Dich unſe— 
res Vertrauens würdig! Mach die 
Sache mit der Willig'ſchen kurz ab 
und ſprich nur über Deine geſchätzte 
Patientin und deren Zuftand.... Kein 
Wort über unferen Gajt hier — ver= 
gi nicht, daß er unfere geheime Ein- 
quartierung ift und Niemand von feis 
ner Anmejenheit mas erfahren darf, 


bis ich’3 Dir fage.... Mutter! Muts | 


ter! Gei auf Deiner Hut!” 
(Fortſetzung folgt.) 
—— —— 


Lokalbericht. 
—' —— e wt e——— —— 
Deutſches Theater. 


„Der Schwur der Treue“, von Oscar 


Blumenthal. 


Nächſten Sonntag: „Der Talisman“, von 
C. Fulda. 


Seine bekannte Meiſterſchaft in der 
Handhabung von Vers und Reim be— 
kundet Oskar Blumenthal auch in dem 
dreiaktigen Luſtſpiel , Der Schwur der 
Treue“ wieder, das hier geſtern Abend 
in Powers’ Theater in höchſt annehm— 
barer Weife zur Aufführung gebracht 


und vom Publitum nad) Gebühr ge= Ä 


würdigt worden ift. 


Nach Antwerpen, und zwar in die | 


mein- und farbenfrohe Glanzperiode 
diefer Stadt hat der Verfafler die 
Handlung feines Stüdes verlegt. Def- 
jen Held ijt „Weit van Emden“, ein 
Schüler Rembrandt’s, der nicht nur in 
ber Pinjel-, jondern au in der 
Lebensführung mit gutem Erfolge 
jeinem Meiſter nacheifert. Als arger 
Don Juan iſt er bekannt, aber trotz— 
dem, oder vielleicht gerade deshalb wird 
er nicht abgewieſen, als er ſich um die 
Hand der ebenſo ſchönen wie reichen 
„Claudine von Zuylen“ bewirbt. Der 
Genius dieſer jungen Dame ſieht ſich 
veranlaßt, dieſe vor dem flatterhaften 
Künſtler zu warnen, und findet es be— 
ſonders unſchön von Veit, daß er ſich 
darauf verſteift, keiner Frau, auch der 
nicht, welche er zur Gattin küren will, 
den Treuſchwur zu leiſten. Claudine 
erſcheint dieſer Umſtand zwar bedenk— 
lich, doch hat ihr Herz nun 'mal ge— 
ſprochen, und deshalb hat Veit nicht 
allzu ſchweres Spiel bei ihr; auch ohne 


* 


Kalender 
für. 


Preis - Bewerber 
für dad Jahr 1906. 


SZanuar $150.00. 
Sn den langen Winter-Abenden 


fehnt fi ein jeder nad) einer gu- | 


ten Beitfchrift, und jebt ift der 
bejte Monat, um neue Lejer zu 
gewinnen. An diejenigen, welche 
die meilten Abonnement3-Beitel- 
lungen auf Modernes Journal im 
Monat Januar einfenden, werben 
die folgenden Preife verteilt: 

1. Brelß . 6 

3 ®Breife au je... ...$10.00. 

20 ®reife au je 


Februar $150.00, 

Wer im Januar Teinen Bars 
Preis abbelommen hat, made fi 
im Februar daran. Wieder wer: 
den 24 Preife verteilt und var: 

1. Breiß „.000000000...$20.00. 
3 Breife au je.......$10.00. 
20 RPreife au 1er... ... $5.00. 


März $150-00. 

Sm März ift es eben fo leicht, 
Abonnenten zu belommen wie im 
Sanuar — wenn Sie nur wol« 
len. Leichter fünnen Gie Gelb 
auf Teine andere Weife verdienten. 

2 Ei nenne ER 
3 Breife zu fe.......$10.00. 
20 PBreife zu je....... $5.00. 


Aprit $150.00, 

Ver in jedem Monat einen 
Bar-Prei3 verdient, Tchafft fi 
eine recht nette Einnahme und ers 
hält dazu viele Hübfche Prämien. 
Auch im April werden wieder 24 
Preife verteilt. 

E BEBlß...essnien een. 0 

3 SBreife zu je... ...$10.00. 

20 Breife zu je 


Mai 5150.00, 


Wenn die Feldarbeiten auf dem 
Lande beginnen, geben viele 
TreiS =» Bewerber fih weniger 
Mühe. Um fo günstiger werden 
deshalb die Ausfihten für folche, 





Zweiter Örofer PreisBewerh! 


$2000.00 291 Ertra-Preife. $2000.00 


Der erfte Preis- Bewerb geht am 50. Dezember 
1905 zu Ende. Der zweite Preis-:Bewerb beginnt am 
I. Jannar 1906. 

für das Jahr 1906 find 3 große Jahres-Preije 
und 288 Monats-Preife ausgefest. Es fann, wer 
£uft hat, jeden Monat einen Monats:Preis und dann 
noch dazu am Ende des Jahres einen der großen 
ZJahres-Preife verdienen. 


Drei große Ichres-Preile. 


Wer bis zum 31. Dezember 1906 die meiften neuen 
Jahres Abonnements auf das Moderne Journal ein- 
fchidt, erhält $100.00 bar ausbezahlt. 

Wer bis zum 31. Dezember 1906 die zweithöchite 
Sahl von neuen Jahres-Ubonnements auf Mlodernes 
Journal einfchict, erhält $60.00 bar ausbezahlt. 

Wer bis zum 31. Dezember 1906 die dritthöchite 
Zahl von neuen Jahres-:Abonnements auf Mlodernes 
Journal einfchict, erhält $40.00 bar ausbezahlt. 


288 Extra IHonais-Preile. 


Wer im Laufe eines Monats die meijten neuen 
Abonnements auf Modernes Journal einfhidt, erhält 
$20.00 bar ausbezahlt — alfo zwölf Preife im Jahr 
zu je $20.00 — zufammen $240.00. 

Die drei, welche im Kaufe eines Monats die nächft- 
höcdyfte Zahl von neuen Jahres:Ubonnements auf Mio» 
dernes Journal einfhiden, erhalten je $10.00 bar aus- 
bezahlt. Es werden alfo jeden Monat drei Preife zu je 
$10.00 bezahlt — zufammen $30 oder $560.00 im Jahr. 

Die zwanzig, welche im Laufe eines Mlonats die 
nähithöchite Zahl von neuen Jahres:Ubonnements auf 
Modernes Journal einfhiden, erhalten je $5.00 bar 
bezahlt. Es werden aljo jeden Mlonat zwanzig dritte 
Preife zu je $5.00 ausbezahlt, — zufanmen $100.00 
oder $1200.00 im Jahr. 

Außer diefen Preifen ift natürlich jeder, der drei 
oder mehr Beitellungen einfhidt, zu Prämien berech- 
tigt und darf bei jeder Beitellung feine Kommijjion 
abziehen. 

Bedingungen: I. Beim Preis- Bewerb zählen nur 
neue Abonnements, das heit Abonnements von Leuten, 
die bisher noch, nicht Lofer des Modernen Journals 
waren. Bloße Anderungen der Adrefje zählen nicht 
mit, alfo wenn die Heitjchrift früher von der frau 
des Haufes gehalten wurde und nun auf den Mann 
oder ein anderes Mitglied des Haufes übertragen wird, 








Zalender 
Lür.e 


Preis- Bewerber 
für da$ Jahr 1906. 


Juli $150.00, 

In jedem Monat werden 24 
Preife berteilt — jeßt find die 
ES Hulferien, und kelder Junge 
und Mmeldes Mädchen möchte 
nicht einen Bar-Preis verdienen? 

I Bel s.0000.00u «SER, 

3 Preife au je... ...$10.00. 

20 Preife zu je....... $5.00. 


Auguſt 8150. 00. 

Manche Preisbewerber berzicdh- 
ten auf die Rommiffion und be= 
gnügen fih mit den Prämien und 
den Bar-Preifen — dann beftellt 
ja Jeder. Sagen Sie e8 Ihren 
Knaben und Mädchen. 

1. Welß  auenennren RR, 
3 Breife zu je ......$10.00. 
20 Preife zu je....... $5.00. 


September $150.00, 

Wer mil, Tann jeden Monat 
einen Monat3-Prei3 und oben» 
drein noch einen der großen Jah— 
res Preife berdienen. — Man 
braucht nur au wollen und fi 
etwas Mühe zu geben. 

1. Preis 

5 Breife zu je.......$10.00. 
‘20 ®Breife au je....... $5.00. 


Dftober $150.00, 

Sie Herbit-Saifon beginnt in 
diefem Monat — wer bisher fich 
nod um feinen Monatö-PBreis bes 
mübt bat, tue es jet. 3 ift ja 
leicht, 20 neue Abonnenten für 
das Moderne Iournal au getwin- 
nen. 

1. Preis „.ooncrenee$20.00. 
8 Preiſe au je.......$10.00, 
20 Breife au je....... $5.00. 


November $150.00,. 

Sn jeder Gegend, in jeder Nach» 
barfhaft find Deutfhe wenug, 
daß es ſich lohnt, ſich wenigſtens 
um einen Preis au bewerben. 

1. Preiß 22u..0000...$20.00. 
8 RPreife au je...... .$10.00, 
20 PBreife au ie. ...... $5.00. 


die jeßt Beitelungen einfhiden. 
es. 0..920.00. 
$10.00. 
20 Breife zu je... $5.00. 


1. Preis ..... 
3 #Rreife au je 


Suni $150.00, 
Smmer leichter Wird 


Preife zu gewinnen, und ver bis» 
ber noch Teinen Monat3-Prei3 er= 
halten bat, made fih jebt daran. 


dem Preisbewerb mit. 


e3, die 


und „ber“. 


1. BiRBB:...000000 u::920.00. 


3 Breife zu je 


Zreufchwur fommt er an fein Biel. | 


wird der eheliche Frieden bedroht durch 
„Sräfin Zur“, die fi von Veit Hat 
malen laffen und zum Abfchied als 
erjucherin an den Künftler herantritt, 
Inden fie ihn zu einem Gtelldichein 
auffordert. — Der wachfame und miß— 
trauifche Obeim Claudinens hat hier- 
bon Kenntniß und warnt feine Nichte. 
Diefe nun verfteht e8, der Gefahr zu 
begegnen, indem fie, ftatt zu verfuchen, 


' Deit zurüdzuhalten, vem Gatten den 


Meg nicht nur freigibt, fondern ihn jo- 
gar eindringlich auffordert, doch ja Ge- 
brauch zu machen von dem Recht des 
Trebruchs, das er ſich ja bekanntlich 
ausbedungen. So aber, mit voller Zu— 
ſtimmung der Frau Gemahlin, kommt 
der Schrktt vom Wege dem Künſtler 
gar nicht mehr verlockend vor; er thut 
ihn nicht, ſondern ſchickt den tugend— 
ſamen Oheim zur ſchönen Gräfin. — 


Nun aber wendet ſich das Blatt — 


Claudine zeigt ſich plötzlich dem Gatten 


ganz unnahbar, und dieſer muß ſie ſich 


erſt von Neuem wieder erobern, was 
ihm, wenn auch erſt nach Ueberwin— 
dung von etwelchen Schwierigkeiten, 
zur allgemeinen Befriedigung des Pu— 
blikums natürlich auch gelingt. 

Die drei Hauptpartien des Stückes, 
„Veit“, „Claudine“ und „Jobſt van 
Zuylen“ (der Ohm), 
Abend bezw. in den Händen von Hrn. 
Elfeld, Frl. GSteimann und Hrn. 


Sprotte. Gut gemacht haben ihre Sas | 


che alle drei, das märmite Lob aber ge- 
bührt Frl. Steimann, die nicht nur 


ſchön und, lieb ausſah, ſondern ſich auch 
ſehr geſchickt in das Versmaß des 


Textes zu finden wußte. Herr Sprotte 
war nicht ganz behäbig genug für den 
wohlgefüllten Weinſchlauch, als wel— 
cher der biedere Jobſt vom Verfaſſer 
gedacht iſt, und Herr Elfeld ſtolperte 


Clube co eat 
Biertel Größen, mit Loop 
15 Gt8, ee? f. — 
CLUETT, PEABODY & CO., 
Babrik, dv. Eluett u. Monardphemden 


lagen gejtern | 


' Ein volles Jahr lang lebt das junge | 
Baar in eitel Glüd und Wonne. Dann | 


terd, — Die Nebenrollen waren mit 
den Herren Melter („Dr. Erasmus“), 
Burgartd („Maler Bruening“), und 


Kleemann („Peter Volz“), ſowie den 


Damen Kolmar („Gräfin Lux“), und 


Roithmeyer („Malba“) in recht zufrie- 


denſtellender Weiſe beſetzt. In Bezug 
auf die Ausſtattung hatte man ſich 
große Mühe gegeben — zur Ausſchmü— 
ckung von Veit van Emdens Atelier 
hat die benachbarte „Iſaria“ faſt alle 
ihre Kunſtſchätze und Raritäten herge— 
ben müſſen—und die Spielleitung ließ 
nur inſofern zu wünſchen übrig, 
als die „kurze“ Pauſe nach dem erſten 
Akt übermäßig lang wurde. Aber da 
ſpielen Umſtände mit, über welche der 
verantwortliche Leiter leider keine rech⸗ 
te Kontrole hat, und die man ihm nicht 
zur Laſt legen darf. 

Für kommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Der Talis— 
man“, dramatiſches Märchen von Lud— 
wig Fulda. Bei dieſer Vorſtellung 
wird Herr Wladimir Schamberg als 
Gaſt auftreten; von den ſtändigen 
Kräften der Geſellſchaft werden u. A. 
die Herren Marx, Gros und Stark, ſo— 

wie die Damen Marbach, Schulz und 
Dierks mitwirken. 

Auf heute über acht Tage iſt die 
zweite klaſſiſche Schülervorſtellung an— 
beraumt. Gegeben wird Goethes 
„Tocquato Taſſo“. 

— — * 
Nezept Nr. Wl von Eimer & Amend heilt nicht 
ale möglichen Krankpeiten, aber Rheumatismus heilt 


es vollftändig. 
— —— —— 


Die englifhe Bühne. 
Garrid. — Maurice Maeterlind3 
eigenartige Schauſpiel „Donna 
Banna“, das hier vor zwei Jahren 
‚zum erften Male, und zwar in beut- 
cher Sprache, zur Aufführung gebracht 
wurde, gelangt bier mährend ber 
laufenden Woche zur Darbietung. 
und zwar mit Frau Bertha Kalifch in 
der Titelrolle. Diefe Künftlerin, eine 
ruffifche Züdin, hat mit diefer Partie 
ihren erften Schritt auf die englifche 
| Dosen gewagt, und feitens der Nem 
Yorker Kritik ift ihrer Leiftung eine 
überaus anerfennende Beurtheilung 
zutheil geworden. — rn nächfter Woche 
tritt übrigens im Garrid die jübifche 
Gefelihaft vom New Yorker Thaltas 
Theater auf, die unter ihren Mitglie- 
bern einige ganz borzünliche Kräfte 
haben fol. 


$10.00. 
20 Breife zu ie....... $5.00. 


zumeilen über die Versfühe des Dich: | 


| fpiel von George Ade, der fich nad)= 


fo zählt die Beftellung bei dem Preis-Bewerb nicht mit. 

II. Yur im voraus bezahlte Abonnements zählen bei 
Der Einfender muß bei Be 
ftellung das Abonnements:Beld mitjchiden. 

III. Wer weniger als 20 Abonnements-Beftsllun- 
gen einfchidt, ift zu Feinem Ertra-Preife berechtigt. 

Keine andere Bedingungen, auch Peine „Wenn“ 
Die Preife werden prompt ausbezahlt. 
Alle Beitellungen find zu adrefjieren: 


Mudernes Inurnal, Miltvanker, Wis. 


i gerade einen feiten Pla in der Gunit | 


des Theaterpubliftums errungen hat, 
jteht hier für die fommenden vier Wo- 
chen auf dem Spielplane. Der Titel 
des neuen Stüdes lautet: „Juft out 
of College“. Der Verfafler fchildert 
einen flotten Bruder Studio, der nad) 
beendigter Lehrzeit fich ala Geſchäfts— 
mann verjucht und al3 „jaurer Gur= 
fenfabrifant”“ auch bedeutende Erfolge 
erzielt; noch bedeutendere aber in der 
Rolle des Tiebhabers der fchönenTod- 
| ter des Präfidenten vom „Pidle“- 
| Truft. Der geihäftsfluge Akademiker 
fieht fih zwar gezwungen, mit feiner 
Fabrik an den Truft auszuverfaufen, 
da aber der Truft ihn als Schwiegez=- 
| john annehmen muß, jo gewinnt er 
| bei dem Handel nicht übermäßig viel. 

Illinois. — Sn einer Dramas 

tifirung des Romans „Ihe Marriage 
of William Afhe” von Frau Hum— 
| phrey Ward 
| George als „KHty Briftol” auftreten. 
| &3 wird in diefem Stüde aefhilbert, 
wie ein junger englifcher Edelmann 
fi feine Ausfichten auf eine glänzende 
politifche Laufbahn verdirbt durch eine 
Ehe mit einem, jungen Mädchen von 
nicht ganz einmwandäfreier Vergangen— 
| heit und mie die junge rau jpäter zu 
‚ dem Entjehluffe aelangt, ihren Gatten, 
| dem fie - eine läftige Bürde zu fein 
glaubt, von diejer zu befreien. Gie 
brennt mit einem jungen Abenteurer 
durch, der ihr im Grunde genommen 
gleichgiltig ijt. ES fommt dann jpäter 
noch zwei Mal zu einem Zujammen- 
treffen der Gatten, und beim zieiten 
Mal tlärt die fterbende „Kitty“ den 
Ritter William über die Beweggründe 
auf, melche fie veranlaßt haben, ihn 
zu verlaſſen. 

Studebaker. — Die zugkräf— 
| tige Queders’sche Operette „Ihe Prince 
' of Bilfen“ ift hier fchon feit geraumer 

Zeit nicht mehr gegeben worden. Di- 
ı reftor Savage hat die treffliche Gefell: 
| Ichaft, welche er zur Darbietung bes 
ı Werkes organifirt, wieder einmal für 

eine Weile nad Chicago geichidt, und 
über leere Häufer mirdb er fchwerlich 
zu Hagen haben. Die dantbare Partie 
bes jopvialen Eincinnatier Braufürften 
liegt noch immer in den Händen bon 

Yeh Dandy, der fie jo unübertrefflich 

zu geftalten weiß. Auch die übrigen 

Hauptpartien find faft durchimeg nod) 


teilt: 


Pomwer3!’, — Ein neues Luft- | mit den gleichen Kräften befeht mie | 


früher. | 
Bufh Temple — „Srauftarf”, 
eine bon den romantifchen Erzählun- 


' gen des George Barr MeEutcheon, ift 


jeßt ebenfalls für die Bühne bearbeitet | 
worden und erlebt nun bier feine für | 


ı Chicago erften Aufführungen. In der 


| 
| 
| 


wird Bier Fıl. Grace | 


| 
| 


Partie des jugendlichen Helden und 
Liebhaber tritt natürlich Herr Alli- 
fon auf, während die fürftliche Herz» 
dame des Stüdes von Frl. Keim 
berförpert wird. 

Eolonial. — Die überaus ori» 
ginelle und prächtig ausgejtattete mu-= 
fttalifde YBurleste „Ihe Ham Tree“ 
berfpricht hier eine gleich ausdauernde 
Zugkraft zu entfalten, wie borber 
Cobans „Forty-fire Minutes from 
Broadway”. Meintyre und Heath 
bemeifen durch ihre Leiftungen, daß 
der Ruf, deffen fie fich als Vaudenille- 
Künftler erfreut haben, ein mohlver: 
dienter ift. Sie wirken in ihren fomi- 
—5 Mohrenpartien überaus ſpaß— 

aft. 

Grand Opera Houſe— Aus— 
verkaufte Häuſer für die Aufführun— 
gen des „Wizard of Oz“ ſind hier noch 
immer an der Tagesordnung, und es 
ſieht nicht ſo aus, als ob hierin bis 
zum Abſchluß des Gaſtſpieles eine we— 
ſentliche Veränderung eintreten werde. 

Chicago Opera Houſe. — 
Eine beliebte Perſönlichkeit iſt und 
bleibt „His Honor the Mayor“, vor— 
ausgeſetzt, daß John Slavin ihn dar— 
ſtellt. Die Serie der Aufführungen 
dehnt ſich immer mehr in die Länge 
und verſpricht, alles bisher in dieſer 
Hinſicht in Chicago Dageweſene zu 
übertreffen. 

ee 

=” Heute und die folgenden Tage 
die beliebten Tyroler im Rienzi. Ein- 
tritt 25 Cents. ians,* 

—— —— 

* Die geplante Reife des Präfiden- 
ten Harper von der Chicagoer Univer- 
fität nach dem Süden ift vorläufig 
aufgegeben worden, da der behan=- 
deinde Arzt, Dr. Billing, bei dem 
ehr erniten Zuftande des SKranten 
nicht? davon wilfen will, 


— Auf der Höße der Zeit. — Dame: 
„Was? Sie find au in diefem theu- 
ren Kurort?*— Bettler: „Ja, freilich, 
meine Kunden find ja auch alle hier!“ 


Dezember $350.00, 
Sn diefem Monat werben ber» 


1. WBeeiß „unnocnese ...820,00, 
8 Reife zu je.......$10.00. 
20 PBreife au je....... $5.00, 
Auberbem die drei großen Jade 
res⸗Preiſe: 
2. EEE nern $100.00, 
2... Bed „nesannenn 
8. Beeld nornenaunn 


$60.00 
$40.00. 


Bufammen 291 Preife oder 


$2000.00. 


Pir. Gordon befördert. 


Der einftige Schriftfeger jetzt £Zeiter der 
größten Patholifchen Gemeinde. 

Mit Zuftimmung des Erzbifchofs 
Quigley ift von den zuftändigen Kir- 
chenbehörben in Rom Pfarrer Francis 
Gordon bon der polnifch-fatholifchen 
St. Mary of Angel3-Gemeinde, Her- 
mitage Abe. und Bloomingdale Road, 
an die St. GStanislaus-Gemeinde, 
Noble und Ingraham Str., verjeßt 
worden. Dieje "Gemeinde ijt die größte 
im ganzen Lande. Sie hat nämlich 
35,000 Mitglieder, und ihre Schulen 
werben von 5000 Kindern befucht. Der 
bisherige Oemeindegeiftliche, Pater 
Sohn Kaspranedi, ift ala General des 
Priefterordens der Reſurrektioniſten 
nad Rom berufen worden. Pfr. Gor= 
don war früher Schriftfeger und Zei- 
tungsfchreiber und jahrelang an dem 
polnifhen „Iageblatt“ thätig. Nach» 
dem er Priejter geivorden war, gründe: 
te er die Gemeinde, welcher er bislang 
borjtand; auch jhuf er den polnifchen 
„‚ünglingsverein. Unlängft war er 
Sciedörichter in dem Gtreif ber 
Scriftfeger an den polnijhen und 
böhmifchen Zeitungen. 

Mit dem St. Stanislaus Priefter- 
jeminar wird eine Vorbereitungsfchule 
unter Leitung des Priefterö Szepe ver- 
bunden werben. 


—19 9 — —ñ— 
Spferwilliige Gläubige. 

Die neue Kirche der HHbe Parf- 
Baptiftengemeinde an der 56. Straße 
und Woodlamn Avenue wurde gejtern 
unter TIheilnahme von etwa taufend 
Glaubenägenoffen gemweiht. Drei Got- 
tesdienfte fanden ftatt, und heute und 
in den beiden näcdhjiten Tagen iverden 
je zwei abgehalten werden, Nachmit- 
tags und Abende. Die Sammlung 
zur Tilgung der ungededten Schulden 
in der Höhe von $9000 ergab fogar 
$11,000. 

— — ——— 
Iriſche Patrioten. 

Dr. Doualad Hnde, Präfident der 
Gaellifhen Liga, jüngfter der Führer 
der irifchen Nationaliften, fprach ges 
ftern Abend im Auditorium vor einer 
großen Berfammlung von Lanbsleu- 
ten. Erzbifhof QDuigley führte den 
Vorfit, und Bürgermeifter Dunne fors 
derte zu Beifteuern für die „gute Sa- 
che“ auf, mit dem Erfolg, daß $6000 
gefammelt wurden. Die Begeifterunga 
war eine große, 





— — — — 


Telegrahhiſche Depeſchen. 


Gelierert von der "Associated Press”. 
Inland. 


Handel der Ber. Staaten mit 
Deutſchland. 

Waſhington, D. K., 8. Jan. Der 
Werth des Handels zwiſchen den Ver. 
Staaten und Deutſchland belief ſich im 
Rechnungsjahre von 1905 auf 
300 Millionen Dollars. Die Ausfuhr 
nach Deutſchland hatte einen Werth von 


194 Millionen und die Einfuhr aus 


Deutſchland einen ſolchen von 118Mil— 
lionen; letztere war größer, als in je— 
dem früheren Jahre, und erſtere eben— 


falls mit Ausnahme des „Bannerjah- 
res“ 1904, in welchem für 214 Millio-⸗ 
eutſchland 


nen Dollars Waaren nach 
ausgeführt wurden. Die höchſte der 
einzelnen Ausfuhrzahlen war Roh— 


baummolle, nämlia,) s7 Millionen Dol: | 


lars. Erporte an Lebensmitteln aller 


2 h Deutſe d bet 2 : 5 e - 
Itten nach Deutfchland betrugen 21 | Die 12 Gäfte entfamen; aber eine Auf- 


mopon 15 Millionen auf 
Die Ausfuhr von Wei- 


Millionen, 
Wett famen. 


zen und anderen Brotfioffen ging zus | 


rüd, da eine aröfere Menge diefer 
Stoffe in den Ber. Staat felbit beburft 
wurde. 

Krieasihiife Hohen zfamımeca. 

New Port, 8. Jon. 
Tech hatte aeltern das, bon Kontread- 
miral Roby D. Evans 
Trlottengeichmaner, als es in die Gee 
binausfuhr. In der unteren Bat Iie- 
fen die Schlahtichiffe „Kentudy, und 
„Searjarge” auf, und „Alabama“ jtieß, 
ehe fie ihren Kurs ändern fonnte, mit 
„Kentucky“ zuſammen. 


vom Brooklyner Schiffbauhof herbeibe— 

ordert. Es gelang, die aufgelaufenen 

Kriegsſchiffe flot 

„Kentucky“ mußte wegen zu ſchwerer 

Beſchädigung zurückgeſandt werden. 
—— ——— 


Ausland, 


14 Menſchen erfroren! 

Die ſchlimme Kälte in Schleſien und Poſen. 
— Polniſcher Redaktenr verurtheilt. — 
Die Bewegung für beſſere deutſch-engli— 
ſche Beziehungen. — Struve's Schweſter 
geſtorben. 

(Spezial-Kabeldepeſche der „N. 
Berlin, 8. Jan. Wie aus Breslau 

gemeldet wird, ſind in den erſten Ta— 

gen diejes Monats in den Provinzen 

ScHlefien und Pofen nicht meniger, 

als 14 Menfchen erfroren. Es wurde 

bereitS vor mehreren Tagen gemeldet, 
daß dort eine außergewöhnliche Kälte 
herriche. 

sn Bofen ift Redakteur Slupski 
vom polniſchen Hetzblatt „Komer“ we— 
gen Nöthigung und Bedrohung zu ei— 
ner Geldbuße von 300 Mark verur— 
theilt worden. Er hatte Polen, welche 
ihre Güter an Deutſche verkauften, als 


V. Staatszeitung“.“ 


DVerräther bezeichnet, die öffentlich ge= 


züchtigt werde follten. 

In Dinklage, Großherzogthum Ol— 
denburg, iſt der ehemalige Reichstags— 
abgeordnete und Führer des Zentrums, 
Graf Ferdinand Heribert von Galen, 
aus dem Leben geſchieden. Er war am 
31. Auguſt 1831 zu Münſter geboren 
und gehörte dem Reichätag von 1874— 
1903 an. 

Eine Depeiche aus Zürich meldet den 
dort erfolgten Tod der Schmweiter des 
Treiheitstämpfers Guftav dv. Strupe, 
Philippine, melche das feltene Alter 
von 97 Jahren erreichte. Der armen 
und fränflihen Tochter Guſtav v. 
Struves nehmen ſich gegenwärtig edel— 
denkende Freunde ihres verewigten Va— 
ters an. 

Der namhafte Philologe und Alter— 
thumsforſcher Adolf Kirchhoff dahier 
feierte ſeinen 80. Geburtstag. 

Kundgebungen in deutſchen Städten 
zugunſten beſſerer engliſch-deutſcher 
Beziehungen dauern mit ungeſchwäch— 
tem Eifer fort. Eine enthuſiaſtiſche 
Verſammlung, welcher mehrere Tau— 
ſende von Perſonen beiwohnten, fand 
ſoeben im Münchener Rathhausſaal 
unter dem Vorſitz des erſten Bürger— 
meiſters Dr. v. Borſcht ſtatt. 

Auf dieſe Münchener Kundgebung 
folgen in den nächſten Tagen noch meh— 
rere Verſammlungen tn größerenStäd— 
ten Weſtdeutſchlands. 

In Berlin ſind 50 Hotels mit 
deutſchen Flüchtlingen aus ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen überfülli. 

Die deutſche Marine beabſichtigt be— 
kanntlich, die Verdrängung der Linien— 
ſchiffe erheblich zu vergrößern. Dieſe 
Vergrößerung erfordert nun, außer der 
bereits erwähnten Erweiterung der 
Schleuſen des Nordoſtſeekanals, nach 
amtlicher Erklärung auch eine Verbrei— 
lerung der Ausweicheſtellen und die Be— 
ſeitigung der Kurven, wodurch umfaf- 
ſende Arbeiten nothwendig werden. 
Ob dieſe Forderungen bereits in einem 
Nachtragsetat Ausdruck finden werden, 
darüber verlautet noch nichts. 

Laut einer Meldung aus Wien 
verlangen die Deutſchen die ſofortige 
Dementirung der Nachricht, daß der 
Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch den 
Tſchechen 100 Wahlmandate zugeſtan— 
den habe. Andernfalls werde offe— 
nerfriegausbredhen. E83 wird er- 
wartet, daß Ddiejes Dementi erfolgen 
wird. 

101 Umgefommene! 

Tokio, 8. Yan. Eine Erplofion, 
welche zu einer yeueräbrunft führte, 
ereignete fich in einem Berqmwerfe zu 
Afitu, auf der Halbinfel von Japan, 
und 101 Menfchen famen dabei . ums 
Leben. 

—0o0 ——— 

— Die Zarinmwittwe von Rufland 
faufte fich ein prächtiges Gut in ihrer 
alten Heimath Dänemarf. E3 mird 
aber in Abrede geitellt, daß fie fich für 
immer dorthin zurücziehen molle. 


Unſchätzbar für Alle, welde mit Hals 
und Lungenleiden geplagt find. 
Enthalten nichts jcyädliches, 


rund | 


Bedeutendes 


befehliate 


Durch draht: | 
Iofe Devefchen wurden Schlepphboote | 


zu machen — aber | 


| Tefegtapfifhe Nolizen. 


Inland. 


— In New Hort ftarb der befunnıe 
Polititer und frühere Staatsſchatzmei— 
fter Elliott Danforth. 

— Ein Grbbeben murbe geitern 
Abend in einem großen Theil von Mil- 

| fouri und Kanfas verfpürt. 

| — Im angeblichen Alter von 135 
' Xahren jtarb in Philadelphia die Ne- 
| gerin Mary McDonald. 


ı Berfonenzug. Die vier Infaffen des 
Einſpänners wurden ſchwer verletzt. 

— In einem Beſenfabrikanten-Kon— 
zuſammentreten ſoll, will man 9ie 
Preiſe in die Höhe ſchrauben. 

— Abgebrannt iſt in Elyria, O., 
das „Hotel Andrew“ und der ganze be— 
treffende Block. Schaden $120,000. 


wärterin wurde ſchwer verletzt. 

Eine Spinde der Bank von Jef— 
ferſon, S. 
ſprengt, die aber nichts erbeuteten, da 
die Exploſion das ganze Städtchen 
aufrüttelte. 
3u Spring Bay bei Peoria, Ill., 
wurde verſucht, den Farmarbeiter 
Lewis zu lynchmorden, welcher unter 
der Anklage verhaftet worden war, ei— 
nen verbrecheriſchen Angriff auf das 
fünfjährige Töchterlein des Farmers 
Streets verübt zu haben. 
den Gefangenen heimlich nach Peoria 
zu bringen. 


— 19 — 


Ausland. 


tigte das neue Kabinet Saiondict., 


| einheimijchen Gejegen zu erheben. 
Sohn Clay von 


| brach auf einer Fuchsjagd in Shhott- | 


ı land das Sclüffelbein. 


— 63 perlautet, König 


werde imfzrühling nahäthen fommen, | 
um den Dlympiiiyen Opielen beizu— 


mohnen. 


— Sn feiner Wahladrejfe greift der | 
Gampbell: | 


jebige britifche Premier 


Bannermann die frühere Balfour’iche | 


Regierung und ihre Shußzollfreundli- 
ce Politik jcharf an. 
— Der „Nomwoje Wremja” 


Regierung für 1906 auf $1,014,000,- 
000, 
000. 


— Noch find die Unruhen in der, 


füdamerifanifhen NRepublit Scuador 
nicht zu Ende. Gejtern griffen Refer- 
pilten in Guayaquil- die Polizeiitatio- 
nen an, wurden aber von der Polizei 
zerjtreut, wobei es einen Iodten und 
zwei Verwundete gab. Ein Theil von 


Dberjt Larriad Truppen ging zu den ı 


Revolutionären über. 
CARE DIENTE UT EUI TAN um» 


Inlereſſante Thatſachen. 


| Für beinahe jeden Mann, Frau oder Kind. | 


| Vor kurzer Zeit veröffentlichten wir 
einen Artifel, worin wir dem Publi- 
| fum die neue Entdedung für die Hei- 
lung von Dyspepfie, genannt Stvart3 
| Dospepfia Tablets, empfahlen, und 
die Behauptungen, die damit in Bezug 
auf die wunderbar heilfräftigen&igen= 
Ihaften des Mittels gemacht mur- 
den, find genügend dur IThatfachen 
aufrecht erhalten worden. Leute, die 
borfichtig toaren, neue, in den Zeitun: 
| 


gen angezeigte Mittel zu verfuchen und | 


Tchließlich veranlaßt wurden, Stuarts 


Dyanepfia Tablet3 zu verfuchen, was ' 


ren überrafcht und erfreut über die Re- 
fultate. |r vielen Fallen war ein ein- 
atges Padet, welches nur 50 Gent in 
jeder Apotheke foftet, hinreichend, eine 
pollitändige Heilung zu erzielen, und 
in jedem Falle wurden die beiten Ne- 
Jultate berichtet. Won Hundert oder 
mehr ‚die wir erhielten, erlaubt uns 
der Raum nur etliche der neuejten zu 
beröffentlichen, aber wir verfichern dem 
Publifum, daß mir fo viele Empfeh- 
Iungsichreiben erhalten, daß wir jede 
Moche eine neue Lifte echter, unerbete- 
ner Zeugnilfe veröffentlichen merden 
und nicht viefelben wiederholen. 

Von James Memmeisler, La Erojfe, 
Mis.: Stuart? Dyspepfia Tablets 
halfen mir mehr, al3 alles andere, da3 
ich je verfucht habe, und ich war er- 
freut über die Refultate, daß ich meh- 
rere Schachteln an meine Freunde ver- 
Ichenfte, melche ebenfalls venjelben 
| Nuten erzielten. 
| Bon Kucod Anthony, Portmurray, 
ı New Serien: Ich habe Stuarts Dys— 
| pepfia Tablets mit den beiten Neful- 
taten angewandt. Ich litt 6 Jahre an 
Dyspepfia und hatte jehr viel Medizin 
gebraucht, aber die Tablet3 feheinen 
gleich zu wirken und ich befinde mich 
wohl. Jch bin ein Farmer und Kalt: 
brenner und empfehle allen, die an ei- 
nem Magenübel leiden, dringend, diefe 
| Tablet3 zu gebrauchen. 

Bon Frau M. K. Weit, Preiton, 
Minn.: Ich Habe überrafchend qute 
Refultate erzielt durch Anwendung 
bon Gtuarts Dyspepfia Tablet3. Ych 
gab meine legte halbe Schachtel einer 
Freundin, die auch an Unverdaulich- 
teit litt und fie erzielte diefelben guten 
Refultate. 

Bon Frau Agnes K. Raliton, Ea- 
dillac, Mich.: Ich gebrauchte Stuart3 
Dyepepfia Tablet und befinde mid 
piel beifer und bin fehr dankbar für 
den aroßen Nuten, den ich in fo fur- 
zer Zeit erzielte. 

| Stuart3 DyspepfiaTablets find ein 


ficheres Heilmittel für alle Formen ! 


bon Unverdaulichfeit. E3 mird nicht 

| behauptet, daß fie ein „All-Heil“-Mit- 
tel, fondern nur für Magenleiden zu- 
bereitet find, und Werzte und Apothe- 
fer empfehlen fie überall allen Leuten, 
die an nerpöferDy3pepfie, faurem oder 
Acid Magen, Sodbrennen, Blähungen 
oder Winde im Magen und ähnlichen 
Störungen leiden. 


— Meberfahten murde zu Terre | 
Haute, Ind, ein Buagy bon emem | 


vent, der am 16. San. in Chicago 


D., wurde von Räubern ge- 


&3 aelana, | 


— Der Mitado von Yapan beitäs | 


Die Japaner in Bort Arthur has | 
ben jet begonnen, Einfuhrfteuern nad) | 


Chicago 


Edward | 


zufolge | 
fommen die Einnahmen der ruffilchen | 


die Ausgaben auf $1,027,000,: | 


— Wegen der Weihnachtsfeierlich- 


| feiten herrfcht gegenwärtig in Rußland 


fogut mie völlige Ruhe. Der Zar madj- 
te jich jelber am Weihnachtsbaum zu 

Ichaffen und vertheilte an feine Fami- 
. lie fowie an feine Leibkofaten Gejchente. 

— Der italienifche Premier Fortis 
| bejprach mit dem Mintfter des Au3- 
märtigen und dem italienifchen Vertre- 
ter für die Maroffofonferenz, Mar 
quis Venofta, die Haltung Italiens auf 

: diefer Konferenz. 

— Londoner Angaben zufolge be- 
fteht Deutfchland darauf, daß die Auf- 
gabe, die Grenze von Maroffo zu be- 
machen, ziwifchen den Mächten getheitt 
ı merden fol. Frankreich dürfte fich die— 
ı jem Unfpruh auf das Entjchiedenite 

widerſetzen. 





| Soiaiberigit. 


Gewaltjames Ende. 


Wurde unter den Rädern eines Strafen: 
babhnwagens zermalmt. 
Schwer befiiraf!er Kerhtiinn. 
Der ATjährige Charles Capulid,, 
Nr. 2219 Wentworth Ave., wurde 


geſtern Abend an Archer Avenue und 


Purple Straße von einer ſüdlich fah— 
renden Elektriſchen der Wallace Str. 
und Center Ave.-Linie überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Die Leiche 
wurde nach Schroeders Beſtattungs— 


geſchäft, Nr. 2129 Archer Avenue, ges | 


ſchafft. 
Angeblich eigene Schud 

Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Halſted Str.Elek— 
triſchen an 33. und Halſted Str. ver— 
unglückte geſtern Abend ein Ehepaar. 
Die Frau erlitt gefährliche Verletzun— 
| gen. Die Verunglüdten find: 

Martin Drevoda, 40 Nahre alt, 
Nr. 929 W. 33. Str.; Schädelmunden 
und Berrenfung der linfen Siulter. 

Frau Mary Drevoda; Wunden am 
: Kopf und im Geficht, fowie innerlich 
verleßt. Man befürchtet, daß Die 
ı Frau eine Gehirnerfchütterung zrlit= 
ten bat. 

Beide wurden in einer Ambulanz 
I nach ihrer Wohnung aefhafft und in 
ärztliche Behandlung gegeben. 

Den Angaben de3 Gchaffners ©. 
IB. Sucdner und anderer Zeugen ge 
mäß |prangen Drevoda und Frau ab, 
ı ebe die Car hielt. Beide wurden zu 
Boden ıumd mit den Köpfen gegen 
einen Brellitein qejchleudert. 

Rückſich soe tiaßenbabhner. 

Der 58jährige Nicholas Boßmann 
wurde geſtern Abend an Halſted und 
O'Neill Straße von einer ſüdlich fah— 
renden Halſted Str.Elektriſchen über— 
fahren. Die Bedienungsmannſchaft 


um das Opfer zu kümmern. Der Ver— 

unglückte ringt im County-Hoſpital 
mit dem Tode. 

Uam zu Fall. 

Herr Karl Treutler, der Hausmei— 

! jter des Bismard-Gartens, faın ge= 

Hern Nachmittag auf einem mit einer 

Eisfchicht bedecdten Bürgerfteig an 


' Sheridan Road jo unglüdlich zu Fol, | 
daß er fih am Geficht nicht unerhebs | 


lich verlegte. Er wurde bon Freuns 
I den nad jeiner Wohnung, Nr. 2019 
N. Helited Str., gebradjt und in ärzt- 
lihe Behandlung genommen. 
see 
3og den Tod vor, 


Unbeilbar aeijtesfranfer Handiun:sceifender 
nahm Gift. 


E. Crane Dilfon toN*. 


| Unpeilbar irrfinnig, machte geitern 


| früh der Handlungsreifende Joſeph 


MW. Hal, Detroit, in einem Fremden 
' zimmer des Balmer-Houjfe mittels 


Narbolfäure jeinem Dajein ein Ende. | 


ı Ehe er das Gift nahm, jeßte er feine 


Frau in einen Briefe von feiner Abs | 


jicht, fich das Leben nehmen zu wollen, 
in Nenntnig. Die Frau benachrich- 
tigte unverzüglich 
ers die hiefigen Behörden. Die Nach: 
riht fam zu jpät. Hall wurde als 
Leiche aufgefunden. Seine Frau fam 
nad) Chicago und begab fih na) Rol- 
ſtons Beſtattungsgeſchäft an Wabaſh 
Ave., wo die Leiche aufgebahrt worden 
war. Da ſich die Aermſte aber 


hochgradiger nervöſer Aufregung be⸗ 


| 

| 

| 

I 

| 

| 

! fand, geitattete man ihr nicht, die 
jterblihe Hülle ihres Gatten in Au- 
Keen au nehmen. 

ı der fie begleitet hatte, identifizirte vie 
| Leiche. 
en gegeben 
| brachte die Nacht 
I 
| 
| 
| 


Frou Hall mußte in ärztliche 
werben. 
in einem biefigen 
Hofpital zu. 


eine Gebirnlähmuna. 


Tchlimmert. 


renarzt habe erklärt, daß der Krante | 
| unheilbar fei, und empfohlen, daß ihr ı 


Mann feinen Beruf aufgebe und in 
ländlicher Abgeſchiedenheit lebe. 
habe dann auch mit ihrem Gatten 
amei Monate auf dem Lande zuage— 
bracht. 
Mann in Detroit von ihr verabſchie— 


det, um eine Geſchäftsreiſe nach dem 
Seitdem habe ſie 


ihn nicht mehr geſehen. 
Muthmaßlich Selbſtmord. 

Aus Colorado Springs, Kol., wird 
gemeldet, daß dort geſtern E. Crane 
Wilſon, der frühere Vizepräſident der 

Firma Wilſon Brothers, Nr. 332 5. 
Ave., Chicago, Selbſtmord beging. 
| Man muthmaßt, daß er in einem An- 
falle von Schwermuth, verurfacht durch 
eine langwierige Krankheit, feinem Le- 
ben ein Ende machte. 

Seine Leiche wurde Abends fieben 
Uhr auf einer Landitraße an einer fie- 
ben Meilen öftliy von Colorado 
Springd gelegenen Stelle gefunden. 
Aus einer Shußmwunde amKopf fiderte 
Blut. Sein Pferd lag erfchoffen neben 
ihm. Er hatte weder Geld noch feine 
Uhr bei jih. Da alfo eine fchmadhe 
Möglichkeit vorliegt, daß der Verftor- 
bene ermordet mwurhe, haben die Be- 
börden von Colorado Springs eine 
Unterfuchung eingeleitet, obgleich jie im 
Grunde genommen überzeugt find, daf 
Selbjtmord vorliegt. 


| 
| 
| 
Meiten anzutreten. 


der Gar feste die Yahrt fort, ohne ſich 


mittels ernjpres 


in | 


Ein Freund, | 


Sie | 


Shren Angaben gemäß | 
erlitt ihr Gatte vor mehreren Jahren | 
Seitvem habe | 
fih fein Geilteszuftand ftetig ders | 
Ein herborragender rs ı 


Sie | 


Am Donneritaa habe fich ihr 


Bäuberbande verhaftet. 


Hermann Erneft hat augeblidy ein 
umjafjendes Geftändnig abgelegt. 


| 
| 
Audh ein Philojoph. 
! 
| 


Verſchmerzt Frau und Kind, nicht aber $200 
dıe ihm der Entführer angeblih ftibitt 
hat. — Yur ein Schrei. — Madte aus 
Eiferfucht einen Mordverfuc. 


Detektives der Hauptiwache verhafte- 


ten heute Hermann Ernefi, Michael 


Frank, Roy Walters und Frant Bart= | 


lett. 
daß er und jeine Genoflen jeit dem 
erjten Januar folgende Raubüberfälle 
verübt haben: 

Straßengänger au Canal, zwijchen 
Adams und Monroe Straße; $7 und 
lihr erbeutet. 

Mann an PBeoria 
Nandolph und Late 
beraubt. 

Mann an Adams 
Desplaines und Halfted Straße, um 
$8.35 erleichtert. 


Straße, ziwifchen 
Straße, um $22 


Mann an Halited Straße, zwifchen | 


| 
| 
| Sadjon Blod. und Adams Straße, um 
| $4.50 Eeraubt. 
| Mann an Jadfon Boulevard, ziwi- 
Ihen Green und Peoria Straße, um 
75 Cents erleichtert. 
Dann an Ban Büren Straße, ziwi- 

Ihen Peoria und Green Straße, um 
| 60 Gents beraubt. 
| Mann 
| Morgan 
} 
| 
| 
I 
ı 


an Yaklon Boulevard und 
Straße, $2 abgenommen. 
Ein Gemiütbsmrin ch. 

Frank Nodeleus, Kewanee, Ill., er— 
wirkte die Verhaftung von Michael 
Sartovic, Nr. 9806 Avenue L, South 
Chicago, unter der Anklage, ihm 8200 
entwendet zu haben. Als er den Haft— 
befehl erwirkte, erwähnte er beiläufig, 
daß Sartovic ihm auch ſeine Frau ab— 
ſpänſtig gemacht und ſie veranlaßt 
habe, mit ihm durchzubrennen. 


Richter ſein Erſtaunen darüber 
drückte, daß er nur 
wegen angeblichen Diebſtahls 
den Mann erwirke, erklärte Nodeleus: 
„Laſſen Sie das nur gut ſein.“ Ich 
will den Burſchen zur Rechenfchaft 
ziehen, 
hat. 
er behalten. 
gen.“ 


Laß ihn nur für ſie ſor— 


Verbrechen oder Zufall? 


In einem Zimmer im zweiten Stock 
des von Joſeph Johann betriebenen 


| 
| 


KoftHaufes Nr. 9212 Harbor Avenue, 
‚ South Chicago, wurden geftern Mary 
| Wetter, Sohanns Haushälterin, und 
| Michael Smith, Nr. 12424 Anenne 8, 
; ein in Dienften der Chicago Shipbuil- 
ı ding Ep. ftehender Auffeher, von 
| Leuchtgas überwältigt aufgefunden. 
ı Beide ringen im Gouth Chicago-Ho- 
| Tpital mit dem Tode. 
' Smith hatte vor mehreren Monaten 
ı dem jungen Mädchen die Stellung ver- 
Ihafft. Mary war angeblich bis iiber 
bie Ohren in ihn verfchoffen und fchred- 
| Tich eiferfüchtig. Wie verlautet, äußerte 
| fie erfi am Samftag ıhrem Arbeitgeber 
« gegenüber, daß fie einen Mann, der fie 
| hintergehe. tödten würde. Man muth- 
maßt, daß fie aus Eiferfucht das Gas 
angedreht hat, um fich und den ver- 
meintlich treulofen Geliebten zu töd- 
ten. 
Mejierbeld verbaftet. 

Der 2Tjährige Dominik Nron, Nr. 
122 Bernon Barf Ape., wurde geftern 
ı Abend an Sholto und W. Poli Str. 
bon Bonaca Carvelo, Nr. 74 Sholto 
Str. vermeſſert und lebensgefährlich 


52009 verſchenki. 
Ungeheures Aufſehen hat hier wie 
auch in Deutſchland die Reklame für 
das Moderne Journal wachgerufen. 
Daß eine inhaltlich ſo vornehme und 
ſo elegant ausgeſtattete Zeitſchrift zu 


einem ſo niedrigen Abonnementspreis 


geliefert wird, war an und für ſich 
ſchon erſtaunlich, aber faſt noch mehr 
überraſchte es, daß obendrein noch 
hohe Kommiſſionen und unzählige 
Prämien geboten wurden. 

Um aber dem Ganzen die Krone 
aufzuſetzen, hat das Moderne Journal 
jetzt 291 Geldpreiſe im Geſamtbetrage 
von 82000 für diejenigen ausgewor— 
fen, welche die meiſten Abonnenten für 
die Zeitſchrift gewinnen. Die Preiſe 
betragen von 85 bis zu 8100. 


und wer in den Freiſtunden einen net— 
ten Preis einheimſen möchte, 


waukee, Wis.“: „Bitte um Zuſendung 
bon Probe-Heften, Zirkularen ete., da 
| ih mi an dem 32000-Preisbewerb 
ı heteiligen möchte.“ 

Die hob: Kommiſſton und die Prä> 
mien bilden allein fchon eine reiche Ber: 
| gütung für die geringe Mühe, fo daß 
die vielen Geldpreife tatfächlich grade— 
| zu verfchentt werben. Daß die Dffer- 
ten mwirfli ernft gemeint find und daß 
dad Moderne Xournal auch finanziell 
folide ift, darüber fann fich jeder bei 
der Germania National Bant, Mil- 
mwaufe, Mis., erkundigen. Wu 
trauen haben durch Abonnentenfam= 
meln für dad Moderne Xournal mit 
unter über $5 per Taaq verdient. 

Wer nicht Zeit und Luft bat, jelbit 
Abonnenten zu fammeln, fchreibe mes 


rigftens fogleich um ein Probe-Heft — | 


ein: PBoftfarte tut’2. 


auf guten Ton gehalten, mo gediegene | 


Leftilre und wirklich fünitlerifche Illu— 


firationen gewürbigt werben, wird ba3 | 


Moderne Nournal, die einzige deutfch» 
amerifanifche Zeitfchrift diefer Art, zu 
beren Mitarbeitern die bebeutenditen 
Schriftfieller und Künftler Amerifas 
gebören, gewiß nicht feblen birfen. 
Troß der hocheleganten Ausftattung 
beträgt der Abonnement3-Prei3 nur 
50 Gent3 da3 Yahr. Alle Briefe find 
zu abreffieren: Modernes\ours 
paul, Milmautee, Bi: 


Ernejt ift angeblich geitändig, 


Straße, zwilchen 


Sein | 
Kind habe fie mitgenommen. Wl3 der | 
aus⸗ 
einen Haftbefehl | 
gegen | 


weil er mir das Geld ftihikt | 
Meine Frau.und das Rind fann | 


Der | 
Preisbeiverb beginnt am 1. Nanuar, | 


ſchreibe 
ſogleich an „Modernes Journal, Mils | 


Wo im Hauſe 


Abendpoſt. Chieago, Montag, den 53. Januar 1906. 


verwundet. Carvelo wurde nach län⸗ 
gerer Jagd verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Maxwell Str. einge— 
ſperrt. 

Trotzt den Behörden. 


Leutnant J. C. Schwaß von der Be— 
zirkswache zu Oak Park ſtellte der Frau 
Marie Schultz, die im Hauſe Nr. 111 
Oak Park Ave. eine Heirathsvermitt— 

lungs-Agentur betreibt, eine Verfü— 

gung des Gemeinderaths zu, in der ihr 

aufgetragen wird, die Ortſchaft zu ver— 
laſſen und das Feld ihrer Thätigkeit 

nach einem anderen Orte zu verlegen. 
Frau Schultz erklärte aber, daß es ihr 
gar nicht einfalle, der Ausweiſung Fol- 
ge zu leiſten. Ihr „Geſchäft“ verſtoße 
gegen keine Verordnung des Gemein— 
weſens. Sie werde es daher, wenn nö— 
thig, auf einen Kampf in den Gerichten 
ankommen laſſen. 

Peinliche Ueberraſchung erregte kürz— 
lich in Oak Park ein Gerücht, demge— 
mäß ſich die Namen von 500 heiraths— 

luſtigen Jungfrauen in der Liſte der 

Kunden der Frau Schultz befinden. Da 

nach Anſicht der Bewohner von Oak 

Park die Anzeigen, welche Frau Schultz 
in mehreren Zeitungen erläßt, geeignet 
ſind, den guten Ruf der Ortſchaft zu 
untergraben, ſo wurden alle Hebel in 
Bewegung geſetzt, den Gemeinderath 
zu veranlaſſen, die Ausweiſung der 
Frau zu verfügen. Das geſchah denn 
| auch, nachdem ein junger Zandivirth, 
der ſeine Adreſſe als M. Kolburg,Rod- 
ford, Ill., angegeben hat, das Unter: 
| nehmen der Frau Schult als Schwin- 
! del hezeichnet hatte. Er hatte jich an— 
| geblich mit Frau Schul in gefchäftli- 

che Verbindung gefeßt. Sie habe ihn 

veranlaßt, ſich perfönlich vorzuftellen, 
und ihm dann erklärt, daß er nicht den 

Ansprüchen genüge, die ihre anfprudh3- 

pollen Kundinnen an einen Mann ftell- 

ten. 

Ein Verfuch, den die Bernohner der 
‚ Ortfchaft machten, den Poftmeifter zu 
| veranlaflen,das Unternehmen der Frau 
" Schul amtiih als „Schwindel“ zu 
brandmarten, ijt geicheitert. 

!Dar ein befannter Geihbäftsmann. 


Der Verjtorbene war ein bekannter 
hiefiger Gefhäftsmann. 
Sabre 1850 in DhHio geboren. Im 
Sahre 1873 trat er al3 Iheilhaber in 


ren, im Jahre 1820 verjtorbenen Bru- 
| der gegründete Firma Wilfon Brothers 
| ein. Bor fünf Kahren gwangen ihn Ge- 
| Jundheitsrüdfichten, fein Amt ala Bi- 
zepräfident der Firma niederzulegen. 
Bor zwei Jahren begab er fich, von ei- 
nem SKlimamechfel Genelfung ermwar- 
tend, nach Colorado Springs. Seine 
GSettin blieb hier im Heim der Fami— 
lie, Nr. 4613 Drerel Blppd. 
| Herr Wilfon hinterläßt außer der 
ı Wittme zwei Söhne, %. Eldredge und 
Milton B. Wilfon, und eine Tochter, 
Frau Gerratt Pier, New Vort. Die 
| Leiche wird wahrfcheinlid nah Chi— 


cago gebradt und auf dem Friedhof 


Rojehil zur legten Ruhe gebettet wer— 


ge den Moth. 


| 
| 
| den, 

Kranf, arbeitslos und mittello3 
wandte fich geitern Nohn Horvat, Nr. 
4717 Elizabeth Str., an die Polizei 

| um Hilfe. Seine Frau liegt fett Samz3- 


tag franf darnieder. Die drei Kinder 


des Chepaarez, im Alter von 9 Monas | 
ten bis fünf Jahren, haben den Keudh: | 


huften. Sie wurden nach dem County: 
| Hofpital geichafft. 


Wahrſchein ich ertrunken 


Ein Nachtwächter meldete der Poli- 
zei, daß er um vier Uhr Morgens, als 
er ſich am Lincoln Park Boulevard in 


der Nähe der Oak Str. befand, einen 


ausgeſtoßenen Schrei gehört habe. Er 
der | 


jet nad der Riiytung, au3 der 
Schrei zu fommen Ichien, yelaufen, 
babe aber fein lebendes Wefen gefehen. 
Peutnant Collins und mehrere Detef- 
tives fuchten das Seeufer ab, fanden 
aber feinerlei Spur bon einem Ber- 
unglüdten oder Lebensmüden. Die 
Polizei wird nun im See nad) der 
Leiche der PBerfon fuchen, die den 
Schrei ausgeftoßen hat. 
Mirbandelt und beraubt. 


geitern Abend der 22jährige Robert 
D’Eonnor, Nr. 2159 N. Marfhfield 
Ave., von zwei Wegelagerern überfal- 
len. Er fuchte fein Heil in der Flucht, 
| wurde aber einaeholt, niedergejchlagen 
und um $5, jomwie den Trauring fei- 
ner Mutter beraubt. Der Mithandelte 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Die Polizei fahndet auf die Raubgeſel— 
len. 


Satte Geiſtesgegenwart. 


| HRettete jib und etwa 50 fabraälten das 
Lesen. 

Eine mit etwa 50 Fahrgäjten be- 
fette Eleftriihe der South Chicago 
City Railmay Co. hatte heute eben Die 
Kreuzung der Bennfylvania = Bahnge- 
leije an der 100. Str. und Eiwing Ave. 
erreicht, ala ein Perfonenzug heran— 
braufte.e Der Motorführerr Kohn 
Quinn verlor feinen Augenblid feine 
Geiltesgegenwart. Er ließ fofort den 
eleftrifchen Strom nad) rüdmwärt3 wir: 
fen und rettete dadurch fein Leben und 
das der Fahraäfte. Die Vorderwand 
der Car wurde allerdings zerjchmettert. 
Quinn erlitt leichte Verlegungen an 
den Händen. Die PBaffagiere famen 
mit dem bloßen Schreden davon. 

In nächiter Nähe der Kreuzung be- 
findet fich eine jcharfe Kurve, die einen 
Ausblid auf die Strede verhindert. 
Diefe Kurve nahm der Zug, kurz nadı- 
; bem der Schaffner der Car das Gig- 
ı nal: „Strede frei“ gegeben hatte. Nur 
| der Befontenheit des Motorführers ijt 
es zu danken, daß ein folgenfchmerer 
| Zufammenftoß verhütet murde. Auf 
| der Kreuzung, die im Volfämunde den 
| bezeichnenden Namen „Dead Man's 

Curve“ führt, haben fich fhon unzähli- 
ge Unfälle ereigntt. 


— Kurz und bündig. — Arzt: „Alfo, 
Hudermeier, Sie haben Yie Wahl: 
entweder Sie geben das Bier auf oder 
ih Sie!“ 


Fr murde im ! 


die von M. 9. Wilfon und einem ältes | 


| 
| 

| 

| 

I 

| 

| 

| anfcheinend von einer yrauensperjen | 
| 

| 

| 

I 

| 

| 


An Green und Adams Str. wurde : 


Hidt Ta;ön. 


In der „Fed. of %.” Hat c8 
wiederum Standal gegeben. 


Beriammlung wurde geiprengt. 


Madden-Saftion befchuldigt ihre Gegner 
der Willfür. — Wird vom Dollziehungs: 
Ausfhuß Serectigfeit verlangen. — Die 
aufgeitellten Kandidaten. 


Der „Polizeiauffiht“ ungeachtet, 
unter welcher gejtern die Geſchäftsver— 
fammlung der „Chicago Federation of 
Labor” ftattgefunden hat, ijt es in Die- 
fer zu fehr ftürmifchen Auftritten ge- 
fommen. Schon geraume Zeit vor Be- 
ginn der Verfammlung hatten fich vor 
dem 3 


Berfammlungslofal — Brands 


Halle an der N. Clark Straße — hun: | 


derte von Leuten angefammelt, darun= 
ter „Stinny“ Madder mit feinem An 
| hang, welcher einen förmlihenSchladht- 
i haufen bildete, aber nur zum gering 
ften Iheile aus jtimmbereojtigten De- 
! Tegaten bejtanden haben fell. 
| die Ihür der Halle geöffnet wurde, 
ı ftrömte die Menge hinein, und Mad: 
den wußte e8 jo einzurichten, daß feine 
Schaar hübfch beifammen blieb. Po=- 
| Yizeifapitän Healy war mit etwa 30 


Schugleuten zur Stelle und führte fei- | 


ne Mannfchaften auch in die Halle hin- 
ein, blieb aber jeiber nur eine furze 
Zeit da und entfernte jich dann, ohne 
irgend welche Berhaltungsmaßregeln 
hinterlaffen zu haben. Anfangs jchien 


E3 wurde fein VBerfuch gemacht, Mabd- 


| nämlich Alles glatt ablaufen zu wollen. ! 
| 


dens DVertreterrechte in Frage zu ftels | 


len, und den Delegaten verjchieberter 
| Verbände, die fich neu zur Mitglied- 
' Schaft anmeldeten, wurde einwandslos 


| Sit und Stimme zugeitanden, objchon | 
eö feinem Zweifel unterlag, daß fie fich | 


| zu Madden, d. h. zur Oppofitionspar= 
| tei, jchlagen würden. 
Die Nominationen. 


Vize - Präfident MeCraden leitete 
die Verhandlungen. 
ordnung ftand: Aufjtellung von San- 
| pidaten für die am 21. Januar jiatt- 
findende Beamtenwahl. Nominirt 
wurden: 
Für die Präfidentfchaft: John S- 
| Fitpatrid, von den Regulären; J. W. 
ı Sabine und Nicolas Gier, von den 
| Madden = Leuten. Auch Anton Yo: 
| hanfen wurde in Vorichlag gebracht, 
| lehnte die Kandidatur aber ab. 
Bize-Präſident: Arthur PecCracken. 
Sgriftführer: ©. N. Nodels, von 
ı den Ntegularen; James Sarıy, von Der 
| Dppofition. ; 
| NRechnungsführer: Fred Hopp. 
J. 3%. Brittain, bon 


J. 
von 


Schatzmeiſter: 
Robert Noren, 


| den Requlären; 
| der Oppofition. 
| Berlefer von Zufchriften: E. Bradi- 
ı gan und John O’Meil. 

Ordnungshüter: Henry Rittmann 
und J. E. Lamb. 

Mitglieder des Finanz-Ausſchuſſes: 
Louis Heikman, Gertrude Stoetzel, 
Albert Schultz, Mary Anderſon, T. 
J. Quinn, Charles Stevens, Marga— 
ret Haley und Elizabeth Mahoney. 

Mitglieder des Ausſchuſſes für Er— 
langung geſetzgeberiſcher Maßnahmen: 
W. Ruſſell, J. J. Sonſteby, George 
Thompſon, George W. Geary und 
Margaret Haley. 

Sytitglieder des Wollziehungs - Aus- 
Ihufles: James O’Connor, %. 
Keppler, M. E. Yudley, E. U. Wright, 
Fred J. Roß, Frank Crowley, Frank 


ſon, Fred Lee, Henry Rittmann, C. B. 
Meyers, Joſeph Short, W. T. Meeks, 
J. H. Terry, Frank Ray, C. W. Bai— 
ley, J. F. O'Neil, M. J. Deutſch und 
Daniel Galvin. 

Der Kad. 

Bis hierhin war Alles gut abge: 
laufen, nun aber fündigte der Bor: 
fiber an, daß er die Namen der von 
ihm zu Mitgliedern der Wahltommij- 
; fion bejtimmten Delegaten befannt ge- 
ben werde. Madden erhob Einjprud) 
Er verlangte, daß die Wahlbeamten 
; bon der Verfammlung gewählt werden 
| follten. Der Vorjigende beachtete die- 
' fen Einwand nicht, fondern verlag die 

Lifte, weiche er in der Hand hatte: 

MWahlrichter: Wr. Tabor, Guß. So- 

derberg und U. Schul; Wahlcleris: 

Anton Johanjen, 2. I. Straube, red 
ı Lee und E. B. Meyers. — Unter den 
: Genannten befand jich fein Vertreter 
| der Madden - Faktion; Maddens Ein— 

wendungen blieben vom Vorſitzenden 
unbeachtiet, und auch der Lärm, wel— 
chen Maddens Anhänger machten, 
ſchien ihn kalt zu laſſen. Jetzt rückte 
Madden an der Spitze ſeiner Leute ge— 
gen die Tribüne vor, auf welcher Me— 
Cracken um Ruhe hämmerte. Die 
„Tribüne“ wurde geſtürmt, ehe aber 
McCracken gevackt und des Hammers 


beraubt wurde, hatte er nach Zeit ge= | 


nug einen „Antrag auf Vertagung“ 
fiir anceno’nmen zu erflären. Schrift: 
führer Nodel3 hatte daraufhin Jofort 
ſeine Protokollbücher 
Papiere zuſammengerafft, und es ge— 
lang ihm, inmitten einer aus hand— 
feſten Freunden beſtehenden Schutz— 
wache, die Ausgangsthür zu gewinnen. 
Seitens der Polizei wurde nicht der 
leiſeſte Verſuch gemacht, in die Ver— 
handlungen einzugreifen, oder Mad— 
den an der „Uebernahme des Vor— 
ſitzes“ zu verhindern. Unter Maddens 
Vorſitz wurde dann von deſſen An— 
hängern beſchloſſen, beimVollziehungs— 
Ausſchuß, der übermorgen Abend zu— 
ſammentritt, um Reorganiſirung der 
Wahlkommiſſion nachzuſuchen. Es ſoll 
verlangt werden, daß nur drei von den 
ſieben Mitgliedern der Kommiſſion 
aus den Reihen der Regulären genom— 
men und auch der Madden- Faktion 
drei Vertreter zugeſtanden werden. 
Auf den „unparteiiſchen Siebenten“ 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die ihr Immer Gekauft Habt 


Sobald | 


Auf der Tages: | 


tofe, Barney Cohen, Wm. MeBher: | 


und fonjtigen | 


follen die jechs Parteigänger fi 
einigen, 

Die Requlären erklären, daß fie fich 
auf feine Zugejtändniffe einlafen 
werben. 

—--- — ⸗ 


OHoch's letztes Geſuch. 


Frau erhebt gegen Shippy und Olſon Be— 
ſchuldigungen. 


Johann Hochs Vertheidiger, Comer—⸗ 
ford, hat heute Vormittag im Staats— 
obergericht das Geſuch um nochmalige 
Prozeſſirung des Galgenkandidaten 
Hoch eingereicht. Wird dies abge— 
ſchlagen, ſo bleibt dem Verurtheilten 
nur noch die Anrufung der Milde des 
Gouverneurs Deneen, und da hat er, 

| nah früheren MWeußerungen und 

| Handlungen zu urtheilen, nicht3 zu cr> 
| warten. 

| Dem Gefuh find zmei beeibigte 
Auslagen der Frau Amalie Filcher- 

Hod, der Schmweiter der angeblich von 


€ 


Hoc veggifteten Fran, beigefügt. Yrau 
Fiſcher wurde befanntlih ganz furz 
nad) dem Tode ihrer Schmweiter Hochs 
Oattin. 

In dem einen „Affidapit”“ behauptet 
| die Frau, ihre Schmwejter fei fchon feit 
Sahren nierenleidvend gewejen, und in 
dem zweiten behauptet fie, \nfpeftor 
| Shippy und Hilfsftaatsanmwalt Olfon 

hätten fie dermaßen beeinflußt, daß fie 

Ichließlich gegen ihren Gatten Ausfa- 
| gen gemacht Hätte. Die Angaben über 
ihre Beeinfluffung find befonders in- 
tereſſant. 

Die Frau behauptet, der Inſpektor 
Shippy habe ſie mit Verhaftung be— 
droht, wenn ſie Hoch beſuchen würde. 
Sie ſei Tag für Tag nach Olſons 
Amtszimmer beſtellt worden, einmal 
ſogar noch um zehn Uhr Abends. Ol— 
ſon und Shippy hätten ihr immer wie— 
der die Anſicht einzuflößen verſucht, 
daß Hoch ſchuldig ſei, und zu dem 

Zweck hätten ſie ihr alles Mögliche über 
Hochs Vorleben erzählt. Auch wurde 
ihr angeblich nahegelegt, daß ſie leicht 
der Mithilfe bei dem Morde angeklagt 
Schließlich habe ſie 

ſelbſt feſt geglaubt, daß Hoch ihre 

Schweſter vergiftet habe. Durch die 

Erklärung, daß Hoch ſie beſchwindelt 
habe und er gar nicht ihr Gatte ſei, ſei 
ſie überdies ſehr erbittert worden und 
habe zuletzt Alles geglaubt, was die 
beiden Beamten ihr geſagt hätten. 
Fünf Wochen und drei Tage lang ſei 

ſie beſtändig unter der Obhut des Po— 
liziſten Fiſcher gehalten worden. Lang 
habe ſie ſich gegen die von Olſon und 
| Shippy ihr zugemutheten Weußerun- 
| gen aewehrt, aber ihre Behauptung, fie 
| habe feinen Grund zu der Annahme, 
| dak Hoch ihre Schmweiter ermordet 
l 
l 


| werden fonnte. 


babe, jei von den Beamten als hinfäl- 
lig bezeichnet worden. 

In dem Gefuch wird auch herporge- 
hoben, daß die Fran die Gattin de3 
jerurtheilten jei und daher nicht Hätte 
gezwungen werden dürfen, al3 Zeuge 
gegen ihn aufzutreten. Herr Comer— 
ford jagt, Olfon habe gedroht, ihn und 
die Frau ind Gefängniß zu bringen, 
wenn jerte Anfchuldiqungen erhoben 
mürden. Er fönne es ja einmal pro= 


biren. 
mt a 


Günftig für Frau Troup. 


Die Entlatunaszeuaen fagen, fie wurde 
von ihrem Gatten Äbwer mifbandelt. 


Unter großem Andrang des Publi- 
fums fand heute vor Richter Smith 
im Sriminalgeriht die VBernehmung 
von Entlaftungszeugen in dem Mord= 
prozeh der Frau Virginia Iroup ftatt. 
Die Frau hat ihren Gatten, Wm. €. 
Iroup, erfhoffen. Die Zeugen ſag— 
ten aus, daß der Mann ein ganz roher 
Patron mar und feine Frau häufig in 
der abfcheulichiten Weife mißhandelt 
hatte. Befonders günjtig für Die 
Frau waren die Ausfagen von Claude 
E. Brofon, 8917 Buffalo Ape., einem 
Nachbarn derrTroups, welcher, ivie 
auch feine Frau, mit den Eheleuten 


verfehrte. 
— —— — — 


Neue Schule eröffnet. 

In den öffentlichen Schulen iſt heute 
der Unterricht wieder aufgenommen 
worden, und in den Abendſchulen be— 

ginnt heute die zweite Hälfte des Win— 
terkurſus. — Ein neues Schulhaus, 
die auf der Südweſtſeite in der Nähe 
der MeCormick'ſchen Fabrikanlagen, 
gebaute Eli Whitney-Schule, iſt 
heute in Gebrauch genommen worden. 
| 3mei meitere neue Schulen. („Sohn P. 
Altgeld“ und „Cyrus 9. MeCormid“) 
| follen bi3 zum 1. Februar fertig ge= 
| jtellt werden. 


Geheime Kunftbutter:Fabrifen. 

Binnenfteuer-Einnehmer Her madt 
zur Zeit Jagd auf geheime Kunjtbut- 
terfabrifanten, deren es in Chicago 
| eine aanze Anzahl geben fol, und 
| heute ift aus Wafhington der Regte- 
| rungschemiter Dr. Campton einge: 
| troffen, um die befchlagnahmten Fa— 
brifate zu unterfuchen. Bundesfom- 
miſſär Yoote überantwortete heute be= 
reits neun Anaellagte den Großge- 
Ichworenen, nachdem fie auf ein Vor: 
| verhör verzichtet hatten. Die Angetlag- 
ten find: Umbrofe Duane, David 
Baihlom, Geo. Sorg, Henry W.- Da- 
pifion, Nif Mananfac, Frant Meine, 
Emil $. und Emil €. Uber, John X. 
Berry. W. H. Deacon und has. 
M:Mahon werden fich unter gleicher 

Anklage zu verantworten haben. 

— — — — 
Frl. Stretzke beitattet. 


Frl. Ida Stretzke wurde geſtern 
Nachmittag auf dem Montroſe-Fried— 
hof zur letzten Ruhe gebettet. Viele 
Freunde der jungen Dame und na— 
mentlich ihre Mitarbeiter an der 
„Abendpoſt“ hatten ſich eingefunden 
und gaben der Verſtorbenen das letzte 
Geleit. Im Elternhauſe, 304 Bur— 

Ina Str., fand eine längere Trauer— 

feier ſtatt, bei welcher der Methodi— 
ſtengeiſtliche Hall von der biſchöflich— 
methodiſtiſchen Wesley-Kirche amtirte. 
Das Wesley-Quartett ſang einige an⸗ 

gemeſſene Lieder. 


| 
| 
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—— —D —— 
Arbeiterverſicherung. 


Da nicht einmal die Zivilbeamten 
hierzulande penſionsberechtigt ſind, ſo 
dürften in abſehbarer Zeit die Arbeiter— 
penſionen oder Zwangsverſicherungen 
nach deutſchem Muſter erſt recht nicht 
eingeführt werden. Es wird aber nach— 
gerade faſt allgemein zugeſtanden, daß 
die Lohnarbeiter im weiteren Sinne 
des Wortes wenigſtens aus eigenem 
Zuthun für Krankheits- und Unglücks— 
fälle oder für das hohe Alter ſollten 
vorſorgen können. Mit dem Sparen 
allein iſt es offenbar nicht immer ge— 
than, weil entweder die Arbeitsunfä— 
higkeit ſchon eintreten kann, ehe genü— 
gende Erſparniſſe gemacht worden ſind, 
oder weil letztere auf die eine oder 
andere Weiſe verloren gehen kön— 
nen. Von den „Endowment“-Plä— 
nen der Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaften können gerade die gering 
beſoldeten Arbeiter und Angeſtell— 
ten keinen Gebrauch machen, weil 
es ihnen zu ſchwer fällt, die ziemlich 
hohen jährlichen oder halbjährlichen 
Prämienzahlungen ſietig einzuhalten. 
Einige große Bahn- oder Induſtriege— 
ſellſchaften haben freiwillige Penſions— 
kaſſen einzurichten begonnen, die ſich 
ſteigender Beliebtheit zu erfreuen 
ſcheinen. Doch kann dieſes Beiſpiel 
nicht von den viel zahlreicheren kleinen 
Unternehmern nachgeahmt werden, die 
den Einzahlenden feine hinlängliche 
Sicherheit zu bieten vermögen. Pro— 


feffjor Charles NR. Henderfon von der | 


Chicago Univerſität ſchlägt deshalb 
vor, daß der Staat die Gründung 
freier Kaſſen ermuthigen und den Ein— 
legern die Sicherheit gewährleiſten ſoll, 
ohne die folche Kaflen nicht beitehen 
tönnen. 

Sm Einzelnen ift der Plan nod) 
nicht ausgearbeitet, und es iſt ſehr — 
wahrſcheinlich, daß er auf große prak⸗ 
tiſche Schwierigkeiten ſtoßen wird. Es 
iſt zunächſt fraglich, ob die Arbeiter 


willens ſein werden, ſich regelmäßig | 


einen beftimmten Theil ihres Xohnes 
oder Gehaltes für Verficherungszmecke 
abziehen zu lafjen, und ob die Unter- 
nehmer jich die verantwortliche Lajt 
werden aufbürden wollen, die Verfiche- 
rungsgelder auch nur vorläufig zu 
verwalten. Ferner wird der Einwand 


Staat Xlinois feine große fundirte | 
Schuld St und folglich: micht .in der 
Lage ift, die Erfparniffe ber, Arbeiter 
in-jeinen eigenen Papieren anzulegen. 
Er müßte demnach fir das ihm anver— 
traute Geld andere Pfanpdbriefe an= 
faufen und die Einziehung der Zinfen 
übernehmen? Meiterhin müßte er eine 
befondere Xbtheilung für die Erbe- 
bung und Auszahlung der Penfions- 
beträge einrichten, wozu er unter ber 
beſtehenden Verfaſſung ſchwerlich be— 
rechtigt iſt. Endlich iſt es zweifelhaft, 


ob die Büraerichaft im 9 ! | 
— * — —————— verantwortlich.“ 


der jeweilig herrſchenden 


geneigt iſt, 
—* Verwaltung ſo großer 


„Mafchine” 
Summen Ahzupertrauen und ihr da= 
mit einen Einfluß zu aeben, der doch 
leicht genug mißbraucht werden könnte, 
„Der Staat“ ift im Großen und Gan= 
zen nur die eben am Ruder befindliche 
Partei, die jich mit allen ihr zu Ge- 
bote jtehenden Mitteln insder Macht zu 
erhalten verjfucht, und deshalb mit 
Recht beargwöhnt wird. 


Dennoch verdient der Vorſchlag 
ſorgfältige und gründliche Erwägung. 
Insbeſondere dürfte eine unter ſtaal— 
licher Aufſicht ſtehende Unfallverſiche— 
rung auch den Unternehmern lieber 
ſein, als das jetzige Syſtem der ſoge— 


nannten Unfallverſicherung in Privat- 


geſellſchaften. Denn dieſe entſchädi— 
gen in der Regel nicht den verunglück— 
ten Arbeiter, ſondern ſie „vertheidi— 
gen“ nur den auf Schadenerſatz ver— 
klaaten Arbeitgeber. Profeſſor Hen— 
derfon aibt an, daß die Unternehmer 
in den Ber. Staaten an derartige Ge- 
fellfichaften jährlih $19,000,000 be= 
zablen, die zu Schaden gqefommenen 
Arbeiter aber höchitens $9,000,000 
erhalten, mährend alles Andere von 
den Gelellichaften und ihren Advofa- 
ten verihludt wird. E3 märe alfo 
fichertich für alle Betheiliaten beffer, 
wenn zunächſt die Haftpflicht ermet- 
tert, und alödann den Unternehmern 
Geleaenheit aeatber oder die Per- 
pflichtuna auferlegt werden würde, je 
nach ber Gröhe und der Gefährlichkeit 
ihres Betriebes Beiträge an eine Hf- 
fentliche Unfalläfafle au leiften. Das 
Recht des Staates, die Unternehmer 
zur Amanadperficherung heranzusie- 
ben, kann fcehon deshalb nicht Beftritten 
merben, meil die verunalücten Arbet- 
ter oder ihre Hinterbliebenen mangel3 
einer aereaelten lnterftübuna fehr 
hauftn der öffentlichen Wohlthätigkeit 
zur Laft fallen. 

ft aber erft einmal die Unfallver- 
ficherung aefehlich feitgeitett, fo mird 
fih der lebergang zur Kranfen= und 
Altersverſicherung ſchon bedeutend 
leichter finden laſſen. Es wird ja nicht 
unbedingt nöthig ſein, von vornherein 
den Verſicherungszwang einzuführen 
ober dem Staoate die Verwaltung der 
eingehenden Gelder zu übertragen. 
Bielleiht wird es im: Anfange fon 
genügen, aejebliche Vorkehrungen für 
bie Einrichtung freier Kaffen zu 
treffen und biefe, etwa nach dem PVor- 
bilbe der Staatsbanfen, einer jtaat- 
Iihen Aufficht zu unterftellen. Na= 
mentlih die Gewerkſchaften ſollten 
biefer Angelegenheit nahe treten und 
ihre Wünfdhe äußern. Auf einen 
grundfäglichen Widerftand dürften fie 
nicht mehr jtoßen. 


| 


| 
| 





Wunderbare Leiftungen. 


Die amerifanifche Weltblattpreffe 
it in jeder Hinficht Die großartigſte 
Prejfe in der ganzen Welt. Sie ijt 
überhaupt das Großartigite und Voll: 
enbetjte, da3 e3 auf irgend einem Tel: 
de der menfchlichen Thätigfeit und Er- 
rungenfchaft gibt. Darüber Tann fein 
Smeifel bejtehen. Das muß maht fein. 
Denn jie fagt es jelbjt bei jeder Gele- 
genheit und mer foll’3 miljen, wenn 
nit fie? 

Andere fagen’3 auch. Gelbjt der 
Neid wird e3 zugeftehen müfjen. Denn 
e3 ijt eine jeven Tag auf’3 Neue nadh= 
gemwiejfene Tchatjache, daß fie ganz | 
GropBartiges leitet und Wunder poll- 
bringt, denen gegenüber fich die aller ı 
früheren Zeiten bejhämt verfriechen 
müffen. Das amerifanijche Weltblatt 
ift nicht nur eine vollftändige Tages- 
ronif, eine Art Handbuch der Wil- 
fenichaften, Leitfaden für Geſetzesüber— 
treter, Sittenprediger und Gfandal- 
verbreiter, e3 ift auc) ein reichhaltiges 
Bilderbuh, ein Herenmeifter und 
MWundervollbringer und Dichter je 
nach Bedarf — daS heißt, je nachdem 
es ihm nothwendig jcheint, der Wirt- 
lichkeit nachzuhelfen, damit der intel- 
ligenten Lejerfchaft das übliche Maß 
an interefjanten und fenjfationellen 
Neuingkeiten geboten werde. E3 ilt 
ihm beifpmw. ebenjo leicht, die Helden 
und Heldinnen und einzelne Szenen 
einer faftigen Sfandalgefichte, die 
fich tagszupor taufende von Meilen 
meg zutrug, oder die „Ichönjte Nafe”, 
das „fettejte aller Schweine“ und das 
füßefte ungeborene Baby im Bilde zu 
zeigen, mie das furchtbare Gemepel 
in Mos3tau, bei denı e3 20,000 ITodte 
gab, bildlich vorzuführen, und am Ta= 
ge darauf 19,900 der Todten mieder 
aufgritehen zu lafjen zu frifehem fröh⸗ 
lichem Leben; die Gebäude, die man in 
den Bildern ſchon brennend und in 


Trümmerhaufen ſah, über Nacht wie— 





| 


| 





——— | gen Gfandal 
erhoben werden, daß beifpiel3meife der ißrefonen als. zu esballin. Bes Aei- 


der mie unverjehrt aufzubauen. Wo 
bleiben da die Wunder der Witen, von 
denen die Schriften und melden und 
imo bleiben die berufsmäßigen Dichter, 
die viele Wochen und Wlonate dazu ge= 
brauchen, jich eine einzige fleine Ge- 
Tchichte aus den Fingern zu faugen? 


MWißbegierde, die 
Stufe brachten, auf der er jebt jteht, 
haben auch hier gefragt, wie it das 
möglih, da es doch auch nur Men- 
ſchen ſind, die das Weltblatt vollbrin— 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 53. Janunar 1906. 


bung „Jacks“ und eine kleine Plaude— 

rei über ſeine nächſten Pläne ange— 

hängt. 

Das iſt inhaltlich die Geſchichte von 
„Jack O'Brien, den die New Horker 
Hotels ausſchloſſen,“ die heute Mor— 
gen im Weltblatt unter vierfachem Ti— 
tel erſcheint und eine volle Spalte ein— 
nimmt. Sie iſt unzweifelhaft hoch— 
intereſſant — für die Einen, weil ſie 
von einer Berühmtheit handelt und ſie 
ſie glauben; für Andere, weil die mer— 
fen, daß fie in der Sruptfache Dichtung 
ift und gerade an ihr fich leicht erfen= 
nen läßt, wie der dichtende MWeltblatt- 
lorreſpondent arbeitet. Wenn man 

den Quatſch gewiſſenhaft lieſt, erfährt 

man, daß Herr Hagan allerdings im 
Waldorf-Aftoria um 7 Uhr Morgens 
abgewiejen murde, die Berichterjtatter 
aber erjt davon erfuhren, als fie um 4 
Uhr Nachmittags auf einen „Zip“ Hin 


dort vorjpracdhen, um jich von „ad | 
D’Brien“ etwas erzählen zu lafjen. Da | 


fie ihn dort nicht vorfanden und um 
6 Uhr hörten, daß er joeben im „We= 
therlands“ abjtieg, dichteten jie jich 
die Suche „ads“ nach einem Hotel 
zufammen und die dumme Gejchichte, 
daß die New Norker Hotels auf einmal 
fo dünnhäutig geworden jeien, einen 


utzahlenden Kunden nicht aufnehmen | 
9 Age ge | zahl der Bahnen ift auh im Meiten 


zu wollen, nur meil er fich fein Geld 
ehrlich und fchwer erfämpft hat, — 


diefe dumme Gejchichte wurde richtig | 
troßdenm | 


auch überall hin depejchirt, 
„sad fjelber erklärte, fie fei nicht 
wahr! 

Ebenſo wenig wahr mird die Ne- 


therlands = Gejchichte fein; wahrjchein= | 


Ich fommt morgen das Dementi. Man 
brauchte aber „Stoff“, interefjante 
Lektüre für ein intelligentes Bublifum 
und da fonnte man nur aus Rüdficht 
auf die Wahrheit auf die fchöne 
„story“ nicht verzichten. Umfomes 


niger al3 jie ja auch hätte wahr fein | 


fönnen — e3 tit fcehon vielen Leuten 
pajfirt, daß fte, wenn fie nicht die VBor= 
fiht gebraucht hatten, Ti vorher an 
zumelden, in mehreren feinen Hotels in 
New Mork abgewiefen murden — nicht 


waren, jondern einfahb aus Dem 
Grunde, den der Elerf des Wal — * 


Aſt z an Platz fehlt 
Des Menſchen Forſchungstrieb und ——— ———— 


ihn auf Die hohe: 


Es iſt wirklich etwas&ropartiges um 
unjere Breffe — zum Staunen! Umjo 
mehr zum Staunen, je mehr man bin 


ter ihre Arbeitsgeheimniffe fommt, — 


gen? Auf dieje Frage fann, fomweit e3 | 


ji um bie eigentlichen Wunder han- | bung hat die regierende Weisheit big- 


ı ber 


delt, natürlich feine — gegeben 
werden, der Glaube macht ſelig, muß es 


da heißen, wer's nicht glaubt was das — 
Weltblatt alles ſo aufregend und pa- . 


& twas für die Vielen. 
Sn Sachen der Eifenbahngefeßage- 


faſt ausſchließlich an die Inter— 


| ejlen der vergleichsweiſe Wenigen ge— 


ckend erzählt und ſchildert, dem kann 


nicht geholfen werden. Aber 
möglich iſt, im Handumdrehen die Bil— 
der, über Nacht durch einen ſchlüpfri— 
berühmt gewordener 


rieth kürzlich ein Weltblatt ſelbſt, das 
ſich darüber ärgerte, daß ein Konkur— 


| renzblatt Bilder brachte, die es felbit 





nicht hatte. „Solche Bilder“, jchrieb 
es, „vem Publifum als „authentifch” 


| aufzutifchen, ijt eine Unverjchämtheit. 


Sie werden aus einem großen VBorrath 
unbefannter Bhotographien auf qut 


Glüd oder etwa der Bejchreibung ent= | — 


ſprechend ausgewählt; und für die Bil— 
der, welche angeblich Vorgänge 
photographiſcher Treue wiedergeben, iſt 
einzig und allein die Phantaſie des 


mit | 


wie's 
Frachtverſender benutzt. 


| 
| 
| 


Das er: | 


Härt und manches Bilderwunder. Das | 


Arbeiten des „Zeitungsdichters” aber 
offenbart fich uns, wenn wir uns die 


mehr oder weniger fenfationellen Ges | bahnen 


ſchichtchen, die vorzugsweiſe an ſoge- 


nannten ſtillen Tagen, an Montagen 
oder Tagen nach Feiertagen, in dem 
Weltblatte erſcheinen, uns etwas näher 


die ſpaltenlange Geſchichte von „Jack 


O'Brien, den die New Yorker Hotels 


ausſchloſſen“. 
* * * 

Man kennt doch „Jack O'Brien“? 
Sein chriſtlicher Name iſt Joſeph F. 


Auf je hundert Menſchen, 
benutzen, kommt 
ſchwerlich mehr als einer, der ſie als 
Trotzdem re— 
det und ſchreibt der Präſident, und 
debattirt der Kongreß und verhandelt 
die Bundes -Eiſenbahnkommiſſion, 
jahraus und jahrein, als ob einzig 
und allein die Koſten der Frachtbeför— 
derung von Wichtigkeit wären, oder 
dieſe allein einer amtlichen Beaufſich— 
tigung und Regelung bedürften. 
Dabei iſt es wohlbekannte That— 
ſache, daß gerade die Frachtbeförde— 
rung auf den Eiſenbahnen der Ver. 
im Großen und Ganzen 
billiger iſt als auf den Bahnen jedes 
anderen Landes der Welt, während in 
Betreff der Herſonenbeförderung (we⸗ 
nigſtens im Vergleich zu Europa) das 
gerade Gegentheil der Fall iſt. Auch 
iſt es nicht minder Thatſache, daß im 
Laufe der letzten Jahrzehnte die 
Frachtraten auf den hieſigen Eiſen- 
eine große und anhaltende 
erfahren haben, alſo 


Verbilligung 
als ſie vor 


heute viel niedriger ſind, 


zehn oder vor zwanzig Jahren gewe— 


betrachten. Da iſt beiſpielsweiſe heute fen, wogegen ber Fahrgaſt für 


jeine 


Beförderung heute in den meilten 


| Fällen noch ebenfo viel bezahlen muß, 


| richt 


| vernachläffigten Jnterefles 


Hagan und er ilt Yauftfämpfer und 


erfreut jich gerade jebt großer Be— 
rühmtheit und eines vollen Beutelß. 
Denn er hat jüngjt in einem Kampfe 


ı Vielen, fich zu erinnern beginnt. 
: dabei etwas Braftijches 


bon einigen dreißig Runden den altbe= ' 


rühmten Kämpen Bob Fikfimmons 
befiegt und damit viel Geld verdient. 
„sad D’Brien“ alfo fol nebit feiner 
Schmeiter und feinem Diener, nad) 
den, eine Spalte langen Senſations— 
Depefchen, geitern zwölf Stunden lang 


in New Vorf umbergeirrt und verge= | 


ben3 eine Unterfunft in einem New 
Norker Hotel aefucht haben. Er be- 
gann beim Maldorf-Aftoria, wo er 
fchon früher, ehe er große Berühmtheit 
murde, gewohnt hatte. Hier wurde ihm 
unter aroßem Bedauern mitgetheilt, 
daß alles bejekt fei und er anderämo- 
hin aehen müfje. Die Unterhaltung 
zwifchen „Sad“ und dem Clerf wird 
tmortgetreu imiedergegeben und bie 
ganze Szene, „Jads” Staunen, Wer: 
ger und fchließliher Entfehluß, den 
Rath des Elerf3 zu befolgen, werden 
liebevoll und mit fünftlerifcher An 
Thaulichkeit gefhildert. Dann mird 
meiter erzählt, wie „Xad” alle anderen 
feinen Hotel3 abflapperte, um endlich 
im „Netherlands“ ein Unterfommen zu 
finden, aber nur für furze Zeit. Denn 
faum waren Herr Tagan und feine Be- 
aleiter auf ihren Zimmern angefom= 
men, al3 er auch fchon vor den Wirth 
gerufen und ihm von bdiefem mitge= 
theilt worden fein fol, daß er das 
Haus zu verlaffen Habe. Er möge ein 
ganz auter Mann fein, aber er fei ein 
Tauftfampfer und paffe nicht in das 
Hotel. „Lad“ oder Herr Hagan foll da- 
gegen auf’3 Fräftiafte proteftirt und 
dem Wirth einen Vortrag über An- 
ftand und gute Sitte 
fhen- und Bürgerrechte gehalten und 
ihn zur Erfenntniß feines Unrecht3 ge= 


wie er damals bezahlt hat. 

Mit Vergnügen ift daher die Nach- 
zu begrüßen, daß „man“ im 
Kongreß endlich auch 'mal des biäher 
des reilen= 
des Anterejfes der 
Ob 
herauskom— 
men wird, iſt allerdings noch höchſt 
ungewiß, wie überhaupt die ganze 
Ratengeſetzgebung, auch ſoweit es die 


den Publikums, 


Frachtfrage betrifft, noch in der Luft 
ſchwebt und trotz aller ſchönen Hoff: 


nungen zu neuen Enttäufchungen füh- 


ı ren mag. 


und die Men= | 


bracht, fich aber doch entjchlojfen ha= ; 


ben, heute Morgen eine andere linter- 
funft zu fuchen. Auch diefe angebliche 
Unterredung wird mortgetreu mieber- 
gegeben, und damit die Spalte voll 
tmerbe, oder zu einem andern Zweck, 


"wird noch eine Furze Lebensbejchrei- 


Immerhin wird in Mittheilungen 
aus Wafhington es bereits ala wahr- 
fcheinlich bezeichnet, daß, wenn Die jeßt 
im zuftändigen Hausausfchuife in der 
Geftaltung begriffene Ratenbill in’3 
Haus gelangen Mmird, neben ben 
Fradtraten-Beitimmungen noch eine 
Beltimmung über den Perjonenver- 
tehr darin enthalten fein wird. mei 
Gent3 die Meile, heißt es, fol als 
nicht zu überfchreitende Höchitrate al— 
len Eifenbahnen öftlih vom Miffif- 
fippi vorgejchrieben werden. 

Dbgleih nur eine halbe Maßregel, 
wäre dies immerhin ein Anfang: wäre 
der erfte Schritt, der zugleich der 
fchwerfte und der wichtigite zu fein 
pflegt. Daß e3 bei dem einen Schritte 
nicht bleiben würde, fanıı mit Gicher- 
heit borausgefagt erden. Bejler 
wäre e& freilich, die beantragte Be- 
ftimmung fofort für das ganze Land 
zu erlafjen, und nur diejenigen Bah- 
nen davon auszunehmen, melde nacı= 
meifen fönnen, daß fie bei der borge- 
fohriebenen Rate nicht. zu bejtehen ver— 
mögen; oder, wie eö in der Geiehes- 
fprache heißt, nachweifen fünnen, daß 
in ihrem Halle die Bejtimmung feine 
| „vernünftige“ ift, nicht die Vergütung 
| ihrer Kapitalanlagen und ihrer Ur- 
| beit3leiftungen ihnen läßt, die ihnen 
nothmwendiger und vernünftiger Weife 
gebührt. 

Solche Ausnahme märe nothiwen- 
dig, um das Gefeß vor Umftoßung in 
den Gerichten zu bewahren... €3 ift 
nicht einmal ficher, daß die Aufnahme 
folder Ausnahmebeftimmung umgan- 
gen ‚werden fünnte, felbjt wenn das 
Gefeh, mie beabfichtigt, nur auf bie 


Bahnen dHftlih vom Miffiffippi be- 
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ı ten Bahnlinien, 


| Erhebung ingebührlicher Frachtraten 


weil, 


! den. 


weiche die Eifenbahnen als Fahrgälte | Deförberung bes Mann⸗⸗ 
durchſchnittlich 


ſchränkt bliebe. Im Allgemeinen ſind 
ja in der älteren und dichter bevölker— 
ten Landeshälfte die Bahnen durch— 
gängig beſſer geſtellt, als in den wei— 
ter weſtlich gelegenen Gebieten, wo 
nicht ſelten lange Bahnſtrecken noch 
durch höchſt ſpärlich beſiedelte Gegen— 
den führen und dem entſprechend auch 
der Verkehr ein ſo ſpärlicher iſt, daß 
die Bahnunternehmer bankerott ma— 
chen müßten, wenn ſie beſchränkt wür— 
den auf Raten, bei denen andere, gün— 
ſtiger gelegene Linien noch glänzende 
Geſchäfte machen. Aber es mögen ſol— 
cher ungünſtig geſtellter Bahnen hier 
und da auch noch im Oſten ſich fin— 
den; vielleicht in ſüdlichen Staaten, 
die in der Entwickelung zurückgeblie— 
ben ſind, oder in gebirgigen Gegenden, 
wo wegen der zu überwindenden Ge— 
ländeſchwierigkeiten die Baukoſten ſo 
hoch waren, daß die anderwärts genü— 
gende Vergütung hier ungenügend iſt. 

Auf alle Fälle iſt auch im Weſten 
die Zahl dieſer ungünſtig geſtell— 
die bei dem Zwei— 
cents-Fahrpreiſe nicht zu beſtehen ver— 
möchten, nicht mehr ſo groß wie ſie 


früher war, und es müſſen ihrer mit 


dem Wachsthum der Bevölkerung und 
der Hebung des Verkehrs naturgemäß 
immer weniger werden. Die Mehr— 


längſt ſo geſtellt, daß 2 Cents die 
Meile ein völlig hinreichender Fahr- 
preis für fie tft. Schon der Umjtand, 
daß jie aus freien Stücden fog. „Iau= 
fendmeilen-Tidets“ zu bdiefem Preife | 
verfaufen, und der meitere Umijtand, 





daß jte, gleichfalls aus freien Stüden, 
Erfurfionen oft noch zu bedeutend 
niedrigerem Breife veranitalten, ift | 
genügender Beweis für die Zuläng- 
lichkeit der 2 Cent. Wird trogdem 





| immer noch mehr gefordert, gemeinhin | 


3 Cents die Meile, jo ijt das Llärlich 
ein ungebührliher Preis. Und 
mindeitens ein eben jo großes Unrecht | 
dem PBublitum gegenüber, als e3 die 


it 


Ein größeres Unrecht ſogar, die- 
ıwie gejagt, die Frachtraten im 


iſt. 


ſind und zumeiſt nur durch Ungleich— 
mäßigkeit oder durch Bevorzugung 
einzelner Verſender zur Ungerechtig— 
keit werden. 
* * * 

-srachtraten, welche — gleich den | 
Berjonenraten — um 50 Proz ent zu | 
hoch find, wird man fehr wenige fin- | 
Und was die Ungerechtigfeit un- 
gleihmäßiger Behandlung anlanat, To 
it Da3 Unrecht ficherlih nicht gerin- 
ger, wenn ein YFahrgait vor andern | 
bevorzugt wird, al3 wenn die Bevor— 
zuqung im Frachtgefchäft erfolat. Die 
mit dem 
Taufendmeilen-Tidet foftet die Bahn | 
nicht mehr, als die Beförderung des 
Mannes mit dem „Single Trip- | 
Ticket“ fie foftet, der nicht in der Lage 
ilt, auf einmal zwanzig Dollars aus 
zugeben. Warum alfo den Preis, der 
dem Einen gemährt wird, nicht aud) 
dem Undern jichern? Jedenfallẽ haben 
die Bahngeſellſchaften kein Recht ſich 





zu beklagen, ſo lange das Geſetz nichts | 


als dat es fie zwingt, | | 
alfe Fahrfunden zu einem Preife zu | 
befördern, den fie fchon felbit einem | 
Theil ihrer Kunden freiwillig zuaeltes | 
ben, was fie ficherlich nicht thun wür- | 
den, wenn der Preis nicht ein lohnen= | 
der für fie wäre. 

Und nun die Frage einmal angereqt 
it. follte man fie nicht wieder ein- 
Thlafen Iaffen. Wo bie Frachtraten= | 
Regelung Einem nütt, wird die Rege- | 
Yung des Fahrpreifes Hunderten nit- 
| Ben. 


weiter thut, 


I 

rer | 

Das Bauprogramm der franzöfiz | 
ihen Marine, 

Das der franzöfiichen Kammer bor= 
gelegte Bauprogramm fieht den Au3= | 
bau der Flotte bi3 zum Yahre 1919 | 
bor, jo daß die beantragten Schiffe zu | 
diefem Zeitpunft fertiageitellt fein | | 
folfen. 3 bebeutet eine beträchtliche | 
Veritärfung der franzöfiichen Gees | 
ftreitfräfte, zumal auch für die veral- 
teten Schiffe bis zu diefem Zeitpunft | 
Erjat beihafft fein wird. 

Nach dem Antrag des Obermarine- 
raths joll die Flotte im Nahr 1919 
beitehen aus: 1) 34 erjtflaffigen Li- 
nienichiffen, und zwar aus 5 Gefchmas | 
dern A 6 Linienfchiffen und 4 Erfah: | 
Ihiffen, entjprechend der jog. Mates | 
tialreferve Deutfchlands; 2) 18 Pan— 
zerfreuzern I. Klaffe und zwar aus 5 
Gruppen A 3 und 3 Erfagichiffen; 3) | 
18 Panzerfreuzern II. Klaffe, die fpe= | | 
ziel für Entjendung und Verwendung | 
im Ausland in Betradyt Tommen fols | 
len; 4) 6 Auftlärungsfgiffen und | 
zwar für jedes Gefchtwader ein3 und 1 | 
Erſatzſchiff; 5 36 Torpedobootszerſtö⸗ | 
tern für die Gefchtwader und das Aus- 
land, 73 ebenfolchen zur Bildung von | 
jelbjtändigen Divifionen; 6) 49 Unter: 
feebooten für die Vertheidigung und | 
82 ebenjolhen für den Anariff, forie | 
jhließlih 170 ITorpedobooten. Nad | 
Abzug der bereits vorhandenen bezw. | 
in Bau befindlichen Schiffe und Boote | 
bleiben bis 1919 fertigzuftellen: 11 Li= | 
nienſchiffe, 10 Panzerkreuzer J. Klaſſe, | 
6 Panzerfreuzer IL. Klaffe, 6 Aufflä- | 
rungsſchiffe, 66 Torpedobootszerſtö— | 
rer, 18 Unterfeeboote für die Vertheis | 
bigung, 72 linterfeeboote für den An 
griff und 50 Torpedoboote. Die franz 
zöftfchen Werften bauen verhältnigmä= | 
Big langfam, fo daß für den Bau ei- | 
nes großen Schiffes vier Jahre gerech= | 
net werden müflen. 

&3 wären alfo in den nädhiten neun 
Jahren jährlich drei große Schiffe auf 
Stapel zu legen, und um einheitliche 
Verbände zu befommen, mill man in 
jedem Jahr entweder drei Linienjchiffe 
oder drei Banzerfreuzer beainnen; der 
Bau der anderen Schiffe geht nebenher. 
Das Deplacement für die Linienfchiffe 
ift auf 18,000 Zons feitgejeßt, das der 

— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


en Er 


Unterschrift von 


| eine 
| (des „Ionnengeyalts“) noch möglid) 
ı fein wird. 


| Deplacement von 18,000 Tons 


Ber e Peer ec. | ren und verivenden joll. 
weil fie Fauftfämpfer oder fonft was | Großen und Ganzen nicht übermäßig | 


| Tchwere Panzer 
' beanspruchen ohnehin fchon fo 
Gewicht, 
| feine Ausdehnung verwenden 


| thiae Manöprirfähigfeit, 


| Möglichkeit 


Panzerfreuzer auf 15,000 Tond, «3 
entjpricht alfo den neueften Anforbe- 
rungen, Die Armirung der Linien- 
Thiffe wird dementfprechend bedeutend 
jtärfer als bisher. Sie fol aus 4 30.5 
Zentimeter und 12 24 Zentimeter-Ge- 
jhüten beftehen neben einer Anzahl 
tleiner Kanonen zur Abwehr von Tor= 
pebobooten. Auffallend ijt, daß man 
fi nit wie in England bei ber 
„Dreadnought“ zu einem Einheitsfali- 
ber entjchließen fonnte, was jedenfalls 
in Bezug auf die Munitionsverjor- 
gung der Gejchüge feine Vorzüge hat. 
Die Koften jollen für den ganzen Baus 
plan rund 1600 Millionen Frants be= 
tragen; das gäbe eine jährliche Erhö- 
hung des Budgets um rund 120 Mil- 
lionen Frant3. Nach der allgemeinen 
Stimmung im Lande und nad) ben 
Aeußerungen der Preſſe der verſchie— 
denen Parteien ſteht zu erwarten, daß 
die Kammer dieſes Bauprogramm ge— 
nehmigen wird. 


Die Größe derſchlachtſchiffe. 

Die deutſche Regierung hat ſich ent— 
ſchloſſen, der engliſchen und amerika— 
niſchen nachzuahmen und hinfort 
Schlacht- oder Linienſchiffe von 18, 
000 Tonnengehalt zu bauen. Darauf 
kam von Gegnern dieſer Politik die 
Antwort: was nutzt's, England wird 
noch größere Schiffe bauen, um 
Deutſchland auch in dieſer Hinſicht 
(und nicht nur nach Zahl der Kriegs— 
ſchiffe) überlegen zu bleiben. 

Dabei drängt ſich unwillkürlich die 
Frage auf, wie weit denn überhaupt 
Steigerung des Deplacements 


Man darf nicht glauben, 
daß die enorme Erhöhung der letzten 
Jahre ſo weiter fortgeſetzt werden kann 
mit dem Hinweis, daß man früher ein 


auch 


für undenkbar gehalten hätte und des— 
halb auf noch viel höhere Zahlen ge— 
faßt ſein müſſe. 
nienſchiffes findet ſeine Grenze 


Die Größe des Li— 
durch 
den Menſchen ſelbſt, weil er es füh— 
Je ſchwieri⸗ 


ger die Leitung eines Fahrzeugs, deſto 
enger begrenzt werden ſeine Größen— 
verhältniſſe ſein. 
neueſten Schnelldampfer ſchon Dimen— 


Wir ſehen, daß die 


ſionen haben, die niemals ein Linien— 
ſchiff wird haben können. Nach der 
Deutſchland“ der Hamburg-Amerika— 
Linie mit 209 Meter (716 Fuß) Län— 
ge und 23,000 Tons Deplacement kam 


der „Kaiſer Wilhelm II.“ des Nord— 
deutſchen Lloyd mit 215 Meter (739 
Fuß) Länge und 30,000 Tons De— 


vplacement. Und nun haben die zwei 
neueſten Schnelldampfer der Cunard— 
Linie, die mit Turbinenmaſchinen von 
75,000 indizirten Pferdekräften bei 
einem Deplacement von 43,000 Tons 
25 Seemeilen pro Stunde laufen wer— 
den, eine Länge von 241 Meter (800 
Fuß) erhalten. Damit wird gewiß 
der Höhepunkt im Deplacement erreicht 
ſein. Denn mit der Größe des Schiffs 
nimmt ſeine Schwerfälligkeit im Ma— 
növriren zu, und bei ſolchen Ozeanrie— 
ſen iſt ſie recht minimal. Gewiß ſteuert 
das Schiff gut und vermag gut genug 
auszuweichen; aber ſobald es in den 
Hafen kommt, wird es von einer Herde 
von Schleppdampfern umklammert, 
die es — und an Ort und Stelle 
bringen. Das ſind keine Schiffe mehr, 
die auch nur annähernd den Ansprüchen 
ageniigen, wie fie eine Kriegsmarine für 
ihre Verbände gebrauchen fann, teil 
; fie eben nicht beweglich und mandp- 
rirfähig genug find. Und doc} ftellen 
fie an die Nerven ihrer Kapitäne Die 
höchſten Anforderungen, meil bie 
Führer mwilfen, wie fehwer es fich mit 
ihnen hantieren läßt, und welches Ri- 


ı fifo fie bei jedem arößeren Manöver 


des Schiffs ohne genügende Schlep- 
berhilfe laufen. 


Daraus mag zur Genüge herborges 


ı ben, daß Linienfhiffe niemals in jol- 


chen Größenverbältniffen gebaut wer— 
| den, mie diefe Schnelldampfer; denn 
| bei einem Schlahtihiff fommen fehr 
piele andere Momente außer der Ma= 
növrirfähiafeit noch hinzu, die mitbe= 
ftimmend find für feine Größe. Der 
und die Armierung 
viel 
ein Handelsſchiff auf 
kann, 
daß ſchon dadurch eine beträchtliche 
Beſchränkung im Deplacement noth⸗ 
wendig wird. Dazu kommt die nö— 
die bei dem 
neueſten und modernſten Linienſchiff, 
der „Dreadnought“ von 150 Meter 
Länge und dem neueiten englifchen 
Panzerfreuzer „Invincible” von 175 
| Meter Sänge mohl die Grenze ber 
erreicht haben mird, meil 
fie eben bedeutend arößer fein muR ala 
auf einem Handelsdampfer. Der 
Hauptpunft bei der Größe eines Li- 
nienfchiffes bleibt die Möglichkeit der 
Leitung der verichiedenen Waffen 
durch den Kommandanten. Das fol 
nicht etwa heißen, daß der Komman= 
dant felbit das Eingreifen der verfchie= 
denen Waffen anordnet, fondern daß 
er ihnen durch feine Sciffsführung 
die Möglichkeit von jelbit gibt, zur 
| richtigen Zeit in den Kampf einzutre⸗ 
ten. Diefe Ueberficht über ein Schiff, 
die richtige Beurtheilung der beiten 


mas 


| Verwendung feiner Kampfmittel und 


die Ausnükuna feiner Manöprirei- 
genichaften au diefem Zmed zeigen ung, 
daß e3 eine Grenze aibt, über die hin- 
aus ein Mann die Leitung des Schhif- 
fes nicht mehr handhaben fann, und 
auf einem Krieasfchiffe Darf e3 mur 
einen Mann aeben, der leitet, vor 
allem in der Schlaht. Ind mas hier 
bon dem Kommandanten -gefagt ift, 
ailt jelbftverftäandlich von dem Admi— 
tal, der eine Flotte fol gleicher 
Stiffe in die Schladt führt. 

Aus diefen Gründen foheint ed au3- 
geichloffen, daß eine Nation Krieg3- 
fchiffe von viel höherem Deplacement 
al3 dem jetigen bauen wird. 18,000 
Ions ift gewiß nit unbeftrit- 
ten ba3 hödfte und beftee Die 
„Dreadnought“, dieſes Rekord-Schiff 
der Engländer, wird fogar über 19,- 
000 Ton3 haben, aber mit 20,000 
Tons fcheint das Deplacement für ein 
Linienihiff für abaefchloffen. 


| ım 10 Uhe vorm. 


Ode: 


UNE Bie 1 STORz 


State. Van Buren.Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Dienſtag 


Doppelte Siegel 


den 
ganzen 


Tag 


Die Januar : Raumungs - Berfänie 
Die Berfäufe von Weißwaaren 


dauern fort mit Bargains, 
übertreffen. 


Stamps einen Rabatt von 6 Proz. an Allem, 


fauft. 


die jene der erjten Woche noch 
Und Dienftag bilden die Doppelten Siegel 


was Ihr ! 


Tode3- Anzeige. 

DSreunden ımd Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab unjer dielgeliebter Sohn und Bruder 
Heinrich Boldt 
am 6. 

iſt. 


den 9. Januar, 
baufe, 2076 W. 


1230 
16. Etr., 


Mittags, 
nach der eb.luth. Ebe⸗ 


nezer Kirche, von da nach dem Concordia Got⸗ 


tesacker. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Carl und Albertine Boldt, Eltern. 

Baul und Laura, Geſchwiſter, 
nebſt Verwandten. 


Kurz iſt mein Erdenleben, 

Ein beff'res wird mir geben 

Gott in der Emigfeit. 

Da werd’ ich nicht mehr ſterben, 

In feiner Noth verderben, 

Mein Leben wird jein lauter Freud’. 
famo 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und unſer 
lieber Papa 

Lehrer Ernſt A. J. Steinkraus 


nad einem Krankenlager von drei Wochen ſelig 


im Herrn entſchlafen ıft. Die Beerdigung findet | 
ftatt am Dienftag, den 9. Januar. Die Feier 
im Irauerbaufe, 1354 Drafe Apde., beainnt um 
11 Ubr Rormittags 3, umd in der Ev. Lurth. Betbe | 
lebemsficche, Efe Raulina und MeRennolds | 
Str, um 12 Ubr, Bon dort nad dem Concordia 
Gotfesader. 

Mathilde Steinkranf, Gattin. 

Paul, Meta, Ernit, Vermann und Ma«- 

ER Kinder. 


Todes— en 


Allen Verwandten und Freunden die traurige | 
Nachricht, dab unfer lieber Gatte und unfer 
guter Vater 


Sohann Dowe 

Samitag, den 6. Januar, im Mllter bon 63 
ren und 10 Monaten plötzlich geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt Mittwoch, den 10, 
nuar, Rahm balb 2 lihr, vom Trauerbame, 
17 Hammond Str., 
afer. Die trauernden Hinterbliebenen: 

obhanna Dowe, Gattin, 
Johann, Fricdrich, Georg, 
Emma, Karoline, Kinder. 

Ruheſanft! 


Die 


Maria, 


modi 


Todes-Anzeisg 


Freunden, Verwandten und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſere geliebte Tochter 
Ella 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 19 
Jahren und 7 Monaten ſelig im Herrn Lntſchla⸗ 
fen fit. Die PVeerdigung findet ftatt am D ienitag, 
den 9. Januar, Morgens 8% Uhr, bon Trauer: 
baufe, 510 Larrabee Str.. nad der St.Michaelds 
stirde und bon da nad dem St. Honifazius | 

Sottesader. Die trauernden »interbliebenen: 
Beter Brig, Karolina Brig, Eltern. 
Adelheid, Schweiter. 

Ottilie Lichte, Tante, nebſt ferneren 
Verwandten. 


Sode3-Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, dab unfer aeliebter Vater und Großbater 
Diaternud Schäfer 
im Alter bon 12 Jahren am 6. Januar fanft | 
entſchlafen iſt. Das Begräbniß findet ftatt am 
Dienitag Morgen balb neun Uhr, vom Trauer: 
baufe feiner Tochter, 
Ridge und Central Str., Groß Point, nach ver 


St. Jofeyb3 Kirche und Gottesader. 


Tode83- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Mary Ann König 
am Conntag, den 7. Januar 1906, im Alter 
von 40 Jahren und 8 Vionaten geitorben iit. 
Die Beerdigung tindet ftatt am ie den 
9. Januar, vom Irauerbauje, 394 Corne 
nah der ©t. Bonifastus 
Kirche zum Heauiem Sodamt, don dort ber 
Kutfben nah dem St. Bonifazius Friedhof. Um 
jtilles Beiletd bittet der trauernden Gatte: 
Eduard König. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belanntem die traurige Nadı- | 
Sroßbater und Urs | 


rist, dab unfer Vater, 
—— 
Johann Jantzen 


im Alter von 86 Ighren 2 Monaten und 9 


Tagen geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt | 


Dienitag um 2 Ubr bom Trauerbaufe, 2521 
Ontario Str., 
nahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Frieveride Niekert geb. Jansen, Chriitian 
Zangen, Kinder, nebjt Entein und 


renteln. 


Geſtorben: Adolph Arndt (Evanſton), am 
6. Januar 1906, geliebter Gatte bon Marty 
Arndt geb. Muno, Vater don Elifabeth, Beter, 
Henry, Charles, Ehriit., Marv, Sofeph, Wil» 
lıam, Minnie und Iherefe. Beerdigung am 
Dienitag, den 9. Januar, um 9:30 Vormittags, 
vom TIrauerbaufe, 602 Asburh Ave., 
St. Nicholas Kirche, don dort nad dem ©t. 
Heinrihs Friedhof. 


nah dem Montrofe Gottes= | 


Helena Eeiterbenn, Ede | 


nah der | 


DT" WATRY & CO., 
! 99 Et Randeiyh Str, 


Sanıar im Alter von 20 Sahren 5 Monas | 
ten in Slauben an den Heiland jelia entichlaien | 
Die Beerdigung finnet ftatt am Dienftag, ! 
vom Trauers i 


Nab« : 
Jas i 


f 
I 
I 


| 
— 
| 
| 
| 


| 
| 


i 
i 


Die traueruden Hinterbliebenen. 


I 
! 


| 
| 


nad Waldheim. Uın itille <heils 


Geftorben: Sonnabend, den 6. Ramıtar, ift ums | 
fer lieber Gatte und Schwager Berthold Neinel | 


na&b längerem Leiden janit entfalafen. Beerdis 
aung Mittwoch. den 10. Januar, Nahmittags 

Ubr, vom Irauerbaufe, ST9 MW. Eddy Str., 
dem Montrofe Friedhof. Sopbie Neigel, Witt- 
we, Iobanna Koebler, Schwägerin. modi 


ni | 


Geitorben: Cha3. D. Ulrich, geliebter Gatte | 


bon Rouifa geb. Bactel- Bater von Eliie, Homer 
und Edith. Beerdigung Dientag Nachmittag 
bald ein br, vom Trauerdauie, 1234 Keith 2pe., 
mit Kutihen nad wo. - lied des Enter: 
prife Ient Nr, 25, 8 


Geitorben: Dito Nedid, geliebter Sohn von 
Frau A. NRedid, Bruder don 9. Redid, ©. C. 
Redid, W. Redid, Frau 2. Cdifter, grau ©. 
—— bom Trauerbaufe, 321 Sedgwid 
Srr., um 2 Uhr Nabm., Beerdigung pribat. 


6. Januar 
Uhr Rad 


Geitorben: Eugenie am 
1906. Beerdigung am "n Dee 1 
nah dem 


ınittags, bon 302 €; Yelmont ADde., 
"tontrofe Friedhof. 


| 
| 


; bon John und Annie 
vom Trauerhauſe, 


taas 


| as 


Danfjagung. 

: Allen Freunden und Verwandten, be: 
| fonders auch der Abendpoit Co. und de: 
ren PIlngeitellten jagen wir biermit uns 
feren berzliditer Dant für die vielen 
Bemeiie der Ibeiln: ibme un id die ſchönen 
Blumenſpenden beim Tode und dem Be— 
gräbniß unſerer innigſt —— Tochter 
und Schweiter da Streste. 

N. Streste, Jda Streste ach. Lindau, 

Eltern. 
Theo. Stresfe, Bruder. 
Anna Stresfe, Schweiter. 


1 


Geitorben: Jacob E.Nuitmann, aeliehter Sohn 
von Biliam und Eva Rultmann und Bruder 
Ruftmann. Beerdigung 
1708 Humboldt Blod. am 
9. Ranuar, um 1 Uhr Nadhmits 
nad Graceland Friedhof. 


D Dienſtag, den 





AT Coeben eingetroffen: „Das revolutionäre 
Außland. Von K. Zilliacus. 390 Seiten, gebd. 
52.20 und 25c Borto, 

| KOELLING & KLAPPENBACH, 
' Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft, 
' 


100—102 Randolph Str. Tel. Diain 2116. 


Waldheim. 


. Einziger dentfcher Tonferjionslofer Yriedhof don 
Chicaao. Durch M etropolitan⸗Hochbahn für be zu 
erreichen Billige Begräbnißplaͤtze ſind in dieſen 
ſchönen Friedhof auf Abſchlaägszahlungen zu da— 
ben. — Office: Dal Parl—Ielephon 273 Beit.— 
Stadt-Difice 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Weft. 


VDeilivp Maas, Sch. Jacob Schwab, Supt. 
gi 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten bon 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Tefephon Humboldt 1512. 
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Chicago Schüten:Berein, 


Die regelmäßige VBerfamm: 

lung _ findet ftatt Pienftag, 

Januar, Abends 8 

- J. Proſſers Lotal, 

ve. Alle Vatan eder 

find Mer in derfelben bei» 
zuwohnen. 


Geo. Kerſten, Präſ. Hy. Kraußlich, Sekr. 


Sozialer Turnverein 


„a Gemäüthliche”, Mitwod, den 10. Aa 
ar 1906. Vortrag von Nacob Wilfig. Thema: 
Gasisie Beitrebungen vom Witertgum bis zur 
eriten franzdjiihen Revolution, — Eintritt frei. 


äumungs = Verkauf von Pianos 
und jelbjtipielenden Pianos. 


Wir räumen den Reit unfered® Lager3 bon 
Pianos und jelbitipielenden Pianos, bebor wir 
in neue und beanemere Räumlichfeiten umates 
ben; iegt ift Eure Gelerenheit für Bargains, 


HEALY MUSIC CO,, 
268 Wabaih Ave., nahe Ban Buren Str, 
Leite Abzahlungen. Bian,im& 


3F Spezielle Bargain?. wa 
Mir haben —— Regina Muſildoſen, voll⸗ 
ſtändig neu, als Muſter gebraucht, welche wir 
zu bedeutend herabgefebten Preiſen räumen. 
Wenn Ihr die neueſten Modelle der Königin 
aller Hausmuſikinſtrumente noch nicht 
habt, ſo lommt heute oder morgen zu uns. Wir 
Agentur für Chicago. — 81 
Baar. Unſer Ster Zahlungsplan. $1_ per 
Woche iſt für Euch ſo leicht, daß Ihr nie fühlt 
daß Ihr bezahlt. Wir wünſchen es Euch leicht 

zu maden eine zu erbalteır. 

Hcaln Mutiic Ca. 265 Wabafh Ave. 

Sian,imX 


haben die einzige 
ei 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearbara Straße, 
berühmter Speszialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
uud Hrauen, Schwäne, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Office-Stunden: Zäg- 
li bis um 8 br Abends. — J— 

bis 12 Uhr Mittags. 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Kodaks, Game:as und phologr. Baterial, 


_ FRED. MILLER, 


186 — 188 NMadifon Str, 
Gel: anf Grundeigenthum au verleihen. 
Erite Hypothelen zu verfanfen. 

6maimomife® 


'EMIL H. SCHINTZ, 
Geld m 120 Ir —— 


508, Brosent Zinten au 
wu Sertaufen. Zelt Wentral S904 1m 
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Lofalberidht. 
In Schutt und Aſche. 


— 


Bewohner des abgebrannten Hanjes 
retteten nur das nadte Leben. 


Starb der Rlammentod. 


Die Sarbige Unna Spedton wurde das Opfer 
einer Petroleumofen-Erplofion. — Stals 


lung und fünf Pferde verbrammt. — 


Sonitiger Brandidaden. 


Ein zmeijtödiges Holzgebäude an 
57. Court und Giand Ave. wurde 
beute früh ein Raub der Ylammen. 
Die Bewohner, die Familien Sohn 
Fri und Julius Balfezecz, reiteten 
mit fnapper Noth das nadte Leben. 
Der Schaden beträgt etwa $2000. 

Baltezecz betrieb im erjten Gtod 
eine Wirthichaft. Sinter diejer befand 
Tich feine Wohnung. Fri und Frau 
wohnten im zweiten Stod. 

Man muthmaßt, daß ein überheiz- 
ter Dfen in ver Wohnung des©&chant- 
mirths den Brand verurfachte. Bal> 
fezecz Hatte die Wirthſchaft geſchloſ— 
ſen. Er zählte die Einnahme, als ihn 
ſeine Fraͤu rief. Als er die Thür öff— 
nete, drang ihm eine erſtickende Rauch— 
wolke entgegen. Er rief ſeiner Frau 
zu, ſich und die vier Kinder, von de— 
nen das jüngſte kaum ein Jahr alt iſt, 
anzukleiden und auf die Straße zu 
flüchten. Dann eilte er nach der Küche. 
Sie ſtand in Flammen. Ehe er noch 
die Thür zuwerfen konnte, war de 


Teppich des Wohnzimmers in Brand 


gerathen. Balkezecz eilte zurück, half 
ſeiner Frau, die Kinder anzukleiden 
und drängte dann ſeine Lieben in's 
Freie. Dann ſtürmte er die Treppe 
hinauf und weckte Fritz und Frau. 
Das Ehepaar erreichte, nur nothdürf— 
tig bekleidet, aber unverſehrt die 
Straße. 

Ein Poliziſt alarmirte 
wehr. Als dieſe eintraf, ſtand das 
Gebäude in hellen Flammen. Bald 
darauf lag es in Schutt und Aſche. 

Starb an Br 


‚sn einem von der Yarbigen Anna 


die TFeuer- 


andwunden. 


Spedton bewohnten, im zweiten Stock 


des Hauſes Nr. 84 35. Straße gelege— 
nen Zimmer erplodirte 
gegen neun Uhr 
Frau Spebton, deren Sleider da3 um-= 


berfprigende brennende Perroleum in 


Brand gejekt hatte, eilie auf den Kor: | 
Durch | 


ridor, mo fie zufammenbrad). 
ihren aellenden Schredenzruf „Feuer!” 


rechtzeitig gewarnt, eilten die übrigen | 
Bewohner de3 Haufes auf die Straße. | 


Unter ihnen befanden fih Abraham 
MWriaht und Familie und Frau George 
Nemton und Kinder. Wright alarmitte 
die Feuerwehr. Inzwiſchen 
Straßengänger in das brennende Ge: 
baube geeilt und hatten Frau Spedton 
ins Freie veiragen. Die Frau hatte 
fo fchmere 
fie einige Stunden fpäter im Provi— 
dent-Hoſpital ſtarb. 
5 ar Flucht genö higt. 

des John A. Lynch 
Dr. hornton gehörigen 
Gebäudes, Nr. 5214—5216 Lalelive., 
unter dem Laden des Schneiders M. 
Lubin, brach aeltern ?yeuer aus, mel» 
es die Beimohner zur Flut auf Die 
Straße nöthigte. 3 wurde gelöfcht, 
nachdem e3 eirva $2000 Schaden ver: 
urjacht hatte. In den Berluft theilen 
ji) die Eigenthiimer des Gebäudes 
und der Schneider Yubin. Die oberen 
©iodfmerfe bewohnen Frau George 
Stenie;, Frau Charles Eondon und 
Hau Charles Foote, 


] 
Im Erdgeſcho 
und D 


dh 
I 
Lucy I 


!lnverfebrt entfommen. 
sn einem 
erſten Stock 


unbewohnten Zimmer im 
des Hauſes Nr. 1042 55. 
Place brach geſtern Nachmittag Feuer 
aus. Frau A. W. Rooney, die das 
zweite Stockwert bewohnt, brachte ſich 
und ihre Kinder rechtzeitig in Sicher— 
heit und alarmirte die 
Dieſe löſchte ohne Schwierigkeit den 
Brand, der etwa 5500 Schaden verur: 


ſachte. Man muthmaßt, daß das Feuer 
unabſichtlich von Knaben, die im leeren 


Zimmer ſpielten, verurſacht wurde. 
Fünf Pferde verbrannt. 

Heute früh ging die Stallung hin— 
ter dem Hauſe Nr. 77 W. Erie Ste., 
Eigenthum von Mary Gavin, Mr. 
5530 Juſtine Str., in Flammen auf. 
Fünf Pferde, die dem Hauſirer John 
Brang gehörten, verbrannten. 
Geſammtſchaden beträgt etwa 8650. 
Weder Stallung noch Pferde waren 
verſichert. 


Der 


In Chicago verirrt. 


Der achtzigjährige frühere Stadtvater Miner 
verläuft ſich im Hanptgeſchäftstheil. 
Amos Miner, welcher vor zwanzig 
Jahren Mitglied des Stadtrathes 
war und als ſolcher an dem Bau der 
Stadthalle mitwirkte, hat ſich geſtern 
drei Gevierte von der Stadthalle ver— 
irrt. An der State und Waſhington 


Straße bemerkte Poliziſt Walſh den 


vor Kälte zitternden alten Herrn und 
geleitete ihn nach 


„Was iſt dies für ein Gebäude?“ frag: | 
te er den Beamten. „Die Stadthalle”, | 


war die Antwort. Dann entfann der 
„Sefangene“ fi des Haufes. 


4854 Dit 46. Str., den Vater ab. Die- 
fer mar lange Jahre in New } 
hatte fi, vor Kurzem zurüdaelehrt, 
nicht mehr in Chicago zurechtgefunden. 
Geitern Morgen hatte der alte Herr 
feinen Schiwiegerfohn, R. U. Stover 
in Daf Barf, befuchen mollen und 
fich dabei verirtt. Den ganzen Tag 
war er planlos in den Gtraßen 
berumgelaufen. Miner fen. ift achtzie 
Jahre alt. Er vertrat derzeit die elfte 
Mard im Stabtrath. 


CASTORIA Fürsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


geſtern Abend 
ein Petroleumofen. 


waren | 


Brandivunden erlitten, daß | 


Feuerwehr. | 


der Hauptiwache. | 


Eine | 
Stunde fpäter holte Amos T. Miner, | 


)orf und | 


Segensreihes Wirfen, 
Die Chätigfeit und die Pläne der Kinder: 
Hoſpital⸗Geſellſchaft 
Kinderhoſpital -Geſellſchaft 
wie aus den Berichten ihrer 


Die 
kann, 
Beamten hervorgeht, auf ein ſehr er— 
folgreiches Jahr zurückblicken, und das 


Jahr dürfle eine noch größere 


Ausdehnung ihrer ſegensreichen Thä— 
tigkeit zeitigen. Der Vereinspräſident, 
Dr. Frank Billings, führte in ſeinem 
Bericht aus, daß im legten Jahre 269,= 
000 Flaſchen Milch durch die Agenten 
der Geſellſchaft veriheilt worden ſind. 
Als die Kinderhoſpital-Geſellſchaft vor 
drei Jahren gegründet wurde, befand 
ſich in keinem hieſigen Krankenhauſe 
eine allen Anforderungen der Geſund— 
heitslehre entſprechende Abtheilung 
für kranke Kinder, und die den Anſtal— 
ten gelieferte Milch war durchweg nicht 
von beſter Beſchaffenheit. In nur ei— 
nem Hoſpital war eine Beobachtungs— 
Abtheilung, und nur wenige Kranken— 
wärterinnen waren für die Pflege von 
kranken Kindern beſonders ausgebildet 
worden. Seither iſt die Zahl der Bet— 
ten in Kinderabtheilungen der Hoſpi— 
täler von 290 auf 450 geitiegen, und 
durch Führung eines genauen Ber- 
zeichniffes von Tag zu Tag über zur 
Verfügung ftehende Betten in jolcen 
Abtheilungen können jet franfe Kin— 
| der fofort in Kranfenhäufern unterge= 
| bradt und in geeignete Behandlung 
| genommen werden, wodurch) in gar bie= 
j Ien Fallen es möalich ijt, das Leben 
| 
| 


der Kleinen zu retten. Die Vertheilung 
bon guter Milch durch die Gefelichaft 
ilt in den lebten beiden Jahren um 42 
Prozent gejtiegen. Zehn Vertheilungs— 
ftellen find angelegt worden. 
Sn Ddiefem Jahre will die Gefell: 
! Schaft unter Zultimmuna und Mir :ir= 
ı fung der Barfbehörden in allen £lei= 
| nen Barf3 und anf den öffentlichen 
Spielplägen Zelte auffchlagen, 


laffen können, und wo auh Milch zu 


Smeibrittel des Koitenpreiles an arme | 


Leute abgegeben werden fol. Auch foll 
die Zahl der anderen Milch-Berthei- 
Iungsitellen vergrößert werden. Fer: 
ner will die Gefellichaft eine Volfäbe- 
mequng in Gang bringen, damit der 
Stadirath die bisher auf Veranlaf: 
jung von Grundbefigern verweigerte 
Erlaubniß zum Bau eines Hofpitals 
für an anftefenden Krankheiten 


ift bereits gefauft worden. 


mählt: Bräfident, Dr. Frank Billing3; 
ı Bizepräfident, Richter Mad; Sekretär, 
Dr. Frank Churchill; Schatmeifter, 
Solomon A. Smith. Dieſe bilden zu— 
ſammen mit H. F. MecCormick, Geo. 
MW. Blummer, Jof. Medill MeEormid, 
Ehas. Henrotin und W. PB. Henneber- 
| rn auch den Direftorenrath der Gefell- 
Ihaft. 


Der Weg des geringsten Wider: 
ſtandes. 


Jedermann wählt natürlich den Weg mit 
den wenigſten Schwierigkeiten, das heißt die 
Richtung, wo er den geringſten Widerſtand 
findet. 
und die Artikel, die uns die Sache leichter 
machen, ſind diejenigen, die dem Bedarf ent— 
ſprechen. 


fenden Artikel bekannt machen. Man nehme 


zum Beiſpiel die neueſte „erleichternde Novi- 


tät“ — die „erleichternde Medizin“ — Cas— 


| 

| 

| carets, Sandy Gathartie, leicht zu faufen, 
leicht zu ejien, leicht den Kindern zır gecen, 
leicht zu tragen und leicht in ihrer Wirkung. 
Tas Verabreichen und Sinnehmen von Me: 
| dizin pflegt immer jehr bejchwerlich zır jein, 
aber die Yeichtigfeit fordernde Welt jchreitet 
vorwärts. 


——0+.4-—— 


Tnieder einer Dahin. 


heute 


Trooft Nachmittag 
Grabe getragen. 
Vom Trauerhauſe, 
born Ave., aus wurde heute Nachmit— 


Wilhelm zu 


|tag bon einem zahlreichen Gefolge | 


Leidtragenter die jterbliche Hülle von 
‚ Herrn Wiibelm Trooft zu Grabe gelei= 
| tet, der aın Freitag 

Schmweiter, Frau Mdelina Diebe in 
Beluch befand, im WUlter von 68 Jah— 
ven Itarb. Er ftammte aus Elberfeld, 
und da er al3 jiebenter Sohn feiner 
Eltern geboren wurde, jo übernahm 
König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen bit ihm die Bathenftelle. As 
ı Wilhelm Froojt das 10. Zebensjahr 


erreicht Hatte, wanderten feine Eltern | 
nad der neuen Welt aus, und fpäter | 


ı Vieß er jih in Chicago nieder, wo er 
ein zu großem Anjehen gelangtes Spi- 
| rituofen-Gefäft unter der Firma 
ı Mm. Trooft & Co. gründete. Schon 
| vor einer Jeihe von Jahren zug ji) 
| Herr Troojt 
Er erfeute fich in den meitelten Krei- 


fen der größten Achtung, und fein Tod 
it nicht nur für das hiefige Deutfch- | 


thum ein berber Verluft, fondern auch 
für eine große Anzahl von Armen, die 
in ihm ihren ftillen MWohlthäter ver- 
lieren. Er binterläßt außer feiner 
Gattin eine Tochter, Frl. Kouife 
Irooft, jewie drei Schmweitern und 
einen Bruder. 
— ———— 


County Democracy. 


Als wünſchenswertheſter, demnäch— 
ſtiger demokratiſcher Mayorskandidat 
iſt geſtern in der Verſammlung der 
„County Democracy” von dem Na— 
turarzt Guſtafſon Herr Robert E. 
Burke in Vorſchlag gebracht worden, 
doch hat dieſer das nur als 


Abend findet im Sherman Houſe die 
von dem Verein vorbereitete Jackſon— 
Feier ſtatt. Als Redner erwartet man 
außer Mayor Dunne den Herrn Frank 
E. Herring von South Bend, Herrn 
S. C. Herron von Waſhington und 
Herrn Win. U. Walter jr. von Mil- 
mwaufee. — Am 18. Januar treten 
Herr Burke und feine Freunde die von 
ihnen geplante Erholungsreife nad 
Kuba an. 


— |... — 
Tigra 
]  n 


wo 
arme Mütter ihre Kinder Taas über | 


lei: | 
dende Kinder ertheilt. Das Grundftüd | 


soleende Beamte mirden miederges | 


Air möchten gern alles leicht haben | 


Die Zeitungen tragen zur Grlfeich- | 
terung in der Welt bei, indem fie die betref: | 


Nr. 417 Dear: i 


im Heim feiner | 


Ainona, Minn., bei welcher er fich zu | 


ins Privatleben zurüd. | 


einen | 
Ichlechten Wit auffaffen wollen. Heute | 


Hbendvoit, Ehicaad, Montag, den vo. Januar 19V, 3 
ae — — ——â—— — 


Erfolgreiche Vereins feſte. 


Preis⸗Maskenball der Groß Park⸗Coge der 
Herrmanns-Schweſtern. 


Dem Auge des Beſchauers bot ſich 
Samſtag Abend in der Sozialen Turn⸗ 
halle ein von echtem Faſchingsgeiſte be— 
lebtes, buntbewegtes Menſchengewim— 
mel dar. Auf den Ruf der Groß Park 
Loge Nr. 9 vom Orden der Her— 
mannsſchweſtern waren alle Freunde 
und Freundinnen des luſtigen Prinzen 
Karneval, ſo weit ſie dem Mitglieder— 
und Freundeskreiſe der Loge angehö— 
ren, in allen erdenklichen Koſtümen, 
phantaſtiſchen, geſchichtlichen und ko— 
miſchen, herbeigeeilt. Alle hatten die 
froheſte Karnevalslaune mitgebracht, 
und ſo konnte es denn nicht fehlen, 
daß man ſich allerſeits bis in den 
Sonntag Morgen hinein köſtlich amü— 
ſirte. Die Vertheilung ſchöner Preiſe 
trug nicht wenig zur Belebung des 
ſchönen Feſtes bei, und einen großen 
Antheil am Verdienſt des großen Er— 
folges hat auch das unermüdliche Ko— 
mite, das aus den Damen Minna 
Saſſer, Präſidentin; Auguſta Kliens— 
ki, Vorſitzende; Minna Norman, Se— 
kretärin; Bertha Bockhaus, Schatzmei— 
ſterin; Selma Bächlin, Auguſta 
Schultz, Friederike Ro—ſe, Emma 
Gerih, Martha Gehrke, Creszentia 
Kaſtner, Katie Oberbillig, Caroline 
Palmer und Henriette Mueller be— 
ſtand. 

Plattdeutſche Gilde Edward Cook. 

| ‚Nicht weniger lebhaft und luſtig 
ging es in der Zentral-Turnhalle her, 
wo die Platitdeutſche Gilde Edward 
Cook Nr. 8 ebenfalls einen großen 
Preismastenball unter großem Zu— 
drang der Verehrer des die Saiſon be— 
herrſchenden Prinzen abhielt. Die 
Feſtſtimmung ließ nichts zu wünſchen 
übrig, die Mannigfaltigkeit und Far— 
benpracht der Masken ebenſowenig, 
und es wurde den Preisrichtern nicht 
leicht, zu entſcheiden, wer den beſten 
Anſpruch auf die ausgeſetzten begeh— 
renswerthen Preiſe hatte. Ein thätiges 
und erfahrenes Feſtkomite hatte in 
umſichtigſter Weiſe dafür geſorgt, 
daß es den Gäſten an nichts mangelte, 
ſo daß der Ball zur größten Zufrie— 
denheit aller Anweſenden verlief und 
Jeder eine ſchöne Erinnerung mit 
heim nehmen konnte, als endlich die 
Stunde zum Aufbruch ſchlug. 


Gegenſeitiger Unterſtützungsverein. 


Eine genußreiche Abendunterhal— 
tung bot Samſtag Abend die achte Sek— 
tion des Gegenſeitigen Unterſtützungs— 
vereins ihren in der Wicker Park Halle 
zahlreich verſammelten Gäſten. Ein 
ebenſo gediegenes wie reichhaltiges 
Unterhaltungsprogramm mit einer 
Fülle hübſcher Abwechslung gelangte 
zur Durchführung und bereitete den 
Anweſenden ein paar ſehr angenehme 
Stunden. Alle Darbietungen wurden 
mit lebhaftem Beifall 
und, in die angeregteſte Stimmung 
verſetzt, amüſirte man ſich nachher noch 
mehrere Stunden beim Tanze in der 
gemüthlichſten Weiſe. Die Sektion hat 
durch den Abend wieder bewieſen, wie 
gut ſie ſich auf die Unterhaltung ihrer 
Gäſte verſteht. 


Bavaria-Loge. 


Zum fünften Male gab Samſtag 
Abend die Bavaria Loge Nr. 11 vom 
DOrhen der Hermanngfchweftern einen 
| Preismastenball, und zwar in Mül: 
| ler3 Halle, die bis auf's legte Pläbchen 
ı mit Fröhlien Menfchen gefüllt mar. 
ı Man gab fich mit Eifer und Ausdauer 
dem fehönen Karnevals-Vergnügen hin 
und amüfirte fich offenjichtlich aller- 
ſeits auf's Allerbeſte. Unermüdlich 
wurde getanzt, geſcherzt und gelacht, 
und erſt in früher Morgenſtunde ging 
die fröhliche Geſellſchaft auseinander. 
Man ſah eine Fülle ſehr hübſcher 
Masken, von denen eine Anzahl mit 
ſchönen Preiſen belohnt wurde. In je— 
der Hinſicht ſtellte der Ball ſich den in 
früheren Jahren von der Loge veran— 
ſtalteten Maskenfeſten würdig zur 
Seite, was in erſter Linie den Bemü— 
hungen des Komites mit zu verdanken 
iſt, das aus den Damen Veronika Koch 
ı (Präfidentin), Barbara Windbiel 
(Vorſitzende), Minna Becker (Sekretä— 
rin), Marie Weisbecker (Schatzmeiſte— 
rin), Gertrud Delwo, Marie Stift, 
Barbara Fichte und Katie Straß— 
heim beſtand. 


Treue Schweſtern-Coge. 
Eine dritte Herrmanns-Schweſtern— 
Loge, die Treue Schweſiern-Loge Nr. 
'6, hielt in Folz' Halle ihren Preis— 
Maskenball, den zehnten der Loge, ab. 
Hier wie dort zeigte ſich dieſelbe Er— 
ſcheinung: ein buntes, luſtiges Men— 
ſchengewimmel und fröhlicher Faſch— 
ingsſcherz überall. Ein Beweis für 
die Größe des Mitglieder- und Freun— 
deskreiſes der Herrmanns-Schweſtern, 
die es ſich leiſten können, am ſelben 
Abend gleichartige Feſte abzuhalten, 
ohne einander den geringſten Abbruch 
zu thun. Im Gegentheil, auch bei der 
Treue Schweſtern-Loge hätte der Be— 
ſuch nicht zahlreicher ſein können, und 
daß es ein herrliches Vergnügen war, 


ſen iſt. Sehr hübſche Gruppen- und 


lung. Um die Feſtleitung machten ſich 
die Damen Anna Anders, Präfiden- 
tin; Minna Martens, PVorfikende; 
Maria Hausburg, Sekretärin; Ne 
gina GStettler, Schaßmeifterin; Lina 
Gerhardt, Sophie Lamwenftein, Ma- 
thilde Späth Luife Alm, Wugufte 
Krönning, Erdina Schiffelbein, Luife 
Rofeno., und Karoline Hoeling jehr 
berdient. Am kommenden Donner3- 
tag, Nac,mittags 2 Uhr, feiert die 
Loge ir Sterns Halle, Fullerton Abe. 
und Ward Str., ihren zehnten Ge- 
burtstag. 


Diftoria- Srauenverein. 


In Yondorf’3 Halle, wo der’deutfche 
Frauenverein Viktoria der Feſtgeber 
war, hielt Prinz Karneval ebenfalls 
Heerfchau üder feine Getreuen, bon de- 
nen eine impofante Anzahl feinem 
Rufe yolge geleiftet hatte: Auffalleny 
war bie Menge der durch befonderen 
Geſchmack und“ Glanz hervorſtechenden 


aufgenommen, | 


fann Seder bezeugen, der dabei geme: | 


Einzelpreife gelangten zur DBerthei- | 


Masten, mas wohl dadurd feine Er= 
Härung findet, daß ber Verein, al3 
Entfhädigung für den Wegfall bon 
Gruppenpreifen und die Ausfchliegung 
von GSträflings-, Bergmannd- und 
„Iramp“-Masten, fomohl die Zahl 
| als auch den Werth der Einzelpreiie 
diesmal bedeutend erhöht hatte. Diefe 
Maßregel hat ſich als äußerjt erfolg: 
reich eriwiefen. Erfolgreich von U 6iö 
8 verlief auch das ganze elt, das pie 
Theilnehmer in fröhlidjfter Stimmung 
bis zum Hahnenfchrei vereinte. Er: 
mähnung verdient ouch die tüchtige 
Feftleitung, die fich aus den Damen 
Henriette Kiederlen, Präfidentin; Amo- 
lie Schaefer, Vorfiende; Emma Car: 
ften, Sekretärin; Carrie Meber, 
Schaßmeifterin; Henri:tte Neufon uud 
Unna Huber zufammenfeßte. 
| 


Aus Vereinskreiſen. 


Im oberen Saale der Nordſeite 
Tuenhalle führte geſtern der Deut⸗ 
Ihe Arregerverein bon Chi⸗ 
cago ſeine neugewählten Beamten in 
ihre Aemter ein. Der Vorſtand ſetzt 


| fich mie folgt zufammen: 3 
| Präfident, Zohn Arndt; Vize-Prä- 
ſident, Julius Schulz; Prot. Selre- 
| tär, Robert Berndt; Finanz-Sefretär, 
| Wilhelm Schulz; Schugmeijter, Franz 
Kwiatkowsti; Verwaltungsrath: Joſ. 
Horſch; Fritz Schoeller, Val. Wüffert; 
Bibliothetar, Fritz Thoms; Finanz— 
komite: Fr. Klinkert, Geo. Dahme, 
Wm. Mente; Fahnenträger: Ernſt 
Kiehl, Vereinsfahne; L. Kuether, ame— 
ritaniſche Fahne; Herm. Hannig, die 
von Kaiſer Wilhelm J. geſchenkte 
| Fahne, 
| Herr Kojeph Schlenter, welcher das 
| Amt des Yrafidenten mährend ber 
| lebten zwei Sahre befleidet hatte, führ- 
| te die neuen Beamten ein. Den %Be- 
ſchluß bilvete ein flotter Kommers, 
| welchen d*e erft fürzlich gegründete Ge- 
fangafettion des Vereins unter Xei- 
tung ihres Dirigenten Ludwig Raud) 
| durch mehrere Vorträge verjchönte. 

Die vom Shwäbifhen Sän- 
gerbuad vorgenommene Beamten- 
man! zeitigte das nachitehende Ergeb 
niß: 

Charles Roller, Präſident; Emil 
Gnoste, Vize-Präſident; Chas. Wer— 
ner, Finanz-Sekretär; Frank Reindl, 
Prot. Sekretär; Charles Hardtman, 
Schatzmeiſter; John Ulrich, Archivar; 
Julius Gollrad, Bummel-Schatzmei— 

ſter; Henry Richter, Bummel-Sekre— 
tär; Julius Klein, BummelMajor; 
Alfons Uttenweiler und Jul. Hardt— 
man, Erſatzmänner; Hans Bieder— 
mann, Dirigent; Fred Ruedel, Ver— 
eins-Kollektor. 

Der ſtrebſame, jetzt 150 (aktive und 

paſſive) Mitglieder zählende Verein, 

der zu den beſten hieſigen Geſangver— 

einen gezählt werden darf, hat neuer— 

dings die Schiller-Halle, 601 Wells 

Str., zu ſeiner Vereinshalle erkoren 
und gleichzeitig ſeine wöchentliche Pro— 
be von Montag auf Mittwoch Abend 
verlegt. Die neuen Beamten ſind be— 
reits in ihre Aemter eingeführt wor— 
den. 

Die Schiller⸗Liedertafel 
hat für das laufende Jahr die nachge— 
nannten Beamten erwählt: 

Präſident, Wm. Dreuth; Vize-Prä— 
ſident, H. Huth; Prot. Sekretär, R. 
Jacob; Finanz-Sekretär, R. Zabler; 
Schatzmeiſter, C. E. Lange; Archivar, 
Auguſt Kirſt; Vize-Archivar, J. Szer— 
linsty; Bummelmajor, G. Baumann; 
Dirigent, G. Katzenberger; Vize-Diri— 
gent, Aug. Kirſt; Fahnenträger: F. 
Skibbe, J. Heidemann, A. Cordeaux; 
Delegaten zu den Ver. Männerchören: 
Henry Kaeding, Emil Täubert; Fi— 

nanzkomite: A. Kirſt, R. Jacob, J. 
Szerlinsky; Stimmführer: 1. Tenor, 
C. F. Lange; 2. Tenor, A. Schaberg; 
1. Baß, G. Wentzel; 2. Baß, H. Kae— 
| ding. 

Am nächſten Mittwoch, Nachmit— 

| tags 1 Udz, hält ver Damenpver- 
ein ehbvmaliger Goldaten 
der Deutfhen Urmee und 
Marine in Schönhofens Halle jei- 
nen erjien General-Appell ab, zu mel- 

| hem alle Damen, die fich dem Verein 
anzuſchließen wünſchen, freundlichſt 
eingeladen ſind. Mitglied kann jede 

Dame werden, deren Gatte oder Vater 

einſt im deutſchen Heer oder der Ma— 
rine gedient hat, ohne Rückſicht darauf, 

ob er Mitglied eines der hieſigen deut— 
ſchen Militärvereine iſt, oder nicht. Die 

| Smed und Ziele des Vereins merden 
in dem General=Yppell, dem ein Kaf- 
fee-Stränzdien folgt, von berufener 
Seite flargelegt werden. 

Einen großen Prei3-Mastenball ver- 
anjtaltei ver WIfdeutfhellnter- 
ſtützungsverein von Chicago 


nn nn nn nn — —— —— — —— —— — — — — — — 


Aurora-Turnhalle, Aſhland Ave. und 


Diviſion Str. 


Der Verein hat durch 


Erwählung eines tüchtigen Komites 
die erſte Vorbedingung für einen Er-— 
folg des Feſtes geſchaffen, und alle 
Anzeichen laſſen auch auf einen ſtarken 
Beſuch des Feſtes ſchließen, denn der 


| Verein erfreut fich großer Beliebtheit 


terhaltungen zu veranftalten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| am Samitaq, dem 20. Januar, in der | 
| 
| 
| 
| 


und beriteht e3 vortrefflich, fchöne Uns | 
Eine ı 
Anzahl Ichöner Preife wird viel dazu | 


beitragen, den Wettbewerb unter den | 


Masten noch lebbafter und intereffen- 
ter zu machen. Der Ball beginnt um 
8 Uhr, Eintritisfarten fojten 25 Cts. 
die Berfon. 


Finanzielle, 


WILMETTE 
EXCHANGE STATE BANK, 


WILMETTE, ILL. 


Gilufen ©. 
3. 4. Mackean 


3 Prozent beyahlt auf 
Spar-Einlagen. 


Schöprozentige Erfte Truft Deed3 auf Grund 
eigentäum au verkaufen. 
Unter den Wltienbefigern befinden fi: 
Rev. Um. Netftzaeter, Nicholas Prufſſing, 
Fraut Auuns, Sohn Schaifert 


GEgebind Meder. 
9s,jamomi,im 


Ihr erhaltet Zinfen für jechs Monate 
am ]. Juli A906 auf alles Geld von $I.00 
aufwärts, das Ihr am oder vor Sreitag, 
den 12. Januar, in dem Spar-Departement 
der Royal Truit Companp-Banf deponirt. 

Un Montagen offen von IO Dormittags 
bis 8 Abends. Holt Euch eine Stahlbanf 
—feine Unkfoiten. Kleine Depofiten will: 
fommen. Royal Infurance Building, |69 


Jackſon Boulevard. 


Diele Bank bezahlt: 


Binfen zur Rate von 3% das 
Sahr vom 1. Januar an, auf 
alle an oder tar dem 10. Januar 
hinterlegten Spareinlagen. 


| Samijtag Nachmittags iſt das Spar— 
| Separtement often big 4 Uhr. 


Gentral 


Trust Company 


of Illinois 


nenn 82,000,000 
Ueberſchuß u. Profite............ $00,000 
Einlagen $10,000,000 


Cüdweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str, 


Mit einem Dollar könnt Yhr ein 
ü Sparfonto anfangen. 


Arthur DO. Slausfter, Ir. 
Srant W. Thomas, 
Philip W. Seipp. 


A. Slaughler Ir 


& Co. 
BRORERS 


139 MONROE STR. 
 Mitalieder: 


New Dart Stod Erhange 
New York Gotton Exrdange 
New Dort Coffee Exrhange 
Chicago Bsard of Trade 
Chicago Stud Grheang: . 
St. Louis Mexchants' Exrchange. 


Erſter Klaſſe Geld-Anlage. 
BODD S. 


—ñi 


Anlage⸗Sicherheiten. 


Beginnt das neue Jahr mit 
einem Sparkonto! 

Alles Geld, daS während der erften 
zwölf Tage im Januar deponirt iwırd, 
trägt Zinjen vom 1. Januar an. hr 
fünnt ein Konto mit einem Dollar 
eröffnen. 3 Prozent Zinjen, zweimal 
im Jahre ausbezahlt. Am 1. Januar 
1906 findet unjere 30. halbjährliche 
Auszahlung von Zinien ftatt. 


INDUSTRIAL 
Savıngs Bank, 


652 Blue Island Ave. 
Samftag Abends vifen Bid 8 Uhr. 
famomi* 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheten: Bant, 


Teleyhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
2—3 4-5, 


Bimmer 01— 
Geld Grund 


au 5, 5% u. 6 
— zu 2* = * 
ttgages in beliebi 
Seite — a ._ igen Beträge 


Selst Die „Honntagpoft«“. 


' 
' 
I 
J 


| Allgemeines Bantgeſchäft. 


Es wird deulfch gefprodhen. 


Spar: Cinlagen 


während der eriten zehn Geihhäftstage ges 
macht ziehen Zinjfen vom 1. Januar an, 


Spar-Departement 


The Northern Trust Company 


Siidoft-Cde La Salle und Adams Straße, 


Spar-Kontos können eröffnet werben 
mit einem Dollar oder mehr. 


3 Prozent Zinfen bezahlt auf Spar: Einlagen, 


Spar-Kontos in der Home Savings Bank fünnen jet 
neh unferem Spar-Departement übertragen werben ohne 


Verluft der Zinjen. 


The Northern Trust Gompany-Bank 


Kapital, 


81,500,000.00 


Veberihuf, $1,000,000.00 


Direltoren: 


A. —— 
zräf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 


Harley Bradley, 
>. Shräfident Dabid Brableh Mfg. Eo. 


illiam A. Fuller, 
ð früherer Sabrilant. 


Marvin Hugbitt, 
3306 Chicago & N. W. Ry. Co. 


Charles L. Hutchinſon, 
Nizepräf, Corn Erdange Nat. Bant. 
Martin A. Anerion . 
Albert A. Epranue, 
spam Sprague, Warner & Co. 
Solomon U. Smith, 
2. Vigepräf. Ihe Northern ‚Truft Co. 
Byron 2. Smith, 
Präfident Ihe Northern Truft Co. 


Milwaukee Ave. State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Bapital und Heberfhuß $S500,000.00 


‚Beginnt das Jahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milwaukee 


Avenue State Bank, bequem gelegen für 
Zinfen 3 Prozent jährlich, gutgefchrieben vier» 


Straßenbahn=Linien. 


ale Nord» und Weitjeitas 


teljährlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufmwärts. 
Gut geficherte Hnpothefen und eriter Hlafje Bonds zu verfaufen in Stüden 


bon $100.00 und aufipärts. 


Unfere Sicherheit = Gewölbe bieten einen bequemen und ficheren Plab 
für die Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Bräfident. 
6ja,H0t,% 


AMERICAN TRUST 


SAVINGS BANK 


Spar-Departement 


zahlt Zinfen zur Rate von 3% per Jahr, 
Jansar 1906 gemacht werden, ziehen Bi 


Truſt⸗ Dept. 


und Depoſiten, die an oder vor dem 10. 
nſen vom 1. Januar 1906 an. 


Departements: 


Spar:Dept. Bond. » Departement 


Direftoren. 


' Jay Morton 


\ €. 


Joy Morton & Co. 
9. Gary, : 
Chairman U. ©. Steel Corporation. 


€. $. Riple 


Gkratibent Athifon, X. & Santa Fe Ry. 


Thesdore v. Shonis 


Chairman Iitymian Ganal Eommiifion. 
m 


' Norman B. Rea 


ı Kohn 9. Ha 


rris, 
Harris, Scotten Co. 
8 Bhillips. 
Trüher Braſident der Federal Truſt & 
Saving3 Banl. 
2. 9. Medoel, 
Bräfident Monon Railroad. 


et )55,000,000. 


7 


— 


Uebe richuß 


GRAHAM & SONS 


t 
Bankiers, Harman 


Zinfen bezahlt auf Spar-Depsiiten, die vor bem 
12. Januar gemadt werden, vom 1. Januar an. 


Fener- und Einbrudiidere Kälten— 
Beni al3 ein Gent pro Tag fi En 
folute Unantaitbarteit "ir nen 5% 
durch Feuer oder Einbrud. 


134 W. Madison Str., Chicago 
irt jeit 48 


Gtabl i 
Abends ofien bis 9 Uhr. 30d95—12iant 


Charles H. Thorne 
Montgomerh ard & Go. 
© Kran an is Steel € 
Präfident Jlinois Stee ompand. 
William Kent, 
Kent & Burle. 
B. A. Watkins. 
Kapitaliſt. 
Gilbert B. Shaw, 
LKumbor 
Beniamın Thomas, 
Prüfident Chicago & Weftern Ind. R. R. 
Ghas. 9. Deere, 
Deere & Eo., Moline, ZU. 
Aamed R. Chapman, Vizepräfident. 
Edwin A. Potter, 
Bräfident. 


Monroe und La Salle Strassa 
Grund #loar. 


'PEnny Savınas Bank 


95 und 97 Waſhington Sig, 
Riherd A. Koh & Ga Geihänsführer 


34 Prozent 
Bezahlt auf alle Spar-Einfagen, 
ae * 22 — une ai 
' Penny Savings Bank 
95 und 97 BWafbingien Sir. 


Deutsche Bank, „ 





— TEC N 


Nele N Nu 


URN 


MILWAUKEE AVENUE COOPERATIVE STORE. 
" „EVERY PATRON: SHARES IN THE PROFITS. 


Alles zum Efien und Hleiden— Beite Waaren— Niedrigfte Preiie. 
Phone Monroe 400, Private Exchange. 


Betradtet Eudy den Mann im Schaufenfter 


am Dienjtag Abend. 


Eine nütliche Lehre für Alle. 


Seid Ihr beftändige Geldiparer oder einfach zeit- 
weilige Bargain-Sıucher. 


Nie viel Geld gebt Ihr jede Woche oder per Kahr aus für Eure Haushaltung3zwede? 


Was immer auch der Betrag fein mag, würden 
wenn She fie in einer Summer erbieltet? 
als Eripariiie in vie Bank tragen, 
mögli in diefen Laden dedt. Kommt au un3 und 


Plan erklären. 


10 Prozent davon Euch nicht gefallen, 
Diefen Betrag und noh mehr Lönnt Zhr 
wenn br Euren Bedarf fo viel wie 

laßt un unferen Eo:Dp Koupon— 


Wundervolle Bargains 


in 


KRnaben-Kniehoſenanzügen 
Größen 9 bis 14. 


Wir haben unſer ganzes Lager von Knaben-An— 
zügen neu arrangirt, um damit ſchnell zu redu— 


zirten Preiſen zu räumen. 


162 Anzüge, beſtehend aus einfachen Thibets, 
ſteds, Serges und fanch Worſteds, gut und mo⸗6 


dern gemacht, gut 85.00 werth perAnzug, 


108 Anzüge, gut genug als Sonntagsanzug 


nen Smaben. Solde Anzüge für die Jbr in ander = 
müßt, 6), 


in ee 
werth bi 98 
1.9 


Stoffe, 
ohne Beſchränkung, welche bis zu $4.00 berlauft 


ren Läden von 86.50 bis $7.00 bezahlen 
jetzt 

Eure Auswahl von 125 Anzügen 
in einfachen wie auch in fanch Stoffen, 
zu 82.50 per Anzug, 

jetzt zu 

182 Anzüge, alle Muſter, Facons und 


wurden, jetzt zu 


Clay Wor⸗ 
> Dr 
«dd 


irgend eis 


00 


Facons, 


e 
für 


2.05 


Männer-Hosen. 


Eine Räumung von Ertra Männerhojen: 
für $2.00 Werthe 
für $2.50 Werthe 


Dergnügungs⸗Wegweiſen 


.— „Juſt out of College.“ 

L.—,The Ham Tree“, 

alter. — „Prince of Bilien.“ 
i3. — „Ihe Marriage of William Aihe.” 
. — „Monna Vanna.“ 2 
Dpera Houje — „The Wizard of 


o Opera Houfe „His Honor 
or.” 

empfe — „Grauftarf.” 

Abend und Sonntag 


8 
ad 
T 

i. — Nonzert jeden 

achmittags. 

ic Houſe. — Konzert 

ntag Nachmittag. E 

id: Columbian Mırjeum.— Samftag 
ad Sonntag ift der Eintritt frei. 


— — — 
Aerztlicher Rettungsdienſt im 
Alterthum. 

Bei den alten Griechen gelangte die 


jeden Abend und 


—D— 


ärztliche Kunſt zu hoher Achtung. Nie- 


mals vorher und nachher durfte einer 


ihrer Vertreter eine ſo hohe Ehrung 


erhalten haben, wie Hippokrates, dem 
die Athener eine Krone aus Gold wid— 
meten und ihm gleichzeitig eine Unter— 
haltung auf Staatsfoften (air jeine 
ganze Lebenszeit zuſprachen. Mit die— 
jer hohen Werthſchätzungz eines 


Arztes gina die Entwidelung, die auf | 
ihre Anfteilung im öffentlichen Dienite | 


abzielte, Hand in Hand. Die gqriecdhi- 
Then Städte befahen in ihrer Blüthe- 
zeit bereits ärztliche Beamte,, die vom 
Bolfe gewählt wurden. Die Stellung 
diefer Aerzte mar jedoch nicht überall 
gleich, und wohl aud) nicht überall er- 
freulih. Zumeilen wurden fie direkt 
pon ver Stadtperwaltung ernannt, das 
Honorar wurde aber durch beſondere 
Beiträge der Bürger beſchafft. Zuwei— 
len erhielt der öffentliche Arzt eine ge— 
räumige Wohnung mit zwei Thoren, 
wobei beſonders darauf Bedacht ge— 
nommen wurde, daß alle Räume mög— 
lichſt viel Licht hatten. Das Haus des 


Arztes hatte dann mehrere Säle, einen 


für die Operationen, einen zweiten für 
die Zubereitung der Arzneien und wei— 
tere endlich 
Operirten oder armer Patienten, die 
ſonſt kein Unterkommen hatten. Der 
öffentliche Arzt konnte Gehilfen und 
Schüler annehmen, die in einem be— 
ſtimmten Vertragsverhältniß zu ihm 
ftanden. Am Ende der Lehrzeit hatten 
jie einen Schreur zu leiften, und mur= 
den dann jelbii als Xerzte entlaflen. 
MWeiblichen Berfonen war damals die 
Ausübung ver Heiliunit unterfagt. 


Sn Ro: dauerte diefe Entwidelung | 


mefentlich länger, wie denn cud) noch 
bis in das Kaiferreich hinein der Cröt- 
liche Beruf dort fait ausfchließlich von 
Fremden ausgeübt wurde, die deshalb 
auch eine verachiete Stellung einnah- 
men, bis ihnen Zäfar Das Bürgerrecht 
verlieh. ch failerlichen Nom unter— 
ſchied man bereits Leibärzte, ſtädtiſche 
und ländliche Gemeindeärzte 


Schulärzte. Selbſt die kleinſten Städte 


durften bis zu fünf Gemeindeärzten 


unterhalten, größere bis zu zehn. Sie 


wurden vom Gemeinderath gewählt und 


hatten die Pflicht, arme Patienten zu 
behandeln und außerdem einen Unter: | 


richt in der ärztlichen Kunjt zu gemäh- 
ren. Unter dem Kaifer Konftantin 


wurden fämmtliche Gemeindeärzte von | 


allen Steuern und Abgaben befreit. 


Der Unterricht in ver Medizin war als : 


jo im Alterthum aufs engjte mit dem 


öffentlichen Dienit der Aerzte ber= | 


fnüpft, indem die Schüler entweder 
im Haus des Arztes lernten oder ihn 
zu den Kranken begleiteten. $n Orie- 


henland murbe die erjte eigentliche | 


Herztefehule von Aestlepiades, in Rom 
unter Auquftus begründet. Auguftus 
fchuf auch den Militärarzt. Das Ret- 


Umfang an, indem auch einzelneGejell- 
fchaften und Vereine, ſowie die Gym— 
nafien und Glabiatorenjchulen ihre be- 
fonderen Aerzte anftellten. Ein frans 
zöftjcher Arzt, der eine gründliche Un- 
terfuhung über ärztlichen Rettungs- 
Bienft im Altertum veröffentlicht hat, 
erinnert bezüglich der Werthichäßung 
des Arztes im faiferfihen Rom an eine 
Heußerung des berühmten Seneca: 
‚Mein Arzt bezeugt mir mehr Sorg- 
falt, als e3 jeine Pflicht verlangen 
würde, er ift ftet3 um mein Ergehen 
beiorat und eilt mir fiet3 dienjtbeflif> 


zur Unterbringung der | 


und | 


Werthe 
Werthe 
Werthe 


82.50 für 3.50 
Be für $5.00 
84.50 für $6.00 


| fen in Augenbliden der Noth zu Hilfe. 
Die mühfamften und unangenehmiten 
Dienftleifiungen find ihın nicht zupiel, 
und er hört meine Seufzer nicht ohne 
Mitgefühl.“ 
ae 
Bom Eihhörndhen. 


Eine Ehrenrettung de3 Eichhörn- 
chens unternimmi 9. Chr. Nußbaum 
| in „Wild und Hund“. Faft allgemein 
wird gegenwärtig, fo fchreibt er, da3 
Eihfägchen als Nefträuber beirachtet 
| und verfolgt. Dieſe Anſchauung ver— 
mag ich nicht zu theilen. Nach meinn 
langjährigen jorgfältigen Beobadhtun: 
aen halte ich das Eichfäschen vielmehr 
für einen Neitfhüger. Mehrfach habe 
ic) gefehen, daß Eichtätchen einen hef- 
| tigen Lärm erhoben und mie toll um: 
| berfprangen, fobald Habicht, Sperber, 
Marder oder Wielel jih dem Plate 
näberten, wo jte zubor mit Amfeln, 
Drofeln, Finten und Meifen vergnüg- 
| Tich nach Nahrung gejucht hatten. Das 
Eichfäßchen warnte die Vögel rechtzei- 
tig und 30a die Mufmerffamfeit de? 
ı Räubers auf fich. Leider wird es dann 
ı oft von ungenau beobadtenden Leuten 
für den Gtörenfried gehalten, mweil es 
' das Auge auf fich lenkt, während der 
fhlaue Räuber üungefehen bleibt, fo- 
: bald der Beobachter fich bemegt. Dem 
ı Säger, der einer folchen Szene bei= 
| wohnt, fann ich nur vathen, fich nicht 
‚ zu rühren, aber den Schrotlauf Tchuß- 
ı fertig zu machen. &3 ijt ein hochinte- 
ı reffanter Anblid, wenn Habicht, Sper— 
ber und Marder auf das Eichfätchen 
jagen, und oft wird fich Gelegenheit 
| bieten, einen diefer Räuber unfchädlich 
| zu machen. 
| Ferner fah ich bei Herrn Architekt 
ı Gardenier bei Apeldoorn (Holland) 
| mehrere Eichfäßchenpaare nebjt ihren 
ungen in einer. Boliere ziwifchen einer 
' großen Schar fleiner und Hleinjter Vö- 
' gel, die fänmtlih nifteten, einträglich 
leben. Nie hat Herr Gardenier au 
nur den Verfuch einer Störung oder 
eines Nejtraubes bemerkt. Er lächel- 
' te über einen folhen Aberglauben und 
bob die Freundfchaft hervor, die zi0t- 
| Then den Vögeln und den Eichhörnchen 
herrſchte. 
Warum ſoll endlich ein Thier, das 
ausſchließlichpflanzenkoſt nimmt, Eier 
oder junge Vögel rauben? Darum 





Gardenier, werde mich aber gern eines 
Beſſeren belehren laſſen, wenn ſorgfäl— 
ı tige perfönliche Beobachtungen gegen 
| das Eichhörnchen geltend gemacht wer= 
; den fünnen. So fhädlih das Eid: 
ı hörnchen den Obftgärten, namentlich 
| durch Birnenraub, zu werden vermag, 
; Jo wenig fann ich jeinAusrotten in den 
: Waldungen qutheißen. Denn der von 
; ihm durch Samenraub geübte Scha= 
ı den fann die Yorftperwaltungen wohl 
; beranlaflen, feine Zahl durh Abfhuf 
in fachgemäßen Grenzen zu halten, 
nicht aber follte diefes reizende Thier 


Namentlih in den Stabtwalbungen 
| fteht die Freude, die den Kindern vurch 
wird, in gar feinem Verhältniß zu dem 
| das Beobachten der Eichfätchen zutheil 
Schaden, den e3 bier anzurichten ver=- 


; mag. Darum möge erft durch genaue | Mi 
! orters. 


Beobachtungen feſtgeſtellt werden, ob 
das Eichkätzchen Neſtraub ausübt, ehe 


man es ausrottet. Beim Beobachten 


aber verhalte man ſich regungslos und 


ſuche den wirklichen Räuber zu erſpä— 


Kinder ein voreiliges und hartes Ur— 
theil fällt. 


— ——— — 
Krautſuppe gegen Tuberkuloſe. 


Profeſſor Joſef Skoda, einer der 
Gründer der berühmten Wiener 
Aerzte-Schule, war ein vorurtheils— 
freier Forſcher, die Gewiſſenhaftigkeit 
ſelbſt. Wie er ſich einzig an die That— 


ſachen hielt, mag die folgende wahre 
Auf ſeine Klinik 


Geſchichte beweiſen. 
kam einmal eine kranke Bäuerin aus 
Schleſien. Er unterſuchte ſie, kon— 
ſtatirte beginnende Tuberkuloſe und 


| geholt, 
Prognoſe. 


Skoda lebhaft. 


| Leute, ich habe 


umjugeben. 280 Elybourn Ave. 


aus unferen Wäldern verfchminden. | 


ı 405 Mebfter Avenue. 


: 2 | ben, ehe man über diejfen Liebling ber 
tungsmwefen nahm immer größeren | | 


Coats. 


chenarbeit. 


Abendvpoſt, Chieago, RNontag, den 83. Jannuar 1906. 


— — — 


empfahl ihr, in ihre ländliche Heimath 
zu reiſen, und ſich dort zu pflegen. 
Die Prognoſe lautete ungünſtig. Nach 
einigen Jahren kam die Bäuerin, blü— 
hend und geſund, wieder auf die Kli— 
nik. Skoda, der ſie nicht erkannte, 
fragte nach ihrem Leiden. 

„Mir fehlt nichts, ich will mich nur 
bedanken.“ 

„Wofür?“ fragte Skoda. 

„Nun, weil der Herr Profeſſor mich 
gerettet haben.“ 

„Wie heißen Sie und wann waren 
Sie da?“ 

Die Bäuerin nannte ihren Namen 
und das Datum ihres erſten Erſchei— 
nens. Schnell wurde das Protokoll 
da ſtanden Diagnoſe und 
„Was haben Sie gethan?“ fragte 
„Ich habe weniger gearbeitet.“ 
„Haben Sie keine Kur gebraucht?“ 
„Nein!“ 

„Was haben Sie gegeſſen?“ 

„Mein Gott, wir ſind ſehr arme 
meiſtens Krautſuppe 
gegeſſen.“ 

„Krautſuppe? Von morgen an er— 
hält die ganze Abtheilung Kraut— 
ſuppe!“ befahl Skoda. 

Die Krautſuppe hat den anderen 
Lungenkranken nicht geholfen und iſt 
aus der Pharmakopse ebenſo raſch 
verſchwunden, wie ſie aufgenommen 


wurde. — 
— — ⸗ — 


Perſönlich geleitete Tour nach 
Kalifornien. 


Exkluſive erſtklaſſige Tour unter den 
Auſpizien des Touriſten-Departement, Chi— 
cago, Union Pacific K Northweſtern-Linie, 
verläßt Chicago am Mittwoch, dem 7. Feb., 
den ungemüthlichen Theil von Februar und 
März in dem Lande des Sonnenſcheins und 
der Blumen verbringend. 5350.00 ſchließen 
alle Ausgaben ein, Eiſenbahn-Fahrpreis, 
Schlafwagen, Mahlzeiten in Dining Cars 
und Hotel-Ausagben. Bedienung in jeder 
Hinſicht erſter Klaſſe. Reiſebeſchreibung und 
volle Einzelheiten auf Anfrage. A. 
Hutchiſon, Manager, 212 Clark Str. und 
120 Jackſon Blvd. Tel. Central 721.) 

ja8, 11,15,18 


= 
— 
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Kleine Anzeigen. 








Verlangt: Männer und Sinaben. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort ı 

Verlangt: Ein quter ftarfer Junge an Brot, einer 
der Ihon an Brot gearbeitet hat; quter Kohn. Nahe 
zufragen: 51 Willow Str. 

Verlangt: Gin guter fräftiger alter Mann, der 
mit Pferden umgepen und im Hauje behilflich jein 
fan. 494 Thomas Str. modi 


Verlangt: Anftändigeerr Mann für Borterarbeit 
und Bartenden, nur guter Mann, VII N. MWeitern 
Avenue. 


Verlangt: Porter für Logen-Halle. 4358 State 


Str. Madigan. 





Verlangt: Zuverläſſiger Kollettor findet dauernde 
Stellung. Beſte Gelegenheit auf Beförderung. Muß 
engliſch ſprechen. FK. Albert Hartmann, 1604 E. 
North Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Ein guter Bäcker, ſelbſtändig. 184 N. 
Aſhland Ave. 
Verlangt: Aelterer Mann, dem Janitor zu hel— 
fen. Wenig Lohn. Viel Nebenverdienſt. Gutes Heim. 
1157 Indiana Ave. 


Verlangt: Durchaus erfahrener Küchenmann, der 
auch das Feuer beſorgen kann. Guter Lohn. Anzu— 
fragen zwiſchen 8 und 19 Uhr Morgens. Fragt 
nah Mr. Franker, in Sears, Roebück K Co.'s 
Reftaurant, Ge Homann ve. umd Harvard Ste. 

— — modi 


Verlangt: Lediger Mann als Janitor für Halle. 
Schmidt K Son, 222 Yincoln Avenue. 


Verlangt: Guter Bladimitb, einer der engliich 
jpriht. Ede Front Str. und Gliton Ave. 


Verlangt: Qutcher. Muß verfteher mit Pferden 


Tinner, Arbeiter, Molder 
Stadt und Yand. 666 Mil: 


Garpenter, 
für 


Verlanat: | 
und WBladimitbs, 
waufee Ave. 


Verlangt: Ein erfte Hand Gatebäder, Nur einer 
der jein Gejihäft gründlich veritehbt, braucht fih zu 
melden. 9865 W. 22. Str. 


Verlangt: Ein jauberer, erfahrener Saloonporter. 
87 die Wodhe und. Board. Stetige Beſchäftigung. 
Gute HDeimatb. 270 Colorado Ave., Gde Kedzie. 

Verlangt: Fine qute zweite Hand an Gafes. Erny, 
1547 WR. 12. Str. 


Verlangt: Bäder an Prot und Cafes mitzuhelfen. 
2452 Lincoln  Nlpe. s 


Rerlanat: Nunge, nicht unter 15 Nabren, für 
Buchdruckerei. 101 Elybourn Ave. 


Verlangt: Guter ſtarter Junge, der ſchon in der 
Bäckerei gearbeitet hat. 175 E. Adams Str. 


Süd 


Verlangt: Gute Waiter in Reſtaurant, 261 
Clark Straße. 

Verlangt: Nachtporter, einer mit Erfahrung 
Tampibeizung vorgezogen. 20-82 Randolph 
Natalbys. 


dor 


Str. 


Verlangt: Dritte Hand Pädfer. 1117 W. 69. Str. 


Berlangt: Gin ftarfer unge in der Päderei an 
Gates zu belfen. 318° Wallace Str. 


Verlangt: Griter Klafie Trimming: und Bohr: 
maichinen-Arbeiter an Parlor Frames. Nadhzufra- 
gen Abends ziwiichen 6 und 9 Libre bei Henry Fed— 
dern, 29 Newton Straße. modimi 


t "Ei = EZ * * = 2 
| erlangt: Preiiers an Coats. 474 N. Aſhland 
' Avenue. 


bin ich vorläufig der Anficht des Hrn. | 


Verlangt: Aelterer lediger Mann für Office zu 
reinigen und fahren, fein Pferd zu bejorgen. Cagle 
Pharmacy, Milwaukee und Armitage Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann an Gafes, muh an 
Prot belfen. 1408 Ogden Ave. nahe Homan Ave. 


Verlangt: Gin Bartender, der gewillt ift Porters 
arbeit zu verrichten, mub englisch Iprehen. 2571 
Evanſton Ave. Edaewater. modimi 

Verlangt: Blackſmith. Griter Klaſſe Werkzeugma— 
chet, dauernde Stelle. Haußmann K Dunn Go., 
10 Süd Clark Straße. modimi 
und Yaufjunge, Lohn. 
118-132 W. 2ipd., 


Verlangt: Office 
Paul Shniedewend 
3. Floor. 


Verlangt: Fleißiger Borter, D * 
Tiſche aufwarten kann. 2 Süd Clark Str., 
ment. 


Verlangt: Guter Brotbäcker. 550 Milwaukee Ave. 
ſanio 


guter 
Jackſon 





welcher etwas am 
Baſe⸗ 


Verlangt: Fuhrmann. 216 Lake Str. Selle. jamo 





Rerlangt: Ein Gärtner. E. Oechslin, Ecde Gare 
Ave. und Madiſon Str., River Foreſt, Ills. ſamo 





Junge für Nähte preſſen. 


Starter 
famo 


Rerlangt: 


Verlangt: Yabrikbände, Garpenters, Car Builders, 
159 Waihington Str., Zimmer 2. jomo 





Perlangt: Pürftenmaher,; dauernde Arbeit und 
guter Lohn. S. Rojenberg, 35 Süd HGermitage 
Une, Ede Rolf Str. bia, Iwx 
Tüchtige Agenten für neue Prämien— 
ſaſomo 


S 


Verlangt: te 
werte. 74 Elpbourn Ade., Specht. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Prefferd an Edges und Lebrmäddhen an 
953 Leapitt Str. nahe Milmwaufer Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen, Preſſer und Taſchen— 
macher au Hoſen. 73 Ellen Str., nahe Milwaukee 
Ave. und Mood Str. 


Junges Ehepaar für Saloon: und Ki: 
Mohngimmer mit Furnace. 3 ©. 
ſamo 


Verlangt: 
Elark Str. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Barbier fucht reſpektabl— ag, 
———— 


Geſucht: Starker junger Mann, friſch eingewan⸗ 
dert, wünſcht die Bäderei zu erlernen oder irgend 
welche Arbeit. vLouis — 106 Bijfel Str. 


| 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: unger Tiſchler wünſcht ſtetigen Platz. 
184 Milton Ave. 4. Floor, hinten. Lindner. 


Geſucht: Junger Schneider wünſcht ſtetigen Platz. 
Lindner, 184 Milton Ave., 4. Floor. 


Geſucht: 12 frifch eingeiwonderte deutihe Männer 
aus Ungarn juhen Stellung für verjchiedene Arbeit. 
4322 State Str. 

Gefuht: Deuticher Koh, der auch die englifche 
Küche beritebt, Yucht dauernde Stellung. Anträge 
an Schüler, 9 Tomwnjend Str. 

Gefudt: Gute zweite Hand an Brot juht Stel: 
lung. Wr. 9. 426 Abendpoft. moi 
fuht Arbeit. 


_ Gejudt: Ein arbeitjamerr Mann 
Sieht nicht auf hohen Lohn. Adr. H. 402 Abendpoft. 


Geiuht: Wiener Päder, 1. oder 2. 
Stelle. 1419 Trumbull Ave. 


Geſucht: Butcher juht Stelle. Guter 
Adr. ©. 421 Abendpoft. 

Geſucht: 
Spricht 4 





Hand, ſucht 





Storetender. 


Butcher ſucht Stelle. Guter Storetender. 
Sprachen. Wlaſhitz, 578 Throop Str. 





Geſucht: Junger Bartender, der auch aufwarten 
kann und, willens iſt alle Porterarbeit zu verrichten, 
ludt Stellung. D. 264 Abendpoft. 


. Gejugt: Deuticher Bırtcher, längere Zeit im Land, 
ruht Stelle. 14 Wentwortb Avenue. 


Geſucht: Junge wünſcht Bäcerei zu erlernen, hat 
Erfahrung. 914 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Junger tüchtiger Mechaniker ſucht Stelle. 
Zſupitz, 1715 N. Spaulding Avenue. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht in Saloon als 
Vorter zu gehen, ſpricht deutſch, uüngariſch, böhmiſch. 
Lutaeſovies 141 Canalport Ave. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte junge Männer 
ſuchen irgendwelche Arheit; können auch mit Pfer— 
den umgehen. R. 4 Weſt 21. Place. 
Geſucht: Zwei junge Männer ſuchen irgendwelche 
Arbeit. Lindner, 184 Milton Ave., TopfFlat, hinten. 
Geſucht: Junger Hoſenſchneider ſucht Beſchäfti— 
gung, auch Willens Bäckerei zu lernen. SUN. 
Halſted Str. Bucher. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, gelernter 
Maſchiniſt, ſucht Stellung. 1057 S. Lincoln Str. 
modi 


— 


Gejuht: Gärtner, verbeirathet, in allen Zweigen 
praftiich, jucht Stelle. Scharf, 821 Wellington Str, 





friih eingewandert, 


Gefuht: Aunger Tifchler, 
Arbeit, Sucht Stelle. 


Deuticher, veriteht alle Art 
4322 State Str., 2. Floor. 





‚Gefudt: Fin junger Mann fucht Poften ale Om: 
nibus oder irgend weldhe Beihäftigung, ſpricht 
deutih. Adr.: Karl Pitrzit, 761 Weit Yale Str., 


3. Flat. 


Sefuht: Selbititändiger Gafesbäder wünjcht ftetig: 
Arbeit. Adr.: 9. 407 Abendpoft. modi 
Geſucht: Ein Qutcher, noh nicht lange im Lande, 
juht Stellung al3 Wurftmader. 33 Temple Str. 


Geſucht: Deutſcher Carpenter ſucht irgendwelche 
Arbeit. W. Hartmann, 628 Jackſon Blod 


Sefugt: Schlojier, 32 Nahre alt, jucht irgendwelche 
Peihäftigung. Adr.: D. 240 Abendpoft. 


Gejuht: Fin” tüchtiger Kefjelihinied und Macht: 
nenjchlojier jucht Veihäftigung. 2170 Urcher Avenue, 
Meiterbazp. modi 


©. 


 Seiucht: Vediger Mann mittleren Alters, wünscht 
fterigen Plag. Verfteht das Melfen und Yarmarbeit, 
Apr.: D. 250 Ubendpoft. modi 


Geinht: PVartender, nüchtern und gewiljenhaft, 
jucht ftetigen Plag. Adr.: W. 915 Abendpoft. midi 


Gejucht: Zweite_ Hand an Brot und Cafes jucht 
Stellung. Adr.: 8. &07 Abenpdpoft. fomodi 


Adr.: D. 


Geſucht: Guter Porter ſucht Stelle. 
ſomo 


202 Abendpoft. 


Downtown 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender mit 
Erfahrung wünſcht exſter Klafſe Stellung: beſte Em— 
pfehlungen. Adr.: K. 83 Abendpoſt. ſja, Iw* 


Geſucht; Bartender mittleren Alters ſucht Beſchäf— 
tigung. Thut etwas Porterarbeit. Adr.: K. 841 
Abendpoft. 4ja, Im 


fucht 
24 





Gefucht: _Erfte Hand Brotbäder, Deuticher, 
dauernde Stelle, arbeitet auch allein. Apr.: D. 
Abendpoft. jafomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiecfer NRubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Tyabrifen. 
tlangt: Ein erſter Klaſſe Maſchinenmädchen 
Mann an guten Shop-Köden; dauernd. Arbeit. 
Shurgill Str., nördlid von Milwaukee 


Ve 
oder 
uw Ave. 
modi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an feinen Hoſen. — 
1915 N. Oakley Ave. modi 


Verlangt: Mädchen in Väderei, muß am Xiich 
aufwarten können. 184 Oft North Avenue. 


Verlangt: Lebrmädden bei Kleidermaderin, auf 
Wunih auch YZuichneiden gelernt, 19 Sit North 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen zum nähen an KraftsNa'chi 
nen, 16 Jahre alt. 54 zu Beginn. 405 Webſter Ave. 
modi 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
707 W. 109. Str. 


Verlangt: Erfahrene Vertäuferinnen für Grocery 
Department. Loehr, 3115321 Blue Island Ave. 


Verlaugt: Erfahrene Drygoods-Verkäuferinnen. 
Loebr, 311—321 Blue Island Ave. 
Verlanat: Mädchen, 16 Jahre alt. 353 Lincoln 
Ave. Lincoln Ave. Fair. 


Verlanat: Handmädchen zum Fellen Aermelfutter 
an Coats. 95 Haddon Ave., 2. Floor. Rothgieſer. 
modi 

Verlangt: 
können von 810 bis 814 
oder Wochenarbeit. 
Straße. 


Erfahrene Mädchen an Seide-Coats, 
die Woche verdienen: Stüd 
Sallo & Go., 4 Monrse 
modi 


* 
= 
o. 


5 
modi 


Verlangt: Mädchen, um bei Hand zu nähen. 
Webſter Avenue. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1059 Nel 
ion Straße. bia, Iw 


Verlangt: Mädchen für fancy Hutfedern; ferner 
Yehrmadden; Bezahlung während des Lernens; ſte— 
tige Arbeit. (O E. 31. Straße. Tianlıv 


Verlangt: Gute Handmädchen zum Finiſhen an 
Shopröcken. 26 Eugenie Str. ſaſomo 


Verlangt: Gute Kraft-Maſchinenmädchen finden 
dauernde, gut zahlende Arbeit, jomwie SO junge Lehr: 
mädchen. iger Vros., 1249 Wabajh Ave. fomodi 

Verlangt: Mädden in der Zigarrenkiftenfabrit_ zu 
arbeiten. Chicago Bor Co., 15 Oft Ontario Str. 

fomo 
168 Marlfet Str. 
2jan,imX 


Verlangt: Hemdenmacer. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
46 Weit 14. Place. Bauer. 





Verlangt: Grfahrenes deutihes Mädchen. 3435 
Prairie Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für kochen und allgemeine 
Hauscarbeit; guter Lohn. 400 Vincennes Ave., 
3. Floor. 


Verlangt: Sofort eine ſtarke Frau für Familien-— 
wäihe. Mrs. K. Groß, 653 N. Irving Ave. nahe 
Diviſion Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Ya: 
milie. 6035 Centre Avenue. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das kochen, was 
ihen und bügeln fann. $ die Woche. 1856 Belmont 
Uvenue. 


Verlangt: Zuverläjiige Waihfrau. Mub Wäice 
nah Hauie mebmen. Nachzufragen Abends, 210 
Webſter Ave. Top Flat. modi 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
3529 Indiana Apcnue. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß einfah tochen fönnen; bober Lohn. — 
52 Winthrop Ave, Edgemater. modi 


Verlangt: Fin Mäpdden für Heine Familie. Lohn 
$%4 bi H. 221 Nord Hermitage Ave., 2. 





Verlangt: Gin ordentliches Mädchen, das Abends 
zu Haufe ‚schläft, im Alter von 15 bis M Jahren. 
feine wachen, 2 in Familie. Nahzufragen 43 Wis: 
conjin Str., 1. Yloor ‚öftlid. jafoıno 

Verlangt: Eine gute jelbftändige Köchin im Mes 
ftaurant bei Fred Klimt, 167 Oft Randolph Str. 


fajomo 

Verlangt: Köhin und Kindermädden. a 
Lodn und gute Behandlung. Referenzen. U, Graff, 
79 ZaSalle Str. 6jan,ImX 


Berlangt: Deutihe Scheuerfrauen; dauernde Ar: 
beit. Zimmer 7, 171 Randolph Str. 6ja,im 


<i, 
Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäfhe. 279 Belven * 
an, Iw 


Verlangt; Köchinnen, zweite Hausarbeit-Mädchen, 

rijch angefommene ſofort untergebracht bei eroßem 

ohn. 315 Indiana Abe. Tel. 754 Douglas 
Aan, Im 


M. Zins, "das einzigite, größte beutfch-ameritas 
nifhe Permittlungs:Inftitut, befindet ji 585 N. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Bläge und gute 
Märchen prompt bejorgt. Gute Hausbälterinnen ims 
mer an Hand. Tel Dearborn 2381. Jun, * 


| 
| 


| 


I chen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3358 Cottage 
Grove Avenue. 


BVerlangt: Kräftiges Mädchen, das englifch ipricht, 
für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn für Die rich- 
tige Perjon. 5774, La Salle Upenue. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Kausarbeit. 
1134 Milwaukee Avenue. 


Vetlangt: Gute aochin 982 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Gutes ftartes Mädchen fir Hausarbeit. 
NRobey Str. 





Zu erfragen im Saloon, 85 N. 


Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
42 Beterjon Str. binten. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, feine 
Wäjche. 5210 Ahland Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
im Saloon. 240 Weft North Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mäpddhen für Hausarbeit in 
einer yamilie von 3 Perjonen in einem mit Dampf: 
beizung verjehenenfylat. 774 Scvgmwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in Bä⸗ 
derei. 161 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Wädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
425 Orchard Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1711 Nord 
Halfted Straße. 


Avenue, Douglas Park. 


Verlangt; 50 Mädchen für gute Hausarbeit, Ho— 
tels u. Reſtaurants. Sonntags offen. Joſeph Kolbs 
Vermittlungs-Bureau, 772 Milwautkee Ave. 


momdſa 


Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in ameritaniſcher Familie 
von 2. Gutes Heim. Dampfheizung. Leichte Arbeit. 
Mäßiger Lohn. 513 W. Congreß Str. 


Verlangt: Ein iunges Mädchen, im Hauſe zu 
helfen. Mub zu Haufe jehlafen. 269 Tapton Str., 
1. Floor. 


_ Zerlangt: ' 
Hausarbeit. $. Wäihe wird ausgegeben. Muß eng: 
lich iprehen. 17 Yane Place, nabe Genter Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Boardingz | 


haus. 2232 Urder pe. modi 


Verlangt: 2 Mädchen, eines für allgemeine Haus— 
arbeit. $5 per Woche. Eines für 2. Arvbeit. 80 der 
Woche. Kleine Yanıılie. Hill Grand Bivd. moi 


Verlangt: Deutſche Frau beim badcen zu helfen. 
853 Evanſton Avenue. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

367 Milwaukee Avenue, 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 15 Crilly 
Court, ein Blod weſtlich von Wells Str. nahe 
Euginie Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeinegans: 
arbeit; feine Wade. 654 Belmont Ave. 


Verlangt: Alleinftchende ältere Frau in Küchenar: 
beit auszubelfen; gutes Heim und guter Yopn. 
Wis. Heim, 708 Welroie Straße. 


für allgemeine | 
325 X. Sul: 


Verlangt: Gin ftarfes Mädchen 
Hausarbeıt. Mus gut kochen tonnen. 
tod Str. 


Veriangt: Ein itarfes Mädchen als Ködin im 
Saloon. Yobhn 86 und Zimmer die Woche. 
Fulton Str., Ecke Robey Str. 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie. 524 Orchard Str. 

Verlangt: Mädchen für Din ngroom. 84. Keine 
Sonntagsarbeit. 21 Chicago Ave. 


Verlangt: Gin 14: bis 1lö-jähriges Mädchen für 
leichte Hausarbeit. Kann zu Sauje jchlaten. ST W. 
) 


21. 6Gtr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dauss | 


arbeit. Yrau Sauer, 5l4 W. P. Str. modi 


Verlangt: Mäpcen für allgemeine Hausarbeit. 
1805 Arlington Place. 


Verlangt: Yunchtöhin oder Mädchen das foden |} 


fan. 23 W. Wandolph Str. 


Verlangt: Köhinnen und MO) Mädchen für Haus: 
arbeit. 3423 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
16 oder 17 Nabre. 684 W. Chicago Ape., 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
85 Yohn. 181 Howe Str. nabe Garfi:ld Ave. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 284 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Gutes Ddeutfhes Mädchen oder ältere 
Frau in kleiner Yyamilie. 142 Qurling Str., hinten. 

Verlangt: Wafihiraun im Haufe und Mäpdden für 
Hausarbeit. 150 Crpftal Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in der yamilie, dauernde Stelle und gntes Heim 
für die rıhtige Perjon. Gehalt 4. 429 Tal Str. 


etellungen jadyen: Yrauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht:; Gute Handmäberin bittet um Wrbeit, 
nimmt auch Wäjche zum Ausbejlern an. 4528 Marih 
field Avenue.  Gglauer. modi 
Geſucht: Frau nimmt Wäſche ins Haus, 
auch 2 oder 3 Stunden ſchruppen. 160 Mohawt 
binten, unten. 
Geſucht: Deutihe rau jucht Waihpläge in oder 
außer Den Haufe. 241 Gleveland Avenue. 


acht 
Str., 


Gefuht: Dentihes Mädchen 
SBuusarbeit. 449 YArmour pe. 


juht Stelle für 


Sejucht: Wläge zum Wajchen und PBiügeln in gu= 
ten Familien. Zu erfragen bei M. Braun, 886 
N. Halited Str., 3. Flat. modt |! 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für gewöhnliche Hausarbeit. Bitte ſelbit vorzuſpre— 
132 Sherman St. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
und Hausreinigen. 342 Fifth Ave. 


Gejuht: TDeutihes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Nachzufragen 342 Fifth Ave. 


Geſucht: Junge Deutſche ſucht Lehrſtelle im Buß: 
geſchäft auf der Nordſeite. Gefl. Nachricht erbeten 
nach Flat W, 75 Hill Str. moſon 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: | 
arbeit, ſchon länger im Lande. 4514 Wentworthe! 
Avenue. 


Geſucht: Gebildete junge Dame ſucht irgend eine 
Schreibarbeit oder ſonſtige Beſchäftigung. Adr.: 
O. M. 200 Abendpoſt. 

Geſucht: Adreſſen zu ſchreiben, Briefe und Preis— 
angabe. H. v. 86 Abendpoſt. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 16 Jahre 
alt. ſucht einen Poſten zur Stütze der Hausfrau. 
Bitte bei mir vorzuſprechen. M. F., 1239 Nord 
Aſhland Avenue, hinten, oben. 


Geſucht: Gute deutſch-ungariſche Buſinebß-Lunch— 
köchin und eine erſter Klaſſe Geſchirrwäſcherin ſuchen 
Stelle. Bitte perſönlich vorzuſprechen, & Fisk Str., 
nabe 18. Str. 

Gejucht: Deutihes Mädhen juht Stelle beider 
Hausarbeit zu helfen und Kinder aufzjupafien. Vor: 
zuiprehen nah + lihr, 50 Yewis Str. 





Geſucht: Fin ftarfes eingewandertes Mädden jucht 
gute Stelle für Hausarbeit. Gute Köchin. Privat: 
familie. 557 W. Cbicago Ape., 2. lat, hinten. M. 
Meuſel. 





Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neh— 
N. Halfted Str. Bucher. 


Deutiches Mädden fucht 


Gejudt: 
men. 587 





Stellung als 


Geſucht: al 
43 W. GCrie 


Gejsltichafterin bei einer alten Dame. 
Straße. 


Geſucht: Fnaliih iprehende MWittwe, mittleren 
Jahren, wünſcht Stellung als Saushälterin bei bei- 
ferem Mittiver oder Krankenpflege. Adr.: DT. 2385 
Abendpoft. 


Gejuht: "Fin deutſches Mädchen ſucht ſtetigen 
Platz: kann kochen, waſchen und bügeln. Bitte vor— 
zuiprehen: 18 Xofton Wpe., 3. Floor. 





Geſucht: Erfahrene Krantenpflegerin jucht Kranfe 
oder Möchnerinnen zu pflegen. Aor.: D. 2385 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junge deutſche 
Waſchen und Bügeln und 
14. Place, Brabec. 


x. 


juht Pläße zum 


r 

Frau | 
Reinmaden. 190 Weſt 
— — — 


Berfönliches. 


ÜUngeigen unter dieier Rubrıt 2 Gent das Wort.ı 





Warne biermit Iedermann meiner Frau Emma 
auf meinen Namen irgend etiwas zu borgen, indem 
ih für nichts auflomme. DOtto Dallmann, 391 
Elpbourn Avenue. 


Wenn Ihr Pajement? 3a mauern, Brid- oder 
Schornitein: Arbeit habt, jchreibt nah 442 Thomas 
Straße. Aan, doſamo, Im 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und hält vorrätbig A.Zimmermann, 
148 Giybourn WAde., nahe Xarrabee Str. 2janim 


Alexander Deretive:-Agentur, 171 Wafbingten 
Gtr., Zimmer 206, jammelt Bemweismaterial für ges 
riätlide Klagen. Diebftahl und Echisindel entdedt; 
auh unangenehme Gheftandsfälle unterjudt. a + 
in p® 


1. Rojüte 65: 2. Kajüte 940; 3. Rajüte 828.50 
nad Siverbool; Hamburg 833; Bremen $35; Rotters 
dam $33. Ganadian PBarifice Steamihip Lines. — 
a. GE. Ehaw, 32 Glarf- Etr.. Chicago. 31jf® 


Derjiche i rößt: deutj 
een “Anerilas wendet Euß — 
Ron & Go. S Baidingten Str. 1ling* 


rubel, tommen Sie zu und. Rath fret. 


Grfabrenes Mädchen für allgemeine | © N 1. 
‚ Karrifon Straße. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


j fee 


al | 


| Teıs, 
Reſtaurants, 


modimi 


Ziaarren- 


Baar 


Njolche, welche auf feinen Ton ſehen. 


ler⸗Gebrauch. 8205.00. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
An eigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vertaufen; Gutgehendes Schneidergeichält, 
Süpjeite, verfaufe wegen Krankheit. Auf Wunſch 
Geichäftsbücher vorgelegt. Apr. K. 801 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Grocery-, Delikateſſen-⸗, Zigarten⸗ 
laden, 8200-8500; Saloons 8100 84000. Fraot 
Morgens 9 Uhr, 58 Cleveland Avenue. 

Zu kaufen geſucht: 

‚Wetfeite vorgezogen. Mr. Kellermann, 747 ®. 21. 
Blace. modi 


Eine gutzjablende Bäcderei. 


Zu verfaufen: Sehr billie, Candy-, Sigarren-, 
Notionsd-Store, AanuarzMiethe bezablt, migen 
Krankheit. Kommt jchnell. 69 Yarrabee Straße. 


Zu vermiethen: Gutgehendes Fleiſchergeſchäft. — 

541 Seminary Ave., 1. Flat. jia5—15 X 

—— — — — — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Ameiagen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 ſchöne Zimmer mit Gas. 208 = 
Schönes neues 3 


Sheffield Ave. modi 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 








gu vermiethen: Gemürblihes warmes Schlafjim: 
mer jeparater GCingang, jür achtbaren alten Herrn, 
bei Wuttive. 5O N. Glarf Str, Flat D. 


„ gu bermiethen: Schlafzimmer für cin oder zwei 
Herren. WW] Yarrabee Straße. 


J — 

Verlangt: Boarders. H. 73 W. Kinzie Str. _ 

moIa 

gu vermietben: Schön möblirtes Zimmer 
deutidher Famılie. 628 Aadjon Boulevard. 


bei 


Zu vermiethen: 
mer. 81.00. 187... Yafe Str. 


Zu vermiethen: An Herren. Nur noch zwei elegant 
möblirte Zimmer im erflujiven Haufe, IS Wiscon 
fin nabe Lincoln Parf. Tia,I1oX 
Möblirte Frontzimmer (Unter: 
408 Dearborn nahe 

8d3, In 


Str., 


dermiethen. bli 
$1.25 und aufwärts. 


gu 
Siadt) 


‚Zu verkaufen: Eine gut: Bett-Lounge. Sehr bil: 
lia.. 1134 Seminary Ave, 2. Flat. 
Sa mn nn —— — — nn Henn nn — — 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
ſucht 
G. 


gutes 
I. 


Geſucht: Junger Mann 
Weitjeite, nahe Chicago. Adr. 
Fhicago Ave. 
Zu miethen geſucht: Junger Mann, Sandiverfer, 
judt warmes Wertzimmer, Sid: oder Weitjeite. 
28 Oft 24. Place. 

gu miethen aejuht: Fin leeres Zimmer für Mö: 
bel zw toren, Nordjeite. $l per Wlonat. Adr.: H. 
4 Abendpoft. 


69 W. 


Kaufs: und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig, 


> 


Zu verfaufen: 
Einrichtung, zam Fortnehmen, 
Shelves Showcaſes, Kaffeemühle, 
und Theetkannen; verkaufe einzeln. 
bee Straße. 


vollſtändige Butcher— 
ſowie Counters, 
Oel-Tank, Kaf— 
026 Yarra= 


Zu verfaufen: Werthoolle Sammlung alter Brief: 
marken; Bargain. Nacdhzufragen Dienftag, 145 Weul3 
Straße, Saloon. 

Fred Bender, ctablirt 18%, 
542—544 Wubaib Ave, Zel.: Harrijon ZOOR, ferwie 
552-555 Wabajh Ave, Tel.: Harrijon 3655. 
Etore-Einrihtungen für Grocery Store!, Mars 
Zigarren, DelifatefjenYäden, Quncrooms, 

Gonfectioneries etc. 

Größtes und billigftes Saus in Chicago; 

über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
Gred Bender, 

52—54 und 52556 Wabajh Avenue. 

ag, mijamo* 


ftet3 


Rauft Cure Einrichtung hei 
Julius Bender, 
30, 232, 234, 235, 238 Weit Madiion Straße, 
Gde Peoria. Zeicphon: Monroe 1712, 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
dens@inrichtungen verfauft: über 37,500 Ouadratfus 
Pag unter einem Tad, 

Vollftändige Ginrihtungen für jede Art Gejchäjt. 

Vergeht nit! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 332, 4 36, 23 Weit Madiion Straße, 
Ecke Peoria. 2ap,iomomi* 
Edbas. Bender, 1%, 1%. 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Rauft Gure Store fFirtures don dem berborras 
cendften Firture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausftats 
tungen füür Grocery-⸗ Meat Markete, Delikateſſen- 
Candy-Läden und Apothelen zu dem 
niedrigſten Preiſen. 

Ule Waaren merden Poftenfrei aufgeſtellt. 
—Masren für Baar oder auf Abjchlagszablungen. — 

Cha3. Bender, 17, 1%, 131 Wels — 

ap 


— — — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


865 faufen ein B50 Kimball Upright Piano, für 
oder geit. 620 Yarrabee Str. 


Wir nehmen in Taufh zu annebmbaren Preiſen 


I alte Rianos und Orgeln für neue. Aug. Groß, 84 


Wadaſh Ave. u. 590594 Wells Str. nahe North Une. 
2003, frmomi, lm 


8 faufen feines Knabe Square Piano, zroßer 


; Xergain. 4. Groß, 592 Wells Str., nahe North Av. 


Aan, 1w 


Nur $150 rür eleg. Kimball Uprigbt, $5 monatl. 
Targaın. U. Groß, 592 Weus Str., nahe NorthAve. 
2janlıo 


8350.00 Brigas Piano, ausgszeichneter Ton, in 
tadelloſem Zuſtande, 5470. 00. Aan, x, 2w 
Mm. Schulz Go, 33 Milmaufe Ave. 
00.00 für ein 8575.08) Peaje Piano. Pargain für 
j Aan, X, 2w 

M. Shulz Go, 373 Milwaukee Ave. 

J. A. Bryant Piano Walnıt, 8130.00. Dunham 
Sof, $125.00. Sind nah zehnjährigem Gebrauch 
disyen “reis Werth. Aan, X, 2w 
M. Schulz Co., 373 Milwaukee Ave. 





8325. 00 für neues 5500.09 Piano, von einem ban— 
lerotten Händler gekauft. Zjan,%,2ı0 
M. Schulz; Co. 33 Milwaule Ave. 
Fo neues 5550.00 Knabe Piano, für feinen PBar- 

Zjan,%,2m 
373 Milwaukee Ave. 


M. Schulz Co. 


Neues 0.00 Kimball Oat Piano, gegen Zerti— 
filat in Tauſch genommen. 8185. 0. 2jan,X,210 
M. Schulz Eo., 33 Milwaukee Ave. 
Krafauer Ebony, $140.0. Krafauer Mahogany 
$195.00. Verde haben neue Saiten, Action und fis 
niib. Werth das Doppelte. Han,X,2m 
M. Schulz Eo., 373 Milwautee Ave. 


Neues Eaftern 85125.00 Piano, 
895.00. 
Mm. Schulz; Eo., 373 Milwaukee Ave. 


berabasfegt auf 


250. 00 Mahogany Singer Piano, fünf Monate 
im Gebraub geweſen, 8130. M. Aan, X, 2w 
M. Schulz Cer, 373 Milwaukee Ave. 

8155.00 für großes Malnut, $H0.M Shoninger— 
Piano, jeher wenig gebraudt. Ausgezeichneter Ton, 
feine Action und prahtvolles Gehäuje. 2jan 2,20 

| Schulz; Co. 373 Milwaukee Ave. 

Rrinferboff neues Mahogann, $275.0M Piano, her: 
abariekt auf $155., garantirt für zehn Jahre, 

M. Schulz Go. 373 Milmaufe Abe. 
2jan,%,2m 


8275.00 Weerleh Mabogann Piano, zwei Monate 
im Gebraud, nur $115.00. Tauſchen es nach zehns 
jährigem Gebrauch zu demielben Preife um. 

x Schulz Co, 373 Milwaufse Abe. 
Aan, X, 2w 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuitand, billig 
zu verlaufen. 437 Milmwautee Uve., nahe — 
öde} 


— —— 


Möbel, Sausgeräthe n. 1. mw. 


Zu verfaufen: Warlior Heizofen mit Röhren, 3 
Zuge. gebraudt. 1636 Melroie Straße. 

Sämmtlihe Möbel unjerer erft vor 4 Monaten 
neu eingerichteten NRefidenz (9 Zimmer) müjien we— 
gen Veränderung jotort zu irgend cinem Preite vers 
fchleudert w;rden. Alles pojitiv gerade wie neu und 
bochfein. Elegantes Barlorjet, x12 Royal Wilton 
Rugs, und andere, Barlortiih, Schaufelitühle, Dlor: 
risftuhl, echte Ledercoudh, Ehzimmersinrihtung in 
Fihen, Meifinabetten mit feinen PBoriprings und 
Matragen. 5 Mahagoni Screibtiib 85; 835 
Büchershrant $I0, Mahagoni Drejier ($65) für $15; 
Chifffonier $15. Docelegantes Ma ıaoni Parloriet 
für $5. 8925 echtes Mahagoni Upriabt Piano für 
8150: Yifder, Spiegel, Wanduhr 5; Standuhr mit 
Stodeniviel. $9:; Portieren Gardinen, NRippiachen, 
KRühengerätbichaften etc. Alles erft 4 Monate benugt 
und bocelegant, einzeln oder zujammen zu irgend 
einm Breife. Refidenz 1241 R. \seftern Ape., zwei 
Alods jüdlih von Fullerton Abe. die, ImX 


Kferde, Wagen, Hunv., Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 

Zu verfaufen: Spottbillig, Meines Abdlieferung?s 
pferd, offener und Topwagen und Geſchirt; ver— 
taufe einzeln. 626 Larrabee Straße. 


Verkaufe Vierd, leihten Wagen, gute Kub, krant: 
heitäbalber. 6265 - Oft Belmont Une. 


Zu verfaufen: PBferd, 9 Jahre alt. 
Etr., Store, 


— 


516 Wells 
friafonmo 


Harger Sänger, Andreaäberger Roller, Stiglike, 
änflings,, Zeilige, Dompfaffen, Etamms und 
weibchen ju berabaeiekten Breiien. Atlantic 
Lach 2ird Co., 115 Fifth Une. f . 
dodz, ſaĩs momiꝰ 


für 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.i 


. Farmländereien. 

u bermisthen: Eine 120 Ader Farm. Sat gu: 
tes jchönes Haus und 40 Acres unter Pflug. Nehme 
$75 pro Nahre Miethe, oder 1% der Ernte. Sanır 
im März oder April übernommen werden. F. H. 
Schenning, Silderlake, Wis. 


Farmen in Illinois, Wisconfin, Michigan un) 

Sndiana ge: und verfauft. Wir Handeln ichnel. 

Ridard U. Roh & Co, 35 Waidington Str. 
2id;X* 


Florida Farınländereien: Nüdhite Er 
Nanuar. Gutes Sand an der Xahn, n 
per Ader nur $10; Anzahlung 4, Reit aui t 
American Farınland Co., 355 Tearborn Str. 

3jan, 1m, 
ei ee 

Warmländereien im Indian Territorn zu günitis 
gen Bedingungen. Erfurjion am 16. Ianuar. YAuss 
funft srtheilt American Yyarmland Co. : Dear: 
born Str., Zimmer 508, Sjan,mifriomomifrfo 


tjion 16, 
Stadt; 
Jahre. 


Nordſeite. 
Zu verkaufen: 
Schoue: ſtöck. modernes Prid 
9 — 6 Hinmer und 3 — 4 Zimmer ®: 
den allerneneiten Ginridtungen in einer 
Gegend in Late Wicm. 
Jährliche Miethes1100. 

Breis nur 810300. 

Ihorpe, MUT E. Nocetp Ave 
fafone 


Schäude mit 
mit 
duten 


ugen, 
ſehr 


Auguft 


NRordweitieite. 

Muß verfauft werden: Logan Square Steinfront 
modernes Flat:Gchäude, koitete $7,200. 2 eg 
den Monat. Preis nur 8,000. 82,00 3 _ 
Nahzjufragen H%6 Humboldt Bivd, ſmdmdfr 


Verſchiedenes. 
Wir kaufen Bargains ın Chicago Grundeigentbun 
„Laſh. Wir bandeln_jhned. Ridard U. Roy 
& Co.. 95 Mafbington Straße. lönv.x* 


n Cr, 


Ein bequemes möblirtes Zim— 


Finangielles. 

(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Greenebaum Sons, Bantersz, 
verleihen Geld auf Grumdeigenthum und 

Sauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erite Mortgages 


sun 


in belichigen Summ:y 


| euf bebautes Chicago Örundeigenthum zu verlaufen. 


\ &8 und 3 Dearborn Straße, 


| Nommiifion. 


' Mpr.: U. 126 Abendpoft. 


Zinxe 


John ®. Foerfter & Go, 


145 2a Eulle Str, mahen Anleihen auf bebant:y 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erte 
Sppottefen zu verfaufen. AmyX® 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 


Zimmer, | ohne Kommijston. Auf Wunih monatliche Abzahlung. 


. H. Kraemer & Son, 4 & & La Salie Str., 
Aimmer 401 und 402. 18nvd, jafomdi,3m 


RM auf 
für 3 Yabre 
280 AUbendpoit. 


geſucht: 
Ech-Lot, 
Adr. D. 


Zu leihen 


mein modernes 
Wohnhaus, i 


zu 538, keine 
in6,7,8,9,10 


PVrivataeld zu verleiben auf Grundeigenthum auf 
erke und zweite Oypothet, zu 4 und 5 Mrozent. 
3nov,X® 


Sppotgefen auf Grundeigen» 


Darlehen auf zweite 


| tbum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten. — 


tr., Zimmer 504, 


Henry & Robinfon, 112 ©. Glart 
MipX® 


BE EEE RER SEN 52; ©, 
Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 


‚ ju den niedrigften Raten, 


Chica 


| werden. — Theilzahlungen erden zu 


Erf: 


Hppotbelen zu verkaufen. 
RNihdard U. Ko 


& Go. 9 Waihington Str, 
in152° 


G ©. Baunling 132 La Sal Straie — 
Erfte Hppotehelen zu berfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zınsfuß. Zelephon Main 250. 

maisXt1} 


— — — —— — — — — — 


Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Dort.) 





Geld zuverleihen 


er 
Ehrliche Arbeltstente 
auf Eure Möbel. Pianos, Pferde. Wagen oder ir⸗ 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
infen wegen, nidt um Gure Saden zu erhaiten. 
arum lajien wir die Waaren in Gurem Befig, 
Darleben von $O bis $0 unjere 
Spezialität. 

63 merden feine Grfundigungen eingezogen Bet 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darlchen in Euch 
dajienden Abzabhlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu &rliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen milniht un» 
ehrlih und reell bedient fein mollt, ipreht vor hei 

A. Frend, 3jax* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 
Geld! Gerd Getbd! 

o Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
10 M. Mabditon Str., Zimmer WR. 

Südon:Ede Halfted Straße, 


Mir leiben Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute u zu ben billieften . Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
eder Zeit ans 
genommen, nleihe berrins 
ert werben. llap*® 

bicago Mortgagae Loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


wodurch die KRoften der 


—— Gchrauden Sie Geht — 

Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zw entfernen 
su den folgenden billigen monatliden Raten, fange 
Zahlungen nah Wunjch. 

820 nur $1.00; $50 nur $1.75; nur $2.50; 

$30 nur 81.254 $50 nur 82.00; $90 nur 82.75; 

840 nur 81.50; $70 nur 82.25: $100 nur 83.0. 
— Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago. —— 


etablirt und reell. 


— Svrecht dor oder fohreiebt mir. — 


| Otto €. Boelder. 70 Lojalle Gtr., Zimmer 34. 


| 
= 
| 


Deffentliher Notar int 
— — — — — — — — — 


— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Meort.) 


Ein unfehlbares Mittel für chroniſches Magenlei— 
den, Unverdaulichkeit, Nervöſität, Magenkäatarrh, 
Magenkrampf, Blähungen, Herz- und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magen: 
Spezialiiten.“ Zeugnijie von glaubwürdigen Berjo- 
die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe fehl: 
fchlugen, an Hand. Heilmittel für cinen Monat nur 


nen, 


I $1.00 zu baben von Julius Roß, 685 Burling 


| 
| 
| 


! Aben 
| 


| Unfragen an 
2 g »- 
Aan, X, 2w | Ehicago. 


| Adr.: 


| Aunden täglich don 9 bis 5, Sonntags nen 11—I 


| Straße, Chicago. 


2jan,im X 


Koeifel (veutiher Arzt), Spezialift für 
Plut-, Nerven-, Magen=, Leber:, Nieren-, Wlajensz, 
und WPrivat:Krankheiten. Für eine jchnelle und 
eründlihe Heilung verfäume man nicht, fofort bri 
mir borzuiprechen. Behandlung disfret. Dr. Koejiel, 
191-193 Süd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. fficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

3. Eonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ian, Im 


- 
Dr. 


Frau Jeroler, 546 Waſhington Blyd. deutſch-un⸗ 
ariſche, in Budapeſt-Univerſität geprüfte Hebamme. 
angjäbrige Praxis. Ertheilt Rath und Hilfe, 

18d;, 1m? 


— — — — — — — — 
Unterricht. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine ſtädtiſche Lehrerin ertheilt Ausländern An— 
weiſung im Gebrauch der engliſchen Sprache. Gefl. 
Mary X. Eldrevge, &O Bomen "ve., 

7,14,21,3jan 





Gine gute Stelle ift offen für Eud, menn be 
Abends ftudirt, Zeichnern werden große Gehälter be: 
sablt. AIndividucher Abend-Unterriht (in Deutich, 


| wern gemwiünjcht). Iekt ift Die befte Zeit zu begin 


nen. Spredht vor irgend einen Montag oder Don 
nerftae Asend und fraat für Mr. Floto. Chicano 
Technical College, 5. Floor, Athenaeum Blre., 3 
Tan Quren Straße. 3ld3.1mX 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents ba3 Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: AIunger Mann, 31 Jahre alt, mit 
KOM Wermögen, wünjcht mit einem firebjamen 


| deutschen Mädchen von 18 bis 30 Jahren mit ciwas 


Vormögen, awe 
| ernftgemeinte Offerten und mit Lichtbild oder vol— 


befannt zu werden, zameds Selrath. Wir 


Veſchreibung. Agenten durchaus verbeten. — 


ler N 
D. 267 Abenppoft. 


Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ulbert 4. Kraft, beutiher Mboofat. 
Trozeife in allen Gerichtähöfen geführt. Ulle Rechts. 
geigäjte beftens beforgt. Grbjhaften ringezecen. Sur 
ausgeftattetes KolleltirungssDept. Anjprüde überaT 


! Purgygeicht. Löhne jchneld Follektirt. Abftrafte erami: 
' nirt. Belle Empfehlungen. i34 Monroe Str., 
| 506. Wohnung: 2497 Rord 43. Avenue. 


Simmer 
19g3* 


red Plotkc, Deutiher Rechtsanwalit. 


| Ale Rehtsiadhen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
| Gerichten. Rath frei. ; 
| 1044. Abends" 


79 Dearbort Str., 
1644 Briar Place, nahe R. 


umer 
alfte). 
Tieb® 


Richard U. Rod, 


05 Mafhington Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 


und Notar, praktiziert im allen Gerichten. Soreg 


Ion», X® 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


IM Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein bejjerey 
und billigeres Dah befommen, als indeln ad+: 
&ravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp, 
433, La Salle Str. Nordjeite:Dffice: TE Lincoln 

. Weitjeite:Tjfice: 508 Blue Island pe Te 
lepbon: Yarbs 7%. Gegen Baar ober auf monat» 
lie Ubzablumg. Ilmp*2 





Fatentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wortp 


Betente!-S hükt Eure Ideen; ken Bun 
tent, feine Gebühren. Ronjultation frei. Gtablirt 
1864. _ Eprehftunden: 8:9 bi3 RD © : 
Sprehftunden für Ronfultation arranglrt. 8 

B. Eteven3 & Go, IE R i 
loor. Xe 2. Wartet 1 

ibingtem, © 





Freie Zahnarbeit! 


Für eine furze Zeit berechnen 
wir nur für dad Material. 

Denn Euse Platte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, fo laßt uns eine unferer 
Patent Double Suction Plates maden, welche 
wir garntiren als pofinid paffend. 

„Das volle obere und untere Gebiß, welche ich 
bei der Union Dental Eo. machen — paßt 
tabellos.“ Mrs. P, Bedet, 2245 Hawlen Ave, 

* Vitaliſirte 
— re Luft ange⸗ 


PER 
D»D— wendet für 
4 ſchmerzlo ſes 


— Zahnziehen. 


— Frei! 


„IH ließ mir 3 Zahnnwurzeln und Zähne aus 
Er ohne Schmerzen, dur die Union Dens« 
al Co.— Mrs. Nouna, 213 W. Ndams Etr. 


Unfere Breife gut bis 15. Januar. 


83 —Bolles Gebiß Zähne 83 
ei! Garantirt. pe 
228. Goldtronen (Materialloften ungef.)..$L.50 
Boldjülung (Materialfoiten ungefähr) 50€ 
Brüdenarbeit (Materialfoften ungefähr) ..$1.00 


Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 


UNION DENTAL 60. 


289 Mabafh Ave., äweiter Floor. 


Eüdmweftele Ban Bırren Str. und Wabafh Ave, 
Stunden —Tägl. bis 9 Ads. Sonntags 10 . 


Es wird deutſch geſprochen. 


9da.ſamomi, m 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Nücken- und RKopfſchmerzen, 
ee Abnahme des Gehör und Geiichts, 
atarry, Magenprüden, Stublverjtopfung, Müpigs 
keit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, Bruftbeflems 
murg, Mengftlichleit und Trübfinn, erfahren aus 


dem „Augendfreund“, wie einfad) 
fchnell nnd billig alle unnatürlichen Ber» 
Infte und andere Folgen jugendlicher 
BVerirrumngen gründ'ich geheilt und volle 
Gefundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden fünnen. — Ganz neues Heilvers 
fahren. Yeder fein eigener Arzt. 


Diefes auberordentliche intereffante und Tehrreiche 
Bub (Auflage 1904), Mmeldhes von Jung und 
ALt gelefen werden follte, kann gegen Einjendung 
von 25 Gent3 Briefmarken verfiegelt bezogen Wer» 
den bon ber 


Privat:Klinit, 1816. 2lve, | 


New York, N. Y. 
l6lan, momife, lie 


— —— nn — 


Bruchleidendes 


jowie ale an Bertrüms 
mungen des rürgrais, 
der Beine un? übe Yeie 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojitis 
gebeilt. Bruchb än⸗ 
der MO verichiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutters 
ſchäden, fette Leute und 
Gummiſtrumpfe für Krampfadere 
GSeradehalter. Krücken, künſtliche Beine u. ſ. w. — 
Bruchbaͤnder 530 Cents und aufwärts. Veſonders | 
empfehle ih mein neu erfunden Brudhband, 
welches eingeführt iR tn : 

der deutjichen Urmee. 3 

M das jicherfte, bequemite F 
weiches 


— 


Nabeibrüche, 





und donerbaftefte, 

Tag und Naht obne Dis 

Schmerz getragen mwirdf ® 

und eine Sichere SKeilung PR elle. 

erzielt. * 

Dr. Robert Wolfertz, 
abrikant, 60 istb Ape, mabe Nandolph 
tt. Spezialft für Brüäde un Ber 

wahfjungen des Körpers. Muh Son 

tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 

Dame bedient. 6 Brivatsimmer sum Anpailen. 


Wichtig für Männer. 


Venn Aerzte ober Nraneien Eu nidt 
beifen, berjucht unfere ficheren, erbrobten Heil 
suittel, welde niemals feblihlagen in folgenden 

heimen Sttanideiten: Sormmulare Nr. 1 uud © 

tiren jeden nodb fo bartnädigen Fall_ don 
Ben Reantbeiien una Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Slafhe.— Doktor Tuder’s Blut Sper 
eific Euriet Blutvergiftung in allen Stadien. — 

eis 82.68 p. Flaſche —Vrof DeBois Baitilled 

igoarateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
NRächte, Nervöſität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Vreis 
— die Schachtel, 3 fir $2.50. -— Die obigen 


Imittel finb "nur bei uns zu haben. 
ehlte's TDentiche Ayoıbefe.. 441 Eid Starr 
abe, Ghicaae, AU. 13ma 14.4; 


EN — Hr 
a Dr. J. YOU 
CS prezial-Arzt für Augen, 


Shren-, Najen- und Hnläleiden. Des 
handelt diefelben gründlid und 
fchnell bei mäßig. Preifen u. fhmerzles. 
Sartuäcklger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dichhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angevaßt. Unterſuchung und 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: P—11 Vorm, 2— Nachm. 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 


— — 


Damen: 8500 Belohnung, 1alla „Safe Relief” 
Regulator verſagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrückt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab⸗ 

ſolut ſicher. Tauſende der hart— 
näckigſten Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, 82.00. 
Flüſſin, 53.00. Sprecht vor oder 
ſchreibt um freien Rath. 

DOffieenumdenr don 9—5. Comittags don 10—1. 

PRIVATE MEDICAL IKSTITUTE, 
Zimmer 605, 155 Dearborn Str., Chicago. 
djan,imoX | 


Etinas für Mlünner, 

Ein Ddeutfhher Geiitlicher, Rev. Len. 
Groß, South Byron, R. 9., tagt, daß er 
eine borzigliche Behandlung meiß für 
Danner, die an Nervenſchwäche und Ver— 
luſt der Manneskraft leiden. Wer Luſt 
hat und wirklich geheilt ſein will, kann 
ihm ſchreiben, um die gewünſchte Aus— 
Zunft zu erhalten. 1d3*2 


Kalteich's Bruconbanda 


m bült den Bruch um 
ftärft die Bauchmwand, 
Sabrilanten 
Otto xaälteich, 
de Masilor Str. 1 Trephe bo. 6m3* 
DR. SCHROEDER, 
Hochbahn. Spezialift für gute 
figende Zähne. Set 85 und auf 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold- und Silbewfül— 
lungen pn halben Preis. Gonntag3 ofen, 
ORLD’S MEDICAL | 
INSTITUTE, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzie diefer Anftalt find erfahrene deut. 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen jo ichneN als 
[ ali don ihren @ebreden zu heilen. Sie hei» 
en 

Frauenleiden und 
Be tuaiisusftörungen ohne Operation, Haut- 
ran 
rene Manuba etc. Operationen von erſter 
rüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Kon⸗ 
kei uns bebor Abr heiratbet. Wenn nötbig. 


Kur zu boben beiis 
133 Glart Eır. 

Fi 250 Weit Divijion Etr., nabe 

wärt3 (Brüdenarbeit), Goldfros 

“De rbeiten aarantirt. aumila® 

864 Adams Strasse, Zimmer 60, 

(He Epesziuliften unb betrahten e3 als eine 

ündlih unter Garantie alle geheimen 
Ferantbeiten der Männer, 

iten, gan von Gelbitbeiledung, verlo- 

—— Operateuren, für radilale Heilung von 

aziren wir Vatienten in unſer Privathoſpita 


rauen werden vom Frauenarzt (Dame) be—⸗ 
andelt. Bebandlung inkl. Medigzinen 
Nur drei Dollars 
8* Monat. — Schneidet dies aus —Stunden: 
Uhr er bis 7 Uhr Abends; Sonntag⸗ 
m bis 12 Vor mittaas. 9 


Kohlen 83. 25 
Beſte Nr. 2 Hard Nuts............. 360. 00 
(Größe einer Hajelnuß). 

Secın Lump .. 28248 
udiana Lunip und Eggs...... 88. 238 
Zudiana Nut — 222 
DD ——E————— —— 3.25 
Badere Kohlen zu entipred. niedrigen Preiien, 
Meine Kohlen und volled® Gewicht garantirt, 
Beitellt per Voft oder Telephon Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Nordweſt · Ee Madiſon und Clark Str 
8lep, evendates,6moR 


* 


| Feierlichkeit 


g zur Einführung 
4 | Staatlichen Kontrole über das Verfiche- 


Zokalbericht. 
Im Aml. 


Poſtmeiſter Buſſe hat ſeine Stellung 
augetreten. 


— — 


Ein wichtiges Thema. 


— — 


Die Kommiſſion für beſſere ſtaatliche Rege⸗ 
lung des Verſicherungsweſens. — Herrn 
Rafferty's Poſten. — Der ſtädtiſche Löſch⸗ 
dienſt. — Schutzverband der Poliziſten. 


Der neus Poſtmeiſter, Herr Fred A. 
Buſſe, hat geſtern Nachmittag fein 
Amt angetreten. Bei dem Kafjenab- 
ihluß, welcher vem NRüdtritt des biä- 
berigen Bojftmeifters, Herrn Coyne, 
porauszugehen hatte, jtimmte die Rech- 
nung bis auf einen fehlenden Cent, 
und diefen hat — um einer langivie 
tigen Nachrechnung vorzubeugen — 
Auditeur Matter aus eigenen Mitteln 
auf dem Altar des Vaterlandes ges 
opfert. Pojtmeifter Buffe hat den 
langjährigen Hilfg-Poftmeifter Hub— 
bard, den Auditeur Matter und — 
porläufig — auch) den bisherigen Pri= 
vatfefretär des Poftmeilters, Herrn E. 
B. Fletcher, wiederernannt. Un Gel: 
dern und Poftwerthzeichen find in 
feine Obhut über $2,000,000 überge- 
gangen, vertheilt mie folgt: 
franfirte 
$1,604,06.00 

255,186.35 

150,746.71 

29,107.39 


Den Amtzeid hatte Herr Buffe jchon 
am borigen Dienftag abgelegt, nachdem 
er feine Bürgfchaft beigebracht hatte. 
Abgenommen wurde ihm der Amtseid 
bon Poftinfpeftor Stuart. Der au» 
ſcheidende Poſtmeiſter Coyne hatte zur 
der Einführung ſeines 


Poſtmarken, Poſtkarten und 
Briefumſchläge 

Gelder in der Kaſſe 

Gelder in Panfen hinterlegt 

Depofiten für Portogebühren auf Poft: 
aut zweiter und dritter Kla'je 


Nachfolgers fämmtliche Abtheilung3s | 


porfteher, Vorfteher von Zweig Poit- 
ämtern und Dermalter jogenannter 
„Sub-Stations“ — im Ganzeu 272 
Perſonen — nad) feinem Bureau be- 
ftelt. Er mollte fie Herrn Buffe alle 
einzeln vorftellen, doch fand fich dazu 
im Drange der Gefchäfte feine Zeit. 
Herr Eoyne dankte feinen Mitarbeitern 
in einer furzen Rebe für die ihm von 
ihrer Seite zutheil gewordene Unter- 
ftügung, und Herr- Buffe Tprach die 


Hoffnung aus, daß auch zwifchen ihnen | 


und ihm fich ein gutes Einvernehmen 
anbahnen würde, Perſönlich kennen 


| Yernen würde er fie mit der Zeit. Hilf3- 


PVojtmeijter Hubbard leidet übrigens 
an einer jchmeren Erkältung. Geitern 
fand er fich zmar im Poftamte ein, 
doh nun muß er für einige Tage das 
Haus hüten, und der neue Poftmeijter 
muß fehen, wie er ohre den Beirath 
diefes erfahrenen Beamten fertig wird. 
Alters: und Unfallsrerfiterun:. 
Don der Staot3-Legislatur ift im 


bergangenen Winter die Einjfegung ei= 
ner Fünfer-KRommiffion vorgefehen 


morden, welche VBorfchläge machen Toll | 


einer bejtimmten 


rungsweſen, mit beſonderer Berückſich— 


tigung bon Mltersperforgunggfaffen 
a | und Unfallverficherung. 
| Deneen hat bisher erft einen Vorfiter 


Gouverneur 


für diefe Kommilffion ernannt, und 
zwar in der Perfon des Profefford 
Charles R. Henderfon von der Chica= 
goer Univerfität. Herr Henderfon ift 
nun mit ven Vorarbeiten für die Erhe- 
bungen befchäftigt, welche das Mate- 
trial liefern follen, da® die Grundlage 
für die zu machenden Vorfchläge abge- 
ven wird. Herr Henderfon tft nicht der 
Anficht, daß der Staat als foldher „in 
das Berfiherungsaefchäft gehen Toll”. 
Geiner Anfiht rad) würde das ıl3 
„Sozialismus“ aufgefaßt und von pie= 
len Seiten — muthmaßlich mit Erfolg 
— befämpft werden. 
eine beifere Regelung der Haftpflicht 
des Unternefmertbums für Betrieb3- 
unfälle für geboten. Die Statiftif zeigt, 
dat im ahre 1904 in den Ber. Staa— 
ten an Verficherungs-Gefellfchaften von 
Unternehmern insgefammt $19,000,s 
000 an Prämien für Arbeitäperfiches 
rung gezahlt worden find. &3 ift aber 
eine befannte Ihatfache, dab die be> 
treffenden Gejellfchaften fein Mitiel 
unberfucht laffen, fich vor der übernom» 
menen Haftpflicht möglichft zu drüden. 
An verlegte Arbeiter oder die Hinter- 
bliebenen von folchen find von den Prä= 
miengeldern nur $9,000,000 ausge= 
zahlt worden. Den größeren Theil 
bes eingezahlten Geldes haben die Ge- 
ſellſchaften entweder als Profite be— 
halten, oder als Sporteln und Gehäl— 
ter an ihre Angeſtellten, vorwiegend 
Advokaten, vertheilt. — Für nachah— 
menswerth hält Herr Henderſon das 
Beiſpiel einiger großen Eiſenbahnge— 
ſellſchaften, welche für ihre Angeſtell— 
ten Penſions⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
Kaſſen gegründet haben. An dem Un— 
terſtützungskaſſen-Weſen der Gewerk— 
verbände hat Herr Henderſon auszuſe— 
tzen, daß die betreffenden Fonds nicht 
beſonders verwaltet werden, ſo daß ſe 
gefährdet ſind, wenn immer die betref⸗ 
fenden Organiſationen durch Streiks 
oder ſonſtige Kämpfe zu außergewöhn—⸗ 
lich hohen Ausgaben gezwungen wer⸗ 
den. 
Soll gerichtlich entſchieden werden. 


Der Mayor hat bekanntlich vor ei— 
nigen Tagen den Poſten des Sekre— 
tärs der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kom— 
miſſion neu beſetzt, und zwar durch 
Ernennung des Anwalts W. E. Raf- 
ferty für die Stelle. Er hatte fich vor- 
ber vom Korporationg-Anmwalt Lewis 
begutachten laffen, daß er zur Bor: 
nahme biefer Ernennung befugt wäre. 
Der Verein für Fivildienit-NReform, 
obgleihd dem Mayor mohlgemogen, 
hält diefe Befuanig für zmeifelhaft. 
Er will eine gerichtliche Entjcheidung 
der Streitfrage herbeiführen und wird 
beshalb Raffertyg Ernennung anfedh- 
ten. Ihatfächlich ift der Boften bes 


Er hält indeffen | 


Abendvpont, Shieago, PRontag, Den . Januar 1906. 


Sekretär der Zivildienſt-Kommiſſion 
nicht unter den Stellungen aufgeführt, 
beren Befegung dem Mayor zujteht. 
In der Zivildienft-Drdnung heißt es: 
„Die Kommiffion fol einen Sefretär 
anftellen („employ“). Korporations⸗ 
Anwalt Lewis hat es für gut befun- 
den, das Wort „emnploy“ in feiner 
zweiten Bedeutung: „bejchäftigen” zu 
nehmen und herausgeflügelt, daß das 
AUnftellungsrecht dem Mayor zuſtehe, 
während die Kommiffion den Betref- 
fenden nur zu „beihäftigen”, d. h. 
„an die Arbeit zu ftellen“ habe. Der 
Rechtövertreter des Vereins für Zipil- 
dienftreform hält diefe Auslegung für 
abgefchmadt, getraut fich aber felber 
nicht, zu jagen, ob die Zipildienit- 
Kommiffion bei der Auswahl ihres 
„Schriftführer und Prüfungs-Ober- 
fommiffärs” freie > habe, ober 
auch die Befehung diefer Stelle von 
dem Ergebniffe einer Wettprüfung 
abhängig machen müffe. — Der ein- 
zuholenden Gntfcheidung mirb mit 
Intereſſe entgegengeſehen, beſonders 
ſeitens des Herrn Rafferty. 


Die Feuerwehrfrage. 


Sehr intereſſant zu werden ver— 
ſpricht die auf morgen anberaumte 
Sitzung des Stadtraths-Ausſchuſſes 
für Löſchweſen. Vertreter der beiden 
Faktionen der Löſchmannſchaft wer— 
den dem Ausſchuß für und gegen das 
Zweiſchichten-Syſtem Vortrag halten, 
bezw. für und gegen Chef Campions 
Plan, nach welchem den Feuerwehr— 
leuten eine Gehaltsaufbeſſerung und 
zugleich mehr freie Zeit als bisher zu— 
geſtanden werden ſoll. Die Befür— 
worter des Zweiſchichtenſyſtems haben 
ausgerechnet, daß deſſen Einführung, 
wenn für den 1. Juli verfügt, für das 
zweite Halbjahr 1906 Mehrkoſten im 
Betrage von 8192,320 bedingen wür— 
de. Die Zahl der Angeſtellten würde 
um 475 vermehrt werden müſſen. In 
der Folge würden die Mehrkoſten nach 


und nach von 3392.280 auf 35501,390 


ſteigen, man würde aber den Vortheil 
haben, daß zur Bekämpfung von 
Bränden zu jeder Tag- und Nachtzeit 
weit mehr Mannſchaften verfügbar 
ſein würden wie jetzt, oder wie unter 
dem Campion'ſchen Plan, der eben— 
falls bedeutend höhere Ausgaben be— 
dingt ohne eine höhere Leiſtungsfähig— 
keit der Feuerwehr zu ſichern. 
Schutzverein der Polizeibeamten. 


Der Schutzverein der Polizeibeamten 
hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung 


ab und hat einen neuen Vorſtand ge— 
wählt. 
dende Präſident, berichtete, daß von 82 
Verbandsmitgliedern, gegen die im 
Laufe des Jahres Disziplinar-Unter— 
ſuchungen eingeleitet worden ſind, bei 
denen der Verband für ihre Vertheidi— 
gung geſorgt hat, 60 freigeſprochen 
wurden; von den anderen wurden 6 
entlaffen, 9 mit Geldſtrafen belegt und 
7 getadelt. — Der neue Vorſtand des 
Vereins ſetzt ſich zuſammen wie folgt: 
Präſident, Patrick Nagel, Schutzmann 
im Desplaines Str.Bezirk; Vize-Prä— 
ſident, Sergeant Thomas Wolfe; 
Schatzmeiſter, Kapitän Haynes; Rech— 
nungsführer, Patrick Forde; Schrift— 
führer, Sergeant Frank Murphy; Mit— 
glieder des Vollzugs-Ausſchuſſes, Ka— 
pitän Healy, Kapitän O'Brien, Leut— 
nant Storen, Leutnant Larkin, die 
Sergeanten O'Connell und Duffy, und 
die Schutzleute King, Burns, MeClel—⸗ 
lan, O'Connor und Brennan; Schrift⸗ 
führer des Ausſchuſſes, Sergeant J. 
Caroy. 
Bedroblihe Anzeichen. 

Nach Berichten, die beim Gefund: 
heitsamt eingelaufen find, graffirt qz= 
genmärtig in der lUImgegend von |r= 
ping Park das Scharladhfieber jehr 
ftarf unter den Kindern. 
Park und aus South Chicago werden 
außergewöhnlich zahlreiche Inphusfäle 
aemelbet. 

Wohlgemeinter Dorfchlaa. 

Präfident Die bon der Internatio— 


nalen Vereinigung der Züchter bon 
Bantham-Hühnern will dem Schulra.y 


borichlagen, er möge zur Einrichtung | 


einer Fleinen Geflügelzucht auf jedem 
Sthulhofe die Hand bieten. 
— HERNE 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Drutihen, über deren Tod dem Gefundbeitsant 
Meldung zuging: 

Albert, W., 5 3.5 SO M. 21. Str. 

2air, Yohn, 52 3.5 957 Butler Str. _ 

Dartufh, Serman. 4 3; 1 3. Str. 

Berger, Frau Marie, 57 X.; 2231 Galumet Ave. 

Glaujien, S., 73 3; 1089 Mabanfia Ave, 

Cohen, Etbel, 6 Mo.; 229 Armour Ave. 

Dahme, Roy E. E., 15 Taae: 75 Maud Xbe. 

Hriedmann, Annie, 2 3%: 18 RD. Str. 

Genwald, Nobn, Baby: 701 Noble Str. 

Graubis, Carl, & 3.: 215 Waihburn Ave, 

Nanid, Edward W., 3 Tage: 6 Eliton Ave. 

Jenien, Anna 9, 1%: ZU N. Lincoln Str. 
Kraufe, Bertha, 56 9.: 4830 Loomis Str 
Meyer, Jofephine, 7 Mo.; 5907 Gaanlefton be. 

NRappold, Charles. 17 X.: 3545 Gmerald Ave, 
Numel, Nohn, 9 Tage; 2 Ghapin Str. 

Rush, Carl Paul, 4 Mo.; 45 N. Lamırdale Ape. 

Scharfer, YAuauft, 3 X; 240 Soutbvort Abe. 

Schloejier, Amalia, O Y.: 2365 Sale VBiem Abe. 

Siebert, Helen, 1 Tag; 1649 re Str. 

Steintrauß CE. S., 51 .3.; 1354 TDrate Ape. 

TIhormann, Maria 2., 60 3: 1441M. 15. Vlace, 

Witte, James M., 9 3.; 19 Walnut Str. 


ii 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

William G. gegen Beatrice Young, grauſame Be— 
handlung;: John B. gegen Selma Merkels, Ber: 
laſſen; Lulu gegen William A. Moxtan, Verlaſſen; 
Annie gegen Thomas Garrett, Verlaſſen; Anna ge—⸗ 
gen Clarence R. Babceuf, araufame Pebanplung; 
Ann gegen Xojepb Shaw, PBerlafien; Pauline ge: 
gen Albert Hoffmann. Trunfjußt; Annie gegen 
Jeſſe E. Baler, Verlaſſen. 


— — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Counto-Clerks ausgeſtellt: 
Martin Drzewjocki, Antonina Stochowsla, 30, B. 
Tomasz Sibsztka, Maryanna Pociask, B, 9. 
George F. Wolford, Minnie Banwarth, 8, 5. 
George 8. Lamberton, Yannie Yancura, 32, 2. 
Louis Zigercic, Siava Gember, 2, 19. 
William R. Conner, Minnie La Balla, 27, %. 
Kohn PBerursta, Garrie Berg, &, 17. 
Lewis &. Brool3, Mary Edgeton, 46, 2%. 
James E. Peterfon, Viola Miller, 8, 27. 
Daniel Diron, Lola Meaver, 9, B. 
Evan Bujih, Milica Delic, 48, 37. 
Kohn Garczas, Mary Daufsza, 24, 2. 
Robert H. Marlin, Mary GC. Strang, 
Nicholas Uzaitis, Ellen Falenzantis, , 
Stephen Kenpa, Roje Cofos, 8, 20. 
Jeteb Kagop, Roje Epftein, 26, 18. 
baries W. Voltath, Lizzie €. Seeler, 21, X. 
Kanes E Ward, Maggie Mc&ratd, 2, BR. 
Katob Abtamowis, Matbilda Bruder, 4, 19. 
Stanislaw Trumpis, Amalia Wanstayta, 27 9. 
D. Don Walter, Mabel Wallace, 3, 21. 
Vincenty Narlod, Eleonore Mondra, 21, 21. 
Riliom 9. Breion, Kate Clark, 21, 18. 
Bau! Spolec, Anna Guftafion, 9, R. 
Tadeus Dante, Clzbieta Garbajautta, 30, 18. 
Urel Yobnfon, Anna Buftaffon, 9, RW. 
Sohn Geift, Gertrude Miller, 24, 18. 
Halter Krauß, Mary Banet, 2], 0. 
Magnus Hanfen, ula Badbolm, 3, 2. 
Seorae iaß, Bivider, 44, 88, 


8. 
* 





Kapitän Healy, der ausſchei- 


Aus Hyde 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 

Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 

detragen: 

Greenleaf Ave. 150 F. öſtl. von Central Str. 
Südfront, 100 bei 171; Zohn A. Bidford an Geo. 
U. Gunning, . 

Dasiebe Eigenthum; B. Rothſchild an Chas. ©. 
uff, 

Monticello Ave., Al F. 


üdl. von Diverſey Avbe., 
Meftfront, 25 bei 125; . D. Larfen an J08. 
iland, $4500 


Racine Ave., 150 5. nördl. von Wilfon, Weftfront, 
SH beit; Wur. 9. Barry an Annie D. Sams 
tence, $28,000. 

Racine Wve., 100 %., nördl. von Wiljon, Weit: 
front, 50 bei 80; verjelbe an Diejelbe, $28,000. 

Racine Ave., 250 %. fjüol, von Sunnpjide, Welt 
front, 50 Est 11544; berjelbe an biejelbe, $28,000. 

Racine Ave, 0 3. füdl. von Sunnpjide, Welt 
front, 50 bei 11516; derjelbe an Diejelbe, $28,000. 

Alhland Ave, 200 F. füdl, von Montroje Bivo., 
Weitfront, 25 bei 100; 9. ©. Lloyd an Yucy Wls 
tenbofen, 000. E 

Sremont Str., 60 %. jüdl. von Marianna, Oſtft., 
Fr 15; R. 9. Weld an Feifie SH. Rogers, 
IX 


George Str., 213 F. mweitl. von Racine Ape., Nords 
front, 24 bei 100; U. Beichle an Robt. und Aus 
duſta Mundſtock, 83050. 

Magnolia Ave, & F. nördl. von Foſter, Weit: 
front, 3744 bei 1233; Nachlaß von L. K. Vanuxrem 

Oftfront, 


an Michael B. Kob, $1500. 
Soutbport Ape., Süpdmeftede Otto Str., 

= bei 125; Iohn Schuette an Nobt. H. Schuette, 
550. 
Nordweſtecke Osgood Str., Süd⸗ 


Waveland Ave., 
front. 50bei9%; 9. WU Demmler an Edw. J. 
Stelling, HU. 

MWeftern Upe., 343 $. nördl. von Winnemac, Weits 
front, bei 155; 2. Schroeder an ©. Hans 
jen jr., 82700. 

Chicago Ape., 137 5. öftl._ von Dearborn, Süd: 
front, 27 bei 109; Henry ©. Lang an Abraham 
I. Marcus, $12,300. 

Sarrabee Str., 245 F. Tüdl. von Dat, Meftfront, 
25 bei 120; E. Kater an Mobert Zu u. And, 
BO), 

Mobawt Str, 48 F. nördl. von Center Ave., 
Weſtfront, Bbei 1313 A. P. Underfon an 
ẽmerſon N. Wood und Aldert A. Brudner, SH. 

North Upe., 48 F. öftl. von Town Str., Nordfront, 
24 bei 100; H. Wiihfomwsty an Herman Abramsty, 


‚108 5. weitl, von Arch Str., Norbe 
‚, Mb 19; N. Stephan an Apam und 
Frances Muiial, $2M. 
Foreit Ave, 41 %. fünl. von 3 Str., Weftfront, 
ANbei 1253;3 €. P. Strandberg an Adolph und 
Sophia LYundaren, $6000. 


Of: 


Henty 


von 66. Str, 
Naffravy an 
N. Zentralbahn, 


Ninte an Sammel 


ſüdl. 
Julia H. 
von 


— 
> 


weitl. 
210; 


Str., 


Ru: 


4. 
an 


bon 


Wells 


ſüdl. 
E. 


+ 
ci 


Herpel an May E. 


100 
ar 


Südfront, 
Pa., 


von Peoria, 
Virtsburg, 


Halfted Str., 73 %. nördl. von 8. Place, Oftfront, 
25bei150; 9. S. Lippincott an Beni. R. De 
Young, IM. 

Sames W. Stevens an Theodore K. Long, Os: 
wald %. Arnold und Raymond W. Stevens, 
$21,W. 

131 bei 1355 und Ges 
bäude;s Sherman T. Cooyer an 
don Milmwautee, Wis., $84,750. — 

Greenwood Ave. 275 %. füdl. von 8. Str., Oft: 
front, 25 bei I5l; Jonas ©. 

Hcald, 10,000. 
glefide Ave. 652, 1634 bei 195: Frau %. ©. Ni- 

Sanalep Nipe., A815, 35 bei 125%; Fred M. Scholl 
an Del Afadoıa Ruger u. And., 310,000. 

Lexington Ave., 6231 Henry Barnes an Aulia 9. 

Serinaton Ave, 193 F. 
front, 22 bei 125; 

Parnes, ROW. 
Nordiront, 37.8 bei 
Flider, HM. 

St. Lawrence Une, 181 5. 
dolph J. Buſch, $13,0W. 

87. Str. 66 F. weſtl. von Lowe Ave., Südfront, 
6% bei 144; GE. M. Aſhley an Howard M. Har— 

Das ſelbe Eigenthum; H. 

Aisley, KIM. 

50 F. 
bei 125: MWalfer von 
Alice W. Camp, KR.TH0. 

Dasjeibe Gigentbum: Alice W. Camp an Sherman 

Albany ve, Norpiweitede 19. Str., Oftfront, 9 
bil; 3. 8. Simpfon an Fred 3. E. und So: 
phia_ Ehrmann, HIT. 

Nordfront 24 bei 124; I. Fenneffy an Oscar M. 
Brady, 2000. 

Congreß Str., 113 F._öftl. von Genter Upe,, Nords 
Stein, KIM. 

Gyprek Str., 75 $. nördl. von Aihlend Ape., Dit: 
— 94 bei 124: 

Ellen Str. Südweſtecke Lull Place, 
bei 06: Johann Schoknecht an Juſtin und Bar— 
bara Antonowich, 86000. 

Nordfront, 


162 und 164 Clart Str.. 52 bei 126 und 52 bei 90%; 
4413 bi5 4423 Prairie Ave., 
Arthur 8. Camp 
: Olefon an Jeilie BD. 
x. Charles Barber, $2175. 
Jaffray, K11,000. 
115 195 F. 
Oſtfront, 130 bei 125: Thos. 
pel, 82700. 
M. 
59. Str. öſtl. 
John 
3 Cooper, KER,T5O 
Garrolf Ave, 240 F. meitl. von Paulina Str., 
front, Shbei1l65; 8. 3. Iourdan an Sigmund 
Inna Kraſa, 82200. 
Nordfront, 46 
15. Str, 5 %. meltl. don AUnion, 


95 Fuß aur Alley; 9. 9. Goll an Clara E. Hall: 


ftrom, B5RN. a 
Fulton Str., 30 F. meftl. von St. Lonis Ape., 
Siüdfront, 25 bei 150; P. M. Campbell an Peter 
Hollenbach, KR500. i 
füdl. von Taylor Str., 
Miller an 


Sermitage be, 175 5 a 5 
David B. 


Meftfront, 3 but 195; ©. 
Siveman. 8550. 


' Homan Ave., 420 F. nördl. von 21. Str., Oftfront, 


95 bei 100; 3. E. Stellmagen an Kathryn Eurran, 
*86000. 

Monroe Str., 74 F. öſtl. von Wincheſter Ave., 
Südfront, 24 bei 195; Nachlaß von E. E. Follanz: 
bee an Xojepb Gazzalo, KA. 

North Ave, 8 5%. tmeitl. von St, Louis, Norb: 
front, 6 bei 190: Continental National Pant an 
Annä Mulooly, 8400. 

Troy Str. 26 F. ſüdl. von 25. Str., Weſtfront, 
4 bei 17T: F. Kuſera an John und Eleonora 


Vana, 8125. 
2 24 
bei 100: 9. 9. Barrott an Fred Tapylor, KOM. 


Str., 22 5%. meitl. von Mood, Nordfront, 

Drexel Avern, 98 F. nördl. von 66. Str., Oftfront, 
25 bei 125; Frau @. Hunter an Iohbn W, und 
Katharine Hagel, 550. 

Houfton Ape., 200 %. fitlbl. don 131. Str., Meft: 
front, 100 bei 1153 W. S. O’Prien an Niels 
Nielion, K1000. 

. Etr.. 162 F. meftl. von Michigan Ape., Nords 
‚ 21bei 108; €. #. Praren an Xojef Stel« 
ter, $11W. 

PBrairie Ave, 166 F. füdl. von 51. Str., Weits 
front, 198 bei 105; Frank PB. Burke an Willis 
K. Gore, 825,00. 

Rhodes Ave, 169 %. füdl. von 72. Str., Oftfront, 
Hd W. H. Smith an William 8. Hig: 
gins, 87400. 

Vincennes Ave. Südoſtecke Bowen Ave. Weſtfront, 
53 bei 122; M. C. Peel an George W. Conover, 
86115. 

Cleveland Ave., 98 %. füdlih von Garfield Ave., 
Oſtfront, 50 bei 113393 Aug. C. Wilmanns an 
Charles Brodt, 800. 

Fremont Str, 49 F. nördl. von Center Str., 
Weitfront, 26 bei 155 E. E. Halſted an Max A. 
Gunkler, 8800. 

Gault Court, 182 F. ſüdl. von Elm Str., Weſt⸗ 
front. Wbei 100; E. Stock an G. Mule u. And., 
8000. 

Oat Str., Nrn. 56 und 58, 37 bei84; Frau fylo- 
rence C. Taylor an die Servants of Mary, 
815, 500. 

Sherwin Ave., 378 %. meitl. von Sheridan Road, 
Süpdfront, HObei ld; €. 8 Thompjon an 
Mary B. Gilmore, 82100. 

Aſhland Ave., Südoſtece Summerdale Abe., Weſt⸗ 
front, 2 bei 185; V. Ficke an Sebaſtian Leſcher, 
*81000. 

Carmen Ave. 331 F. weſtl. von Southport Ave., 
Südfront, 40 bei 10; Hilda Johnſon an Alfred 
M. Nelſon, 8950. 

Hofter Ave, 201 F. 
Südfront, 50 bei 125; 
Lewis Cochran, 8180. 


Irving pe, 175 #. 
Cffront, 50 bei 194; 


weſtl. von Southport Ave., 
Charles Brodt an John 


ſüdlich von Cornelia Ave., 
A. C. Platzke an Albert 
Scheck, ROW. 


Lincoln Ave., Südweſtecke Leland Ave., Oſtfront. 
50 bei 10; W. T. Farwell an Edward N. Weart 
u. And., 85000. 

Senüinary Ave, 5 F. füdl. von School Str., 
Meftfront, 25 bei 1233; Frau U. Earlion an Mas 
ria C. Johnſon, 380. 

Seminary Ave. F. ſüdl. von Belmont Ave., 
Weſtfront, 30 bei 135: Carl A. Dahlberg an Gus 
ſtaf F. Karlſon, 54400. 

Sheridan Road, 169 F. ſüdl. 
Weſtfront, 416 bei 17; R. 
Hecht, *7590. 

I F. 


Wanne Une., > 
Meftfront, 876 bei 13; Nahlak von M. €. 


von Wlerander Place, 
W, Vest an Roje R. 


füdf. von Pryn Mair Ape,, 


Me: 
Domell an Charles PBrodt, 86300. 

Wrigbtwood Ave., 424 9. teil. von Nord Clark 
Str., Nordfront, 24.9 bei 19; Frau Emma Probt 
an Auguft €. Wilmanns, 816,000. 

Hayes Str. 100 F. Öftl._ von Ballou Str., Süd⸗ 
front, 5 bei 119%; PB. Perfon an Marie Kofoep, 
ERW. 

Sampır Ave, 91 FF. nördl. von Diverjen Ape., 
MWeltfront, 25 bei 15; €. €. Kellogg an Edward 
3. Mbite, $1000. 

Adams Str., 185 F. öftl. von Loomis Str., Nords 
front, 50 bei 190: Emma €. Halfted an William 
A. Eroß, $%0,000. 

Meit Adams Str., Nr. 6%, 2351:12 bi 15: €. ©, 
Qutterfield an Eupbemia C. Strell, 40. 

Eid Afhland Ave, Nr. 656, 24 bei 135; Frau M. 
9. Gage an Kohn Haremdfi, KRN0O. 

Pre Asland Ave, 195 . nordöftl. 
Nordmeitiront, 24 bei 10; ©. 2. 
vid Levy, B00. 

California Ave., 176 F. nördl. von 19. Str., 
bei 131: J. Feinberg an V. L. Sima, 8990. 
California Ape.. 168 F. nördl. von Chicago Ave., 
Oftfront, 5 bei 1955 8. S. Pognild an Theodore 

F. Decker, 86800. 

Gentral Une, O F. nördl. don 3. Str., Weſt⸗ 
front, bei 15; €. D. Worth an Kohn Fail, 
SH. 

Golorado Ape., 114 F. mweitl. von Sacramento Ape., 
Nordfront, 95 bei 15; S. Paine an Henry T. 
Mulligan, 000. 

Conoreß Stri, Südweſtecke Süd 0. Ave., Nord⸗ 
front 50 bei 1%: Nachlaß von C. Park an Rt: 
colaus Feltgen, 40. 

14. Str., Nordoftede Zaflin Str., Südfront, 9% 
bei 1%4; U. Boldt an Hermann 9. Glaufien, 
. 

Fulton Str., 149 F. weſtl. von Robey Str., Nord: 
front, 30 bei 194; M. Sons an 8. Molff 
Mia. Co., KM. 

Sladys Une, Nordoftede Süd 42. Ape., Südfront, 
50 bei 124: Paul E. Peterfon an Tibbi 2. Berns 
ftein. 82500. 

Kediie Une, 310 FF. nördl. von Franklin Blod., 
Oftfront, A bei 195: H. €. Cooniey an William 
E. Kleinman, 2500. 

Kinzie Str, Norbimeitele Carpenter Str., Sild: 
front, 105 bei 110: Edward 3. Httcheod an Charles 
TR. Elmes, $10.000. 

Lerington Str., Nordoftede Rord 47. Une, Süd: 
front, Dbei 15: ©. 3. Murbrandon an die 


Stadt Chicago, u 

gerington Str., Nr. 1217, BSheil: WM € 
Ford u. And. an u, WB. Kraus, 10. 

Lerington Str., 35 %. mell. von Süb 40. Abe, 
Südfront, bei 141: Della Furman an Milfiam 


9. und Kate Dapidfon, $I5W. 


Selst die „Bonntagpoft 


Etr, 


an 
Tas 


von 15. 
Levitt an 


25 


ö— — — — — 


Marktbdericht. 


Chicago, den 8. Januar 1906. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


(Baarpreije). 

Binrerweizen, Nr. 2, roth, — 91; Ne. 

s toth, S-M; Nr. 2, Pu. Kr. & 
art, c. 

Sommermweizen, Nr. 5 un ICH 
Nr. 2, Northern, IB; Nr. Spring, 
81 8e. 

42% 


Mais, Nr. 2, AU Nr. 2, wei, 8 
Nr. 2, gelb, 4240c; NRt. 3 AHA; Nr. 3, 
weiß, ⸗c; Nr. 3, gelb, Me; Nr. 4, 40 b. 

nel: t, Re. 2, Sie; Me. & 

v3, 30%—31le; Nr. 3, weiß, 3I-B2c; Stans 
dard, 2Rc. 

Mehl. Winter⸗Patents. 84. 10 44. 20 das Faß; 
„Straighis‘, 8.5—84.0; Minnefota Hard 
Spring, Straight, Erport Bags, 83.65-83.80; 
befondere Marten, $5.00. 

& eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$11.50—$12.00; Nr. 1. $10.00-$11.00; Nr. 2, 
88.50-80.59; Nr. 3, 7.08.50; beites Brais 
tie, $11.00—$11.50; ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 


(Auf künftige Lieferung). 
8540; Mai, 


1, Northern, 
ı 3, 


. Januar, 873280; Juli, 
Januar, 


} 44bec; Yuli, 
öc. 


Hafer, Januar, Illgc; Mai, 32%c; AYuli, 30%e. 


Broviſiouen. 
Schmalz, Januar, 87.50; Mai, 
Juli, 87.70. 
Gepöt:ltes Shmweinefleifd, Januar, 
$13.65; Mai, $13.90. 
Ripphen, Januar, $.35; Mai, $7.50—$7.5214; 
Suli, 87.00. 
Del 


A $ 
Verfektion 

Headlight, 

Naphta 

Dleum, Spirits 

Gaſolin (Ofen) 


4le; Mai, 447% 


$7.6216—$7.65; 


0.1044 
0.11% 
0.12 
0.10 
0.14 
0.13 
1 ne 
do. 76 0.1544 
Seinfamen=Del, rob, per 5 Fak 0.40 
do., gereinigt, per 5 ah 0.41 
Terpentin 0.73 


Schlachtvieh. 


Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.80-80.25 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.40—$5.50; gute bis ausge: 
ſuchte Kühe, B. 0 85. 25 gewöhnliche bis mut— 
lere Kälber, 54. 00*7. ;. dute bis ausgeſuchte 
Kälber, 857. 068. 25; Bullen, geringe bis aus— 
deſuchte, 82.00-34.10. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Veriandt), 
9.5-H.D per 10 Pfund: gewöhnliche bis 
ihiwere Schlahthauswaare, H.10-$5.25; jchiwere 
gemiſchte ö -$5.35; leichte ausge: 
juhte, 

Schafe 


ur. 


ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
; oute bis ausgeſuchte Schafe, 85. 75 
—*86. 0; oute bis ausgeſuchte „Culls“, 83. 0 
— — aliche ausgeſuchte „Lambs“, 
. .V-. 0O. 
Dioiterei-Brodufte. 


per Pfund...$ 0.20% 
0.20 —0.23 
0.17 —0.18 
0.2 
0.18 —0.19 
s 16.60.17 
0.15 —0.15 
2 


bis 


Butter 
„Creamery“, 
Rr. 1 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys“, per 
Kr. 1. ver 
Ladles 
Padwaagare, iriſch, per 
Kühlſpeicher-Waare, per Pfund... 


ertra, 


Io ‘ 
Rabınfüfe, „Tivins“, das Pfund.. 0.119—0.11% 
„Daifies®, per Piund 0.13 
eDoung America“, per Vfund.... 0.13 
Schweizer, Drum, ver Biund.... 0.13% 
Limburger per Pfund 0.10%6—0.1144 
Krid, per Pfund 0.12 —0.12% 
et 
Frische Waare. ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zu: 
rüdgejandt) 018 °—0.3 
Briihe Waare, ohne Wozug don 
Verluft (Kiften eingeichlojien).. 0.18%4—0.23%4 
Prima, 60 Prozent friich 0.25 
Ertra für den Stadtverfauf vers 
padt 
Kühlipeicher = Waare 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
flügel (ebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänje, das Dusend.... 
Enten, da8 Pfund 
lügel (beraerictet)— 
ühner, das Pfund... 
„Springs“, da Pfund. — 
Truthühner, das Pfun — 0.17% 
Enten. das Bfund ... 0.126—0.13 
Gänfe, das Pfund.......... — 0.11 
Rälber (geihlahtet)— 
5080 Bid. Gewicht, 
“W835 Pd. Gewicht, 
8—110 Bid. Gewicht, 
Kanindhen, per Dutend 
do., große weiße, das Dugend.. 
Bärenziemer das Pijund 
Ausgeweidete Hirſche, 
per Pfund 
Biide— 
Weißfiih, Nr. 1, per Bfund.... 
Edhmwarzer Barft, pa Brund.... 
Weiber Parih, per Bfund....... 
Vichkerel, ver Pfund 
—5 1 
arpfen. pet Pfuno 
Verch (zugerichtet), per Pfund.... 
Labs, per Pfund AR 
Scellfiih, per Pfund...... a 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
Sering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Maderel, per ... 
Summer (gefodt), ver Pfund.... 
Friſche Früchte, Gemule. 
Aepfel, Jonathans, per Faß 
do. Greeningas, per Fahß... 8.78 
— Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Kronsbeeren. Cape Cod, per Fab.... 
Kraut, der Kifte 
Ropfjalat, per Faß 
Blattſalat, hieſiger, 
Tomaten, per Kiſte 
Rothe Rüben, per Sad 
Mobhrrüben, bielige, per Sad. 
Sellerie, per_ Kifte 
Nüben, per Sad ... 
Rettige, Treibhaus, per Dugend.... 
Meerrettig, das Bündeleoccssonnereree 
Gurten, per 
Spinat, per Kübel..... — —— ——— 
Blumenkohl, per Kiſte 
Kohlrabi, 100 Bundchen 
Zwiebeln, per Buſhel 
Bohynen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 1.50 
Trodene „Beans, auserleen..... 


0.27 
0.13% 


0.11% 
a 


0.11 —.11% 
0.12 


das Pfund 0.07 
das Pfund 0.07 
das Pfund 0.09 
0,75 


—0.0T% 
— . 08 
-6. 1014 


= 
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do., minderiverthige Sorte 
Rothe Rierenbobnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Quibel.. 
Süßfartoffeln, biefige, per Fak..... 


Werenieiden 
Vheumatismus 


Magenleiden 
Frauenleiden 


Jeder Gebildete kann ſich heutzutage nicht mehr der 
—— verihliehen, baß jchädliche u bei 
dielen Krankheiten nur Unbeil anrichten fönnen. Die 
naturgemaesse Bebendlungsweise allein verdient 
Deahtung. „Kebrt zur Natur zurüd!* tft ein Warnungss 
ruf, den Neder beberzigen follte. Unsere berrlicben 
Raturbeilmitrel baben fib das Vertrauen Tauiender 
erworben. Schnelle und fihere Heilung auf natürlichem 
Wege, das erreicht man bei allen biefen Leiden (und vies 
fen anderen mehr) dur unjere Deutschen A. 5.C. 
Kraeuterkuren. Nur durch dies gelingt bie Husiceis 
dung aller Kranfhettsteime aus dem Spyitem, bie Miebers 
Een normaler Blutbeihaffenheit, die Kräftigung 
und Belebung aller Körperorgane. Das Packet toitet 
nur 50 Cents portofrei. Theilen Ste uns vertraus 
erspoll Ihre Beihwerden mit und wir jhiden Ihnen eim 
Probepacket unentgeltlich, damit Ste fih von ber 
wunderbaren Wirkung diefer Mitiel felbjt überzeigen 
fünnen Schreiben Sie jogleid an 


Mm. %. Brauns & Co. Abtb.B. 


156 €. Belmont Ave. Chicago, X. 
25nd,jamomi” 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Island u. Rate Shore Depots 


Shiffsfarten, 


mit reß» und Doppelfchrauben Dam 
m. * Se ie 
Schweiz, Luremburg etc. 


Bollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 
Kolleklionen, geſdſendungen 


untse Garantie prompt aud reell. 
Gedtimet DIS 6 pe Msn. Sonntags D bis 12 Borm, 
Tan, modinefa.! 


weiß, 33403 


J 


Wir heilen 
Krankheiten 


eigen ben 


Männern! 


linfere befte Garantie ifl 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu merden 
vor der Heilung. 
MWenn Sie 


Rervenſchwäche Abfon- 


derungen, jhlechten Träumen, verlorener Mannes- 
fraft oder Lebenskraft den Folgen früherer In 
disfretionen oder aus irgend einer anderen Ur Fe 
fache leiden, befaffen Sie fih mit Ihrem Fall jofort. Wenn Sie fi Ihmad), 
trübe, niedergeichlagen fühlen, ein fchledhtes Gedächtnii haben, Mangel an 
Ehrgeiz umd fühlen, dos eine allmählich zunehmende Schwäche Ihrer Ner- 
ven und Nhres Körper vorhanden ift, fommen Sie zu und und laſſen Sie 
ſich durch unſere Behandlung Geſundheit und Kraft wiedergeben. Dieſelbe 
gibt friſche Jugendkraft und bringt neue Nervenkraft, fördert eine freie Zir⸗ 
kulation zu den Organen und ſtellt geiſtige und körberliche Kräfte wieder 
vollſtändig her. Wir haben Tauſende von Männern geheilt und ſie ſozuſa— 
gen vor geiftigem und körperlichem Schiffbruch gerettet. Zögern Sie nicht, 


uns koſtenfrei zu konſultiren. 
Wenn Sie Geſchwüre im Mund oder 


Blutvergiftung im Halſe oder auf der Zunge haben, 


wenn Ihnen die Haare ausfallen, die Glieder wehthun oder Sie Ausſchlag 


MM auf irgend einem Theile des Körpers bekommen, wird unſere Behandlung 


jede Spur von Gift aus Ihrem Körper ausmerzen und Sie dauernd heilen. 


Kein mit dieſer Krantheit behafteter Mann kann es wagen, erſt damit zu ex— 


abſolut ſicher iſt. 
zu heilen oder Ihnen Ihr Geld wiederzugeben. 


S fait unvderänderlih auf der linken Seite vor. 


gen, 
J Geſchwüren oder 


perimentiren. Selbſt der ungläubigſte oder vorurtheilsvollſte Wenſch muß 
ugeben, daß Jahre der Erfahrung in der Behandlung von Tauſenden von 
Fällen und unſere Kenntniſſe jeder bekannten Behandlungsmethode dieſer J 
Krankheit genügender Beweis dafür iſt, daß ſein Fall in unſeren Händen 
Wir geben Ihnen eine geſchriebene Garantie, Sie 


—S —— 


em; - 
Fi BAR BEER 


Varicscefe in der mögfihll Kürzeflen Zeit geheill. 


Taricocele ift eine unnatürlice Vergrößerung der Venen und fommt FJ 
Haben Sie fchleppende oder 
neuralgifife Schmerzen im Kreuz ımd den Xenden, die bei längerem Steben 
jtärfer werden? Yaricocele verurjacht Abzehrung oder Schwund umd 
Schwäche. Site fünnen durd) unfere jichere und. fchmerzloje garantirte Dies 
tbodc geheilt werden. 
=> . > 2 9 =” 
Wafjerbrudh, Beichwerden, Nieren, Blafen 
. > Bo P 
und alle den Wrin betreffenden trank: 
heiten Dauernd geheilt. 
Wenn Sie an Rüdenfchmähe leiden, an vergrößerten Drüſen, beſtimm— 
ten zugezagenen Krankheiten, fatarrhalifchen oder ıinnatürlichen!itionderun: 
ttechenden oder brennenden Scdimerzen, Erizindung der Harnröbre, E 


wunden Stellen, erperimentiren Ste nicht und nehmen Sie BB 


diefe Sumptome nicht leicht, da Hunderte, die bätten geheilt werden fünnen, 


a in ein borzeitines Grab aegangen find dedurdy, daiz jie Me Ubfallprodulte 


—* —— oder gerathen wird 


Vollmachten F 


in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung und Tod. 


der Gifte 


Konſultation und Rath frei. 


Wenn Sie nicht ſelbſt kommen können, ſchreiben Sie. Tauſende von 
Männern ſind durch unſere Behandlung geheilt worden. 

Wir wenden korrekte mediginiſche Methoden für die abſolute Heilung 
obengenannter Krankheiten an. Unſere Jahre lange praktiſche Erfahrung 
ſind eine Garantie für Sie, daß bei der Behandlung Ihres Falles nicht ex— 
Ein wirklicher Syegialiſt, der ſeine ganze 

eit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, wo andere erfolglos ſind. 
Wenn Ihr Fall unheilbar iſt, werden wir Ihnen dies frei und offen ſagen. 
Die Konſultation koſtet nichts, da wir jedem leidenden Manne eine Gelegen- 
heit geben wollen, unſere Methode zu unterſuchen und ſich von unſerer Fä— 
bigfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 
Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Wbends; Sonne 
tage und Feiertagd nur von 10—12 lihr Vormittags. 


Medizinen frei, bt3 Heilung erfolgt. 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGCOC, ILL. 
Man Beate: MH W Kr ” b: 
BB n * | 
Na 2 84 La Salle Str. 
IR Schifsherten, Kajüte n. 3wiſchendech. 
a Diakbelsaung für die kommende 
* 2 Saiſon. 
Deuſches Geld zum höchſten Kurſe gekauft. 
Erbſchaften ui Zoran bau baden 
mit amtlicher Brgianbigung 


BE Militärfahen TEE Pak in’s Austand. 


— —Konſultationen frei. Liſte verſchollener Erben. — ⸗ 


Deutſches Notariats: und Rechtsbureau: 


Garland-Oefen 


auf leichte Abzaplungen zu 
requlären Baar» Breifen, 


A. 


Ude durchedenden Büge fahren ab von SBentrals 
Vahnıhof, 12. Str. und Bart Now. Stabt:Tiders 


ur! 
Abfah 


10: B. 
*6ON. 
11:39, 


Eta 


tr. 
Et. 


Alten 


Veosria Limited . 
Deoria Chicags Limited.....**3.30 Am. 
Keoria Midnight Epecial.........*11.43 


Ya 
Rania 


bule 


ehicage & Alton 


Aontae 


afienger:Etation, 


* 
” 

Mm 

Brairte State Erpreb. 

Balace Grpreh Se 

Midnigbt Sperinl.....u.....911.43 

Elooımingten, Sp’gtield Local, "3.30 
Streator: 


Bahuhof: Srand_G i . 
Ei. 3 rare Kan 
a ei Der au ıteD Is 

Abfahrt. 


Zetal « 
Rem Yort i 


K.W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis12 Uhr. he320.mlfamo* 


| Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidel: Plate New York, Chicago & St.Lout3 
MR. R.—LaSalle Etation, Yan Buren und VaSalle. 
TidersChfices 111 Adams Str. u. Auditoriuinlinneg 
Vbone Gentral 2057. Ulle Züge tägl. anf. Ant. 

Mew Port und Bofton Erpreb..10.355 Bm 9.15 Nm 
Men Dort Ggpreh...eunuerrenee 2.32 Nm 5.5 Nm 
New Yort und Rofton Ürpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


V.Smith&Bro. 


241 Ost North Ave. 


1403. 1moX Weit Shore Gifenbahn. 

Bier Limited Ehnellzüge täglich ziwiidhen Ehienze 
und Gt. Xonis nad New York und Boſton, via Wa— 
bafb Gifenbagn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
sen Gh: und Buffet-Schlafwagen durch, ohne Wa⸗ 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Ühicago wie folgt: 

ta Wabafhb. 
&bfahrt :1.00 Borm., Ankunft in New Port. .3. 
Ankunft in se 
Abfapıt 11.00 Abends, Untunft in New York 7. 
Anfunft in Bofton..ie. 
BDiaNRNide!Plate, 
Abfahrt 1035 Borm., Anfımft in Ne York 3. 
„ „Ankunft in Bofton.. 4 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..20. 

Büge geben ab don St. Nouis wie folge: 


DiaWabajih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft iu Rem Dort 3.20% 
Ankunft in RBofton.. 5.50 R 
Abfabrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 3 
Antunft in Boiton..10.0 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftwagen, 
Tlag u. f. mw. fbredt vor oder jichreibt an 
General: Bafiagiersigent, 
5 Banderb:ft Ave., New Vork, 
Gen. Weltern Bajjagier-Agent, 
05 &. Glart Str.. Chicago, JU. 
Xidet:Agent, 05 S. Glarf Str., Ehlcago, I. 


Giienbahn- Fahrpläne. 


ZUinois Central⸗Siſenbahn 


ss 


ice, 
it, 


I Adams Etr., VBhone Kentral_ 6270. 


Antunft, 
R. Orleans-T!rmpbi8 Special * I:OR. 
gimited, Dempbis, New Or« 
leans, Sort Springs, Ark.... 
St. Louis und Eprungfield— 
Dopligbht Specidl...ceuee.. ... 
Digmond Speeial., ........... 
Caeito Locaĩ.... — —— 
Evansville, Jadſon, Tenn. 
und ſfüdlich —Faſt Mail 
Ehempoian, Decatur. Vana 
. Euban Special nur Dienftag. 
Evansvifle, Narhoille Ltd... 
Champaren, Decatur, Bana.. 
Ploomingten und Chatsworth 
Bloomington und Chatsworth 
Cairo und fitdiich 
Kankakee und Mattoon. 
Minneapolis-St. Vaul Lid. 
Omaha⸗Council Bluffs Ltd. 
Dubugue. S. Cith. S. Falls 
Dubuque & Ft. Dodge Erpr. 
Fat Mail Durbeaue u. Weiten 
Minneapoli3 und St. Baul.. 
Rodford Paſienger 
Rodford, fFreeport, Dubuaue **li 
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Late Shore und Midhigan Southern Bahn. 
N. D. EC. H. R. und B. 2 U. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale Str.-Station, Van Buria 
und Ya Salle Etr., und IL Str. Stadt⸗Tiget ⸗ 
Office: 180 ©. GElar! Str. 

Antunft: 


zug » Gıhreb T7MR, 
Buffalo, Ulbany & Neo : 
Buffalo und Chicago Sperial.. 
New Vorl & Bolton Erecial.. 
Twentleth Centurd Limited.... 
Puffelo & Pittsburgh Erdreß 
Ren Snaland * na 
Buffalo -und der Diten 
Late Ehsre Limited . 
Elfhart Altomodation . s 
Toledo,‘ Gieveland und dem 
On zosccnuce Süsse 820 8. 
Toledo, Cleveland. Columbus, 
Charlefton. W. Ba. New 
Tat . una. 10:0 MR. 
Buffalo und Bellon „2u...... 300 8. 
Tãaclich. *TTeolich. ausgenommen Gountags. 


- 


— 


„Der einzige Weg.“ 


dt⸗ Tictet⸗Office, Reetor Building, Clatk und 
Str. Telephon: Harriſon Mo. Union⸗ 
zwiſchen Adams und Madiſon 
Zelepbon: Main 22. 
Louid-Sp’gfield Züge. 


Lintited. 2.0000 


Nm 


sria e. 
* *211.25 Bm 


2222 


ondille-Ranfas City Züge. 


Gitn Aummer zuuıı. Am, 


Midnight Ehecial_ zu....0...*11.43 Am 
Sodionville und Meziks......"9.00 Bm 


Monon — —* 
ices: Clear! Str. uud 1. 
er I lebe gehe. 


Telephon Hart. 
more lorida Limited. ......288 2738 
Beiti & Obls. Fenionepei und Gineinnati.. * 245 8 VOM 
afapette und a :.898 
Indienapolis, einnatı und 
DOaHlOR zuss-nnunassnnennsnne 
Indianapolis, 


an... 


— und Qowißwille...... 


. und Auditeriem. Reine 


ntunft, 
assoceonnacre EB AUER 
ngten 9 


Limited * 


— 
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artige 


den ganzen Ta 


Ahr feid freundlichit ein- 
geladen, einem ausge: 
wählten Konzert 
beizuwohnen, das näd- 
ften Mittwoh, 2 Uhr 
Nachm., in unjerer Re— 
cital Hall gegeben wird. 


= 


Dienitag 


DEE) 


‚sannar : Nanmung 


und wichtige ipezielle Einfaufs:-Berfänfe machen 
morgen zu einem Tag don hervorragender Be: 
Dentung für jIparjame Leute. 
Breisherabiegungen übertroffen durch die rief: 
gen Nedufttionen in 59 großen Departements. 


& 


ER 


(Eigene Korrejpondenz der „Abenpdpoft“.) 


Plauderei aus Europa. 
Von Auguſt Boeckin. 
eikende Reichsboten. Der Wunſch nah Diäten. 
zebels unpatriotiſche Drohung. — Wieder neue 
Uniſormen. tine und Garniſon-Theater. — 
Schmierenſchauſpieler. — Rheinbunderinnerungen 
nufgefriſcht. Zum neuen 
Bor einigen Tagen begegnete mir 
ein alter Befannter. Er liegt dem edlen 
Berufe der Zeitungsfchreiberet od, und 
im Nebenamt tft er Reigstaggabgeord- 
neter. Als im ihm mein Srftaunen 
ausbrückte, daß er fi) Hier in ber Pro⸗ 
vinz herumtreibe, ſtatt ſeinen Pflichten 


Jahr. 


als Volksvertreter in Berlin nachzu- 


kommen, erwiderte er lachend: „Ich ha⸗ 
be noch maſſenhaft Zeit bis zur dritten 


Leſung der Beſetzvorlagen! Und was 


ſoll ich da im Reichstag thun? Zu re— 
den brauche ich nicht, das beſorgen mei— 
ne Fraktionsgenoſſen, und am Ende 
kommt doch alles ſo, wie es in den 
Kommiſſions-Sigungen beſchloſſen 
wurde.“ Wenn ich ein Reichstagsab— 
geordneler wäre, bliebe ich auch zu Hau— 
fe, ſo lange es geht, trotz der beredten 
Mahnungen des Reichskanzlers und 
des Grafen Poſadowski an die Reichs— 


boten, die Sitzungen aus Liebe zum 
„setz | 
| darf mit Recht bezweifeln, daß fich die 
I Sa ar = 2% * 
zur Fahne zur Vertheidigung des Laa— 
deutſchen Volkes, und wenn die Reichs-— 


Vaterlande nicht zu ſchwänzen. et 
ne Diäten, Lein beſchlußfähiges Haus,“ 
ſo lautet die Parole der Erwählten des 


regierung das Geld noch ſo nothwendig 
hat — die geradezu jammervolle Ver— 
fchleppung der dringenden Verhand— 
lungen wird erft dann aufhören, wenn 
fich der Bundesrath endlich Dazu ber= 
jteht, die Mitglieder des Meichstages 
für ihre Arbeit zu entichädigen. Alle 
anderen Staaten der Erde, jelbjt vie 
Yumpigjten, die faum noch Geld auf: 
treiben fünnen, um ihre Ausgaben zu 


Schulden zu bezahlen, zahlen den Volf3- 
pertretern Diäten. Nur die Regierung 
des mächtigen Deutfchen Reiches konnte 
fih hierzu noch nicht bequemen. ©. 
Gründe unbefannt. Diesmal bejteher 
die Reichstaggmitaliever aber auf ih— 
rem Recht, und wenn der Kaifer neue 
große Kriegsichiffe und die Regierung 
die neuen Steuern bemilligt 
ill, müfjen zugleich die yorberungen 
derer befriediat werden, die zu ben 
Vorlagen der Regierung Ja und Amen 
fagen jollen. 
fozialiftifchen Abgeordneten aus der 
Varteitaffe entfchädigt werten, und ba 
fie zur Mehrzahl in Berlin leben, i9 


find die Opfer nicht allzu groß. Uns | 
ders ift es mit den Angehörigen der | 


fonfervativen, nationalliberalen und 
der freifinnigen Parteien. Die find 
zum Theil reiche Zeute, die um der Eh- 
te und des VBergnügens willen ven in 
Berlin meilen, zum Theil hohe Beam- 
ten, die ihren Gehalt meiter beziehen 
und feine Gejchäfte verfäumen, wenn 
fie von Haufe abwefend find. Und 
was die Zentrumsleute betrifft, io 
weiß man ehr wohl, daß aud) denen 
bon ihnen, die nichts zuzufegen haben, 
eine Unterftügung aus der Parteifafle 
zutheil wird. Den meiften Reich&boten 


ift aber da3 Empfinden gemeinfam, | 


daß der Arbeiter feınes Lohnes merth 
ift, und ſie wollen fich fernerhin nicht 
mit’ leeren Bhrafen von Baierlandälie- 
be und Plichtgefüh! abfpeifen Iaffen, 
fondern verlangen energifh »iäten. 
Die Herren vom Bundesrath thun ja 
auch nichts umfonft und Laffen fich für 


Ä Verſucht es ſelbſt. 


Das nächſte Mal, wenn Ihr an irgendwelchen 
Befſchwerden leidet, die von einem ſchwachen 
oder in nnordnuug gerathenen Magen berrübs 
zen, -möcdten wir Euch raäthen, eine Flaſche des 
berübinten 


‚HOSTETTER’S 
 MAGEN-BITTERS 


ng, Erkältungen, Grippe und al i 
wäche. Holt es heute nnd verlangt au 
ft emplar unferes 1906 Kalenders. 

weilig. 


H.“ Grüne 





haben Reichslages, und er ſah ſich ſchon oft 


genöthigt, 


Es iſt bekannt, daß die Heeres- und Flottenvermehrung und 


Erlaubniß zu fragen. 
das Automobil, in dem er mit todes— 
verachtender Geſchwindigkeit dahinzu— 


Geſellſchaft Fiat gebaut wird. 
mit 70 Pferdekräften ausgeſtattet wer— 





ihre geringe Mühe ordentlich bezahlen. 
In einer Zeit, wo felbit feitanaejtellte 
Beamte ftreifen, märe e8 nicht Au— 
Bergewöhnliches, menn au einmal der 
deutfche Reichstag die Mrbeit einitellte. 
Auguft Bebel und Genoffen wären fi- 
cherlich aleich bereit dazu, wenn die an= 
deren mitmachten. Vorläufig hat ‚Jerr 
Bebel aber nur mit einem Gireif ..c 
zum Siriege einberufenen Arbeiter ge= 
droht, falls biz d..hin die yorderunaen 
ter Sozialiften nicht erfüllt werben. 


Alle früheren 


| 


Stamps frei mit jeden 10c, die Jr ausgebt 


der Küche wie in den Kantinen fieht 
man mehr auf die Güte der Speifen 


— — — ——— — — — 
— — — — 


und Getränke, als dies früher der Fall 


war. Zuſtände, wie ſie in der Umge— 
bung des Forts Sheridan herrſchen, 
ſind hier ganz undenkbar. Selbſt in 


größeren deutſchen Garniſonen kennt 


man ſolche Spelunken nicht, wie ſie von 


amerikaniſchen Militärlagern faſt un— 
zertrennlich ſind, und die Behörden 
würden ſie auch nicht dulden. Mit der 
Abſtinenzlerei iſt es natürlich hier 


Unter dem ſtürmiſchen Beifall des nichts, wenn auch dem Schnapsſuff 


Haufes wurde der Redner hier vom | mit Necht aefteuert wird, 


Sopaar ein 


Miniitertifche aus an das enalilhe | Garnifon-Theater that fich Fürzlich 


Sprichwort erinnert: „My country, 
right or wrong“. Die im Gegenfaß 
zu früheren Bemerlungen Bebels im 
Miderfprich ftehende, zweifellos jehr 
unbedachte Drohung mit Fahnenflucjt 
rief in den Reihen der anderen ‘Bartei- 
mitglieder allgemeine Entrüftung mad), 
aber e3 gibt auch Leute, welche diefer, 
als Iandesverrätherifch gebrandmarf- 


| ten Erklärung Beifall zollten! Voran 


die Londoner „Times“, welche die Hoff- 


des Sozialismus 'n 


Wachsthum 


Grunde gehen werde. Vorläufig ſind 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nung ausfpradh, daß mit dem weiteren ı 


| Deutfchland der Militarigmus Dort zu | | 
in alten Zeiten durchziehen, geht's 


wir aber noch nicht fo weit, und man | 


des einberufenen deutfchen Arbeiter zu | 


Für die Arbeiter ift auf dem Wege ver 


| Gefeggebung in feinem Lande fo viel 


gethan worden, wie gerade in Deutich- 
fand, das von den Genofjen als das 


| einer ähnlichen Rolle bereit finven wür⸗ 
den, wie die ruſſiſchen Muſchiks, auf 


die Herr Bebel als Beiſpiel hinies. herrſcht Heulen und Jammern unter 


auf, das unter der Regie eines Leut— 
nants a. D. von Ort zu Ort zog, und 
für die Soldaten billige Vorſtellungen 
gab. Die Geſchichte ſchien ſich zu ma— 
chen, bis eines Tages der Geſchäfts— 
führer den Schauſpielern, die weit über 
ihre Gage gepumpt hatten, fündigte 
und auf und dabon aing. Der Leut- 
nant a. D. und Regifleur war nun 
ebenfalls aufg Irodene gefeßt, und die 
armen Komodianten roiffen nicht, mas 


fie nun, ftellen- und mittelleg, anfan= | 


gen jollen. Den Schmierentheatern, 
die das deutſche Land noch immer mie 


überhaupt, daß Gott erbarm! Von 
Ort zu Ort hungern und pumpen ſie 
ſich durch, und wenn dann der Hecr 


mit der Abendkaſſe durchgeht, dann 


den ſitzengelaſſenen Schmierenkünſtlern, 


die ſich gegenſeitig im Verfluchen und 


reaktionärſte Reich verſchrieen wird. 
Gegen den Willen der ſozialiſtiſchen 


— * | Partei erhielten fie die Invaliden- und 
deden und die Zinfen ihrer Staats: | 


Altersperficherung, das Haftpflichtge- 
fe für den Arbeitgeber bei Verlegun- 


direfte Wahlrecht für den Reichstag 


2 — auch dem Aermſten die Mittel an die 
PM. der Kaifer jträubt fich Dagegen — | 
| runa zur Kenntniß zu bringen. 


Hand, feine Anfprüche der ReichSregie- 


VBermünfchen ihres diebiſchen Brod— 


herrn überbieten. 


irgend einem Net zufammen, und das 


; Spiel auf den Brettern, die die Melt 
| bedeuten, beginnt von Neuem. 


Die 


: einzigen Hereingefallenen bei einer fol- 


| gen im Dienfte, und fchließlich gibt das | 


Der | 


Kaifer kann, troß feiner Macht in fon- | 


ftigen Dingen, feine Gejege machen 


ohne die Zuftimmung der Mehrheit des | 


bon einem dringenden 


Wunſche Abftand zu nehmen — ich er= | en 
: er nädhitens vor die Klinge fordern 


innere nur an die Kanalvorlage, die 


die Forderungen für die Kolonien — | 


mweil diefe Mehrheit nicht dafür zu ha— 
ben mar. 
Der Kaifer bat jelbjtverjtändlich 


geben kann, ohne die Volfävertreter um 
Eine davon tit 


Saufen pflegt. Das neuejte auf diefem 


| Gebiete ift ein fogenannter Blißivagen, 


der für den Kaifer in Jtalien von ber 
Er foll 


den und 70 englifche Meilen in der 
Stunde zurüdlegen. Er mürde alfo 


| fo fchnell, wie der fchnellite Eifenbahn- 


zug fahren fünnen, noch um etwa 10 
Meilen fchneller, al3 der Blibzug Ber- 
Iin-Hamburg. Eine weitere Qiebhaberei 
des Kaifers ift die Uniformänderung. 
Die zu den jünalten Kaifermandvern 
berfuchsmweife getragene graue Uniform 
der Infanterie fol jet endgiltig durch 
eine grau=grüne erfet und von allen 
Truppengattungen getragen merden, 
mit Ausnahme der Reiterei, von deren 
buntfchediger und Koftfpieliger Beklei- 
dung man fi in den maßgebenden 
Kreifen nicht fo leicht trennen Tann. 
Leider wird der unpraftifche Schnitt 
bes Waffenrodes und auch der zwar 
hübfche, aber im Felde neh unpraf- 
tifchere Helm beibehalten, mas fehr zu 
bedauern if. Xm Mllgemeinen mir) 
jebt für die Mannfchaften befler ge- 
ſorgt als früher, jomohl Hinfichtlich der 
Wohnräume, ald der Verpflegung. 
Solche unaefunde Kafematten, mie äl- 
tere Soldaten jie bemohnten, iriff: 
man nur noch jelten an, und fowodl in 


chen Schmierenverfrachung find dann 


Uber, Ttehe da, eini= | 


e I äter le wieder in |: ee 5 a 
ge Tage fpäter treffen Mlle wieder im | mwilliaten fünfzehn Millionen Francs 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 


| 
| 
| 
| 


! 





Direktor oder die Frau Direktrice, mie | | zu bedrohen, 


es gewöhnlich aefchieht, eine3 Tages | 


Proteftorat Napoleons I. den ſoge— 
nannten Rheinbund jchloffen, defien 
Holge die Niederlegung der deutjchen 
Kaijerkrone durch Franz Il. war, Die 
Rheinbündler Ieijteten Napoleon ge- 
treue Heeresfolge und trugen jo nicht 
menig zur Demüthigung und Schmä- 


hung ihres deutfchen Waterlandes ber. | 
Da liegt alfo fein Grund vor, einen | 


| Roston 


STATE an» MADISON STS. 


foldhen traurigen Gedenftag in der Ge- , 


Thichte Deutfchlands zu feiern, und t- 


cherlich erwartete e8 Niemand, daf e8 | 


gerade der jo deutfchgefinnte Grofher- 
zog von Heflen fein würde, der Anftof 
zu diefer Freier gäbe. Der Prinzregent 


bon Bayern, das ebenfallg zum NRhein= | 
bund gehörte, empfindet in diefer Hin= | 
Er hat fveben in einem | 
Erlaß befannt gegeben, daß er es für , 
geboten erachte, von einer Jahrhundert= | 


fiht anders. 


feier, die zum 11. Xanuar 1906 zur 


Erinnerung an die Erhebung Bayerns ' 


zum Königreich geplant war, Abjtand 
zu nehmen. 
wörtlih: „An die Errungenschaften 
früherer Zeiten reiht fich al3 die mwerth- 
bollite der Zufammenfchiuß der deut- 


Then Staaten zu einem mächttgen Reis ' 


che, in dem Bayern fich geacytet und 
angejehen mweiß.“ 1806 und 1906! 
Damals ein von Napoleon I. nieberges 
morfenes und gefnebeltes Deutichland, 
heute eine geeinte mächtige Nation, von 
der Bismard rühmte: „Sie fürchte 
Gott, und fonjt nichts auf der Welt.“ 

Das neue Jahr fteht vor der Thür! 
Dice, unheilfhwangere Wolten ballen 
fih am politifchen Horizont zufammen 
und drohen, fich über dem maffenitar= 
renden Europa zu entladen. Möge der 
Triede erhalten bleiben und die Bes 
fürchtungen derer nicht in Erfüllung 
geben, die für 1906 einen Weltkrieg 
weisſagen. In dieſer Woffnung wün— 


ſche ich den Leſern der „Abendpoſt“, 


mir ſelbſt und allen anderen guten 
Menſchen ein glückliches neues Jahr. 
— — — 
Militäriſches aus Frankreich. 


Ein militäriſcher Berichterſtatter 


ſchreibt: Es darf ſchon heute als feſt- 
daß ber | 
für 1906, | 
ı der mit einem Mehrdetrag bon rund 
zwei Millionen Francz über die Yorz | 
| derungen des Kriegsminiiters hinaus | 
vom Budastausichuß bereit3 bewilligt | 
worden tit, nocd) mit einer Nachtragss | 
note erjcheinen wird, durch welche die | 
erheblichen Ausgaben für die Jnitands ı 
haltung und Modernifirung der Be- 
gedeckt 
werden ſollen. Es iſt bekannt, daß die 
Frage des befeſtigten Grenzſchutzes die 
ſchon 
jedoch 


ſtehend angeſehen werden, 
franzöſiſche Militär-Etat 


feſtigungen an der Oſtgrenze 


amtlichen Kreiſe Frankreichs 
lange beſchäftigt, ohne daß es 


In dem Erlaß heißt es 


Duos ganze Williams Co. 5 ( 
| —* £ * Damen-Coats, Suits, 
— Skirts und Pelzſachen 


191 und 193 


State St. 


Sure 


) Enger zu 113 


zu einem Drittel ihres wirklichen Werthes. 


81.98 für Manniih Miſchungen Coats, nug fleine Sorten, Williams’ 
Preis 87. 


4.98 für 46yöllige englijche Tiverd Koar:, Williams’ Preis 810.75. 


56.98 für 46yÖll. Sleriey GKoats, Empire Style, Williams’ Preis $15. 


37.98 f. ſchwarze Cheviot Coats, Empire Style, Williams’ Preis $17.50. 


86.98 für 50zöll. ſilbergraue Miſchungen Coats, Williams' Preis 813.50. 


88.98 für hübſche ſchwarze Kerſey Coats, Empire und Bor, Williams’ 
Preis, 18.50. 
89.85 für 4Ryöll. Empire Kerjen Goats, Williams’ Preis 820.00. 


23.98 für Steriey Sapes, Willtams’ Preis $8.50. 


82.95 für 


$17.50 für Broadeloth Coats, Imitation Leoparden— 


Nap. Mint Scarfs, Williams’ Preis, 86.00. 


Fell Futter 


84.98 für 508. Sovert Por Koats, Williams’ Preis 12.00. 
83.98 für reinwollene Sheviot Walting Skirts, Williams’ Preis 86.50. 


und 


Southern Beaver Shawl Kragen, Williams’ Preis $40.00. 


Speziell Dienftag anf dem zweiten Jloor 
(Neues Gebäude. Benußt die bemegl. Treppen.) 


150 prachivolle Pramien 
Sugars und Greamers aus edlem 
amerikanifhen nefhliffenen Hias, 


prächtiger Schnitt in hübjchen 
mürfen, gerade wie Bild, Boden und Griffe 
IX Stern-Mufter. Ein außerordent- 
fer %Y Sicher Brämien-Bargain. Diens- 
> taa, um 2 Uhr Nachm., auf dem 


\ 


neuen Ent- 


98 


zweiten Flur, Set ä 


Cream Qualität Sit: 
ted June Erbſen, Du 
kend, 1.35; » 
I ernennen I 2 
Midland Brand jchöne 
Gary June Erbjen, 
Nun ». 
Tußend Ve; « 
———— —— ör 
Gream Qualit. Tomas 
| ton certra Standards, 
Ted. 1.38; .; 
J Büchſe...... ..1re 
| %olt’s beite Ertra 
| Faney ganz verpadte 
E in 


S F} 


Trand Ichönes Zuder 
D$r., x | 
..Ö6 | 


Bidie..... 
Swan Brand Galifor= | 
nia Meike Spargeln, | 
NH:Pfd.Rüchie osq | 
un % c | 


Moruing Beauty | 
B * 


Corn 
00; 


Vnd. 3. 40; B..⸗ 
* 


granulir⸗ 


48e 


Feinſter 
ter Zuder, 
J 


Cream Qualität Yan Tomaten, lange 3Pfd. 

cn gelbe Peaches (in Büchſe, Dutzend 

Sirup), Dbd. we | 1.66; 14 
4 4 5 € Richie c 


2.55; Püchje..T® 


bei der Vieljeitigfeit der Wünfche und | 


dem häufigen Wechfel an den leitenden 
Stellen in der Armee zu einer Ent- 
Icheidung aefommen wäre. So viel 
Icheint jedoch jegt fchon beitimmt zu 
jein, daß die drei großen Grenzfeftun- 
gen vorderiter Linie, Belfort, Toul 
und VBerdun, mit ihren zahlreichen 
Außenfort3 in voller Vertheidigüing?- 
fähigfeit erhalten, und fo ſtark wie 
nur denkbar ausgerüjtet werden. Mit 
Verdun iſt bereits der\lnfang gemadt, 
meil diele Feltung alg eine der midh- 
tigſten die direkte Anmarſchſtraße von 
Metz über Chalons nach Paris deckt 
und durch ihre günſtige Lage beſtimmt 
iſt, nicht aur die rückwärtigen Verbin— 


dungen eines feindlichen Vormarſches, 


ſondern auch deſſen linke Flanke wirk— 
falls ſeitens der 
eutſchen Armee der Verſuch 
nommen werden ſollte, in dem nur 
dreißig Kilometer breiten Raum zwi— 
ſchen der Feſtung und der 
Grenze direkt auf Paris vorzuſtoßen. 
In welcher Weiſe im einzelnen die zur 
Verſtärkung von Verdun erſt im Früh— 
jahr v. J. von der Volksvertretung be— 
reſp. 


verwendet werden ſollen, zum 


Theil ſchon aufgebraucht wurden, ent— 


zieht ſich naturgemäß der 


Kenntniß. 


Nur ſo viel iſt bis jetzt bekannt gewor— 


den, daß faſt eine Million 


die Wirthe und Krämer des Ortes, die 
den Künſtlern „auf Ehrenwort“ Kredit 
gewährten, und die Theaterbeſucher, 


die um die letzte Vorſtellung geprellt 
wurden. Ich traf ſelbſt einmal mit 


mirung des Kernwerkes 
ı 11,5 


einer ſolchen verwaiſten Künſtlergeſell- 


ſchaft in einer Dorfſchenke zuſammen. 


tig gewordenen Schmierendirektor als 
elenden Schurken gebrandmarkt, den 


würde. Die geſchminkte und ſchon ſehr 
verwitterte Liebhaberin weinte bitter— 


lich, und die vier oder fünf übrigen 


Kollegen ſchworen dem niederträchtigen 


| 
| 
| 


Hallunfen bittere Race. Von Mitleid 


ı manche Liebhabereien, denen er fich hin- ı gerührt, Ließ ich und-mein Kollege eini- 
| | ge Runden Bier auffahren, mas die 


traurige Stimmung einigermaßen auf: 
heiterte und uns beim Scheiden ein 
dreifaches Hoc einbradte. Wie ich 
jpäter erfuhr, hatte fich die Künftler- 
Ihar mit dem ungetreuen Direktor 
Ipäter erfuhr, Hat fich die Künftler- 
len jegt gerade in einem Nachbarftädt- 
hen Komödie. Irob allen Elendes 
find Ddiefe wandernden Schaufpieler 
ein luitiges Völfchen, unter denen man 
manden trifft, der einst beflere Tage 
gefehen. 

Zur Zeit finden in vielen Orten Ni- 
kolaus-⸗, Andreas- und Chriſt-Märkte 
ſtatt, bei denen ſich das fahrende Volk 
ein Stelldichein gibt: Schmierenthea— 
ter, Schaubudenleute, Orgelmänner, 
Zigeuner und andere Landſtreicher bei— 
derlei Geſchlechts. Die Polizei hat 
dann alle Hände voll zu thun, und die 
Eingeborenen freuen ſich wie die 
Schneekönige, wenn dieſe unerwünſch— 
ten Gäſte endlich wieder weiter ziehen. 
Dieſe Märkte und Meſſen haben ſich 
überlebt, und es wäre endlich zu wün— 
Icen, daß jie gänzlich aufgehoben würs 

en. 

Man jollte es faum für möglich hal- 
ten: aber in Heffen werden fchon Vor— 
bereitungen getroffen, um den Tag der 
Standeserhöhung des damaligen 
Zandgrafen von Heffen zum Großber- 
309 von Napoleons Gnaden feftlich zu 
begehen. E3 war am 12. Juli 1806, 
al3 16 deutjhe Fürften unter dem 


für den 
Ausbau des Forts Moulainville allein 
feitgefett, und daß eitı anderer fehr ho— 
ber Betrag für die artilleriftifche Ar- 

d mit neuen 
und 22 


Zentimeter-Kanonen 2 
mit 


Zentimeter-Mörſern, ſowie der 


dazu gehörigen, ſehr reichlich bemeſſe— 


ı Der Heldenvater hatte foeben den flücdh: | 


morden 
erhebliche 


nen Munition ausgemorfen 
it. Weiter verlautet, daß 


EA TE 


Appetitlohgkeit 


it ein figesed Beichen dad wir 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger: 
Tropfen 


nöthig haben zur Grleichterung 
und Heilung eines Berdorbenen 
Magens, gegen welche Diefelben 
ald unfeblbares Mittel beiannt 
find. Sie wirken auch gegen 
Säuere ded Wagens verurfacht 
Durch zu viel Galle, 


Preis 500. 6 Flaſchen $2.00. 


unier= |! 


belgischen | 


Summen den hodhintereffanten Berfus 
chen zuguie gefommen feien, die in Die= 
fem und im vergangenen Monat mit 
lenkbaren Luftballons verjchiedener 
Spiteme von Verdun und bon Zoul 
aus unternommen wurden, um ben 
| Grad der Verwendbarkeit diefer mich- 
| tigen Hilfsmittel der Kriegführung zu 
| Refognoszirungen bei Ausbruh von 
| Feindfeligkeiten und behufsgerftellung 
' der Verbindung nah eima erfolgter 
Einſchließung zivifchen den vorgenann= 
| ten großen Tyeltungen genau zu ermit- 
teln. 
Mie alfv nach diefer Richtung für 
die Landesvertheidigung Frantreichs 
in jüngſter Zeit in hohem Maße ge— 
ſorgt worden iſt, ſo kann man wohl 
mit Recht jagen, dab auch die kürzlich 
| erlafjenen neuen VBejtimmungen ber 
| Felpdienjtordnung den gleichen Zime- 
den dienen jollen. 


ergänzung handeln. In letzterer Bezie— 
hung ſcheint man auf Grund der Er— 
fahrungen des ruſſiſch-japaniſchen 


| 
| 
| 


| Krieges jogar noch zu weiteren Maß: | 


| nahmen \chreiten zu wollen, als die 

neue Vorjchrift fie bis jetzt 
ı wenngleich es jchwer hält, daran zu 
' glauben, daß die Heeresvermaltung 
thatſächlich beſchließen wolle, jedes 
Geſchütz 500 Schuß bei der Battierie, 
weitere 500 Schuß beim Korpspark 
und abermals 500 Schuß beim Etap— 
pen-Artilleciepark mitführen zu laſſen. 
Vorläufig enthält die neue Inſtruktion 
von dieſen Abſichten noch nichts, 
| theilt nur in ſehr ſinngemäßer Weiſe 
die von der Armee mitzunehmende 


Munition in drei Staffeln ein und | 
| entbindet, ina® als die Hauptfache er- | 


fcheint, den Führer der 
‘ Truppe bon jeglicher Sorge um den 
Nachſchub der Munition. Die hinteren 
| Abtheilunaen follen eben unter allen 
Umständen für ausreichende Muni- 
tionämengen in der vorderſten Linie 
felbfjtändig forgen, und ihre Führer 
ſind angewieſen, 
verfahren, ohne Rückſicht auf eine an— 


derartige frühere Eintheilung der Mus | 


nittonsfoiygnnen oder aus Scheu vor 
Verluſten eder dergleichen. Das bezieht 


fich in3befondere auf die verfchiedenen | 
SInfanteriemunition, | 


Fahrzeuge mit 
die angehalten werden follen, bis dicht 
'an die Schübenlinie heranzufahren, 
fall die VBerhältnifje das Vorziehen 
der Magen bis dahin angemejfen . er= 
fcheinen lajfen. Naturgemäß mar, daß 
mit Diefer Neuordnung der Muni- 
tiongerganzung die Beitimmungen 
über die Verbindung der Armee mit 
der Heimath, die nicht mehr zeitgemäß 
waren, einer Umarbeitung unterzogen 
werden mußten. Dazu hielt man als 
Grundlage für angemeffen, das ganze 
Operationsaebiet in eine „Armeezone“ 
und eine „nnenzone“ zu theilen, durch 
welche fich die Verbindungslinien, die 
fomohl Erfenbafnmen ala Etappenftra- 
| Ben fein £önnen, bindurchgiehen. Die 
oberite Zeitung aller Hieraus entjtehen- 
den Dienjte ruht im der Hand eines 
Generaldireftors der ——— und 
Etappen, der dem Armeehaupiquartier 
beigegeben iſt und allein dem Genera— 
Ifimus3 *ür alle feine Anordnungen 
berantmortlich bleibt. Dem General- 
bireftor unterftehen je ein General für 
das Eifenvahn- und Etappenivefen, 


- wobei befanderer Nachdrud darauf ge: 


Insbeſondere gilt | 
dies von ven fehrreichen und wichtigen | 
Abjchnitten, die vom Eijenbahn- und | 
Etappenmeien und von derWiunitiongs | 


feitfegt, | 


fie 


fechtenden | 


dementiprechend zu | 
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legt wird, daß alle dieſe Behörden 
Hand in Hand mit einander gehen und 
in ununterbrochener Verbindung mit 
einander ſtehen. Als die vornehmſte 
Aufgabe wird das ſichere Funktioni— 
ren des cefammten Eijenbahnnetes 
| bingeitellt und dazu, um Mißperftänd- 
|niffe nach Möglichkeit auszufchließen, 
ausgefprochen, daß die rücdmärtigen 
Bahnperbindungen auf Grund der mi- 
Ittärifchen Anordnungen nur von den 
Ungeitellten der Eifenbahngefellfhaf- 


ten au bedienen find, während Die hor= 
deren, bejonders auch die neuhergeftell- 
ten Bahnjtreden lediglih der Obhut | 


| der Eifensahntruppen unterftehen. 
—., — 


Zur Binhologie des DSerenwefens. 
Sn einer Sihung des „nftituts für 
allgemeine Pfychologie“ in Paris hat 
Gilbert Ballet, ein Gelehrter, der fich 
lange Zeit mit der Erforfchung diejes 
jeltfamenAberglaubens beichäftigt hat, 
die pfychologifchen Grundlagen des 
' Herenmwejens erörtert. mn der frangö- 
ı filchen Literatur hat man ja auch in 
| neuerer Zeit wieder verfucht, die jee- 
Iihe Veranlagung und die franthafte 
| Dispofition folder Heren zu fchildern. 
Seit Baubdelaire, Barberyd Aurevilly 
ı und Rops ihre jatanifchen Vifionen 
in Gedichten und Radirungen geftaltet, 
hat vor allem Huysmans die furchtba- 
ren Handlungen der „ſchwarzen Meſſe“ 
und die hyſteriſche Ekſtaſe der Satans— 
bräute geſchildert. Ballet ſpricht be— 
ſonders Sardous „Hexe“ eine pſycholo— 
giſche Wahrheit in der Schilderung 
dieſer ſeeliſchen Vorgänge zu. Er un— 


terſcheidet drei Typen der Hexe, die 
ſchwachſinnige, die halluzinatoriſch er- 
regte, und die von einer fixen Idee ge- 
Freilich gibt 


peinigte und verfolgte. 
er zu, daß unter den zahllofen Heren 
auch eine Anzahl von Betrügerinnen 
ı und Berbrecherinnen gemefen jeien. 
Zur Erklärung der furchtbaren Grau- 
ı Tamteiten und Verblendung, mit ber 
| die Prozeffe geführt wurden, muß man 
ſich vorftellen, daß jene Zeiten von 
folhen Geiftestrantheiten fih über: 
| haupt feine Vorftellung machen fonn= 
ten, und daß der Glaube an böfe Dä- 
| monen, an ihren Einfluß "auf des 
ı Menjchen Denten und Handeln allge- 
mein verbreitet mar. Gelbit die er- 
; leuchtetften und fortgefchrittenjten 
| Geifter der Renaiffance, ein Pico della 
| Mirandola, ein Shafefpeare, ein Fi- 
| Ibhart, waren in dem Glauben an die 
| Mirkffamteit böfer Geifter noch völlig 
| befangen, und von da war zum Glau- 
| ben an Heren und Zauberer nur ein 
| Schritt. Zudem haben diefe Unglüd- 
| lichen faft immer, abfichtlich oder von 
der Art ihrer Krankheit getrieben, Uin- 
ruhen verurfacht. den Geijt der Maffen 
erregt und durch irgendmelche geheime 
Bräuche oder iruendimelche Ungemwöhn- 
lichkeit des Betragens fich in dielen Ta- 
| gen eines erft beginnenden Individua— 


iömu$ von der noch einförmig empfin= | 


denden Menge abgefondert. 
Der Glaube an böfe Geifter und an 


ift una ja bei allen primitiven Völfern 
ebenfo bezeugt, wie in den fulturell 
hochentwidelten Zeiten des alten Rö- 
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merreiches und der Gegenwart. Die 
Gejtalt des hriftlichenTeufel3, der wie 
ein brüllender Löwe umgeht und fucht, 
men er fange, mußte zu dem Gedanken 
führen, daß der Satan mit manchen 
Menfchen einen Vertrag jchließe, da-= 
mit fie ihm dienten. Bald bildete der 
in Einbildungen gefchäftige Geift des 
Mittelalters eine ganze Armee bon 
ZIeufeln in feiner Bhantafie aus; man 


' zählte außer Satan, dem Oberften, 


noh 72 Offiziere und 7,405,928 ge- 
meine Teufel. Diefes ungeheure Teu- 
felöheer wird nun nach allen Weltge- 
genden hin ausgefandt, die Menjchen 
zu verführen und in ihre Schlingen zu 
loden, ganz fo, wie e3 Lejfing in jei- 
nem Fragment dargeftellt hat. Der 


' Teufel bietet feinemOpfer Geld, Macht 
: und Reichthum an, er befiegelt benBer- 


trag durch ein Zeichen, da3 er bem 
Zauberer oder der Here in das Fleifch 
drüdt. Für all diefe Formen der Teu- 
feläverlofung und der dämonifchen 
Teite, wie fie der enalifche Gelehrte 
Tchildert, Haben wir Deutchen in Goe- 
the Yauft, in der Darftellung der 
Malpurgisnaht ein flaffifches und 
jtet3 vor Augen ftehendes Beifpiel. Den 
einmal Verdächtigen wurde mit der 
größten Willfürlichkeit und auf völlig 
ungewiſſe Anzeichen hin der Prozeß 
gemacht. E3 genügte häufig, daß ei- 
ner Frau Huiterifche Krämpfe nachge- 
wieſen wurden, ja ber Körper brauchte 
nur eine „anäfthetiiche Stelle”, d. h. 
einen led, der gegen das Stechen mit 
einer Nadel unempfindlich war, aufzu= 
meifen, jo galt fie bereits der Buhl- 
haft mit dem Satan überführt. 


Slaviihde Märden. 


Die Seele verließ ihren Körper. 

Und der Engel führte fie in eine 
graue, traurige, meite Wüfte und 
jeßte fie auf einen Stein. 

Und von oben, über bleiernen Wol- 
fen, durch fchwarze, meithinziehende, 
fi immer mehr verdichtende Nebel 
ertönte die Stimme: 

„Richte Dich felbit!“ 

Und jogleich war da ein Waffer, ein 
trübes, lanafam dahinfließendes. 

Und die Geele erfannte, daß 
Ihränen waren. 

Und der Engel fpradh: „Siehe Hin! 
Dies find die Thränen, die du den 
Menſchen ausgepreßt, während du 
dort auf Erden warſt.“ 

Die Seele aber erwiderte: „Hier 
fließen ja auch meine Thränen mitver- 
miſcht.“ 

Und dreimal ſprach der Engel zu 
der Seele, und dreimal antwortete 
dieſe. 

Da plötzlich wurde das trübe, ſchwe— 
un far, friftallhell und tief, fo 
ief. 

Und der Engel fprad: „Siehe hin! 
Die Thränen deiner Mutter!“ 

Da erbebte die Seele, un» Hagend 
tief fie: „Wehe, mehe! Hier bin ich 
Ihuldig, denn bier find meine Ihrä- 


es 


nen nicht mitvermiſcht!“ 
ihren undeilvollen Einfluß auf die fo | 
dunfelen Gefchide des Menfchenlebens | 


— Gefährlihe Drohung. — Lebe 
mann (zu jeinem Gläubiger): „Weng 


' Gie mich quälen, laffe ich jofort die — 


Partie zurüdgehen.“ 


Trägt die 
Unterschrift 
.. vom 





